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Die englische Thronrede.
Das englische Parlament ist gestern zu einer

neuen Session zusammengetreten. Den Eröff ¬
nungsakt vollzog der König, der eigens dazu nach
London gekommen war, persönlich: der Premier ¬
minister Balsour hatte der Eröffnung nicht beiwoh ¬
nen können, da er tags vorher plötzlich an Influenza
erkrankt war. Die Thronrede, die der Körrig ver ¬

las, besagt in den wichtigsten Stellen:
Die Beziehungen mit den auswärtigen Mächten

sind andauernd zufriedenstellend. Die Regierung
schloß mit Frankreich ein Übereinkommen ab.
welches, wie der König glaubt, viel dazu beitragen
wird, daß man in Fällen eines internattonalen
Streites zu einem Schiedsgericht Zuflucht nehmen
werde. Abgesehen von seinem inneren Wert wirft
das Übereinkommen ein glückliches Licht auf die
freundschaftlichen Gefühle der beiden Länder, von
denen ein deutlicher Beweis erbracht wurde bei dem
Besuch des Königs in Frankreich und dem des Prä ¬
sidenten Loubet in Großbritannien, und von denen
ein weiterer Beweis geliefert wurde durch den kürz-
lichen Austausch internationaler Höflichkeiten. Über
ähnliche Übereinkommen werden gegenwärtig Ver ¬
handlungen mit Italien und den Niederlanden ge ¬
führt. Die Rede erwähnt das.Übereinkommen mit
Portugal über die schiedsgerichtliche Regelung der
Grenze zwischen Portugiesisch-Südwestafrika und
dem Barotselande, wobei der König von Italien
das Amt des Schiedsrichters übernommen habe,
und weist dann auf die jüngst erfolgte Beilegung
der Alaska-Grenzfrage, auf die militärischen Maß ¬
nahmen im Somalilande und das herzliche Zu ¬
sammenwirken Italiens und Abessyniens mit Eng ¬
land hin, Sodann fährt die Thronrede fort:

Ich habe mit Sorge den Gang der Verhand ¬
lungen zwischen Japan und Rußland bezüg ¬
lich ihrer beiderseitigen Interessen in China und
Korea beobachtet. Eine Störung des Friedens in
diesen Gebieten könnte nur beklagenswerte Folgen
haben. Jeder Beistand, den meine Regierung in
der Richtung der Förderung einer friedlichen Lösung
mit Nutzen leisten kann, wird mit Freuden geleistet
werden.

Sodann bemerkt die Thronrede: Der von Ruß ¬
land und Österreich-Ungarn im Februar vorigen
Jahres vorgeschlagene Plan betreffend Refor ¬
men in Macedonien ist in mehreren wich ¬
tigen Einzelheiten verbessert und verstärkt worden.
Der revidierte Plan, welchem die anderen Mächte
ihre Unterstützung liehen, ist nach bedauerlichem
Zögern von der Pforte angenommen worden. Der
König hege ernstlich die Hoffnung, heißt es weiter,
daß der Vorteil, den die durch den Winter geschaf ¬
fene Pause biete, ergriffen werde, um die prakti ¬
schen Verbesserungsmaßnahmen durchzuführen, die
jenen unglücklichen Ländern fo bitter not täten.
Unter diesen Maßregeln komme der Reorganisation
der macedonischen Gendarmerie ein hervorragender
Platz zu. Der König habe, befriedigt darüber, daß
der Sultan einen ausgezeichneten italienischen Ge ¬
neral zur Durchführung dieser Reformen ernannt
habe und dieser von anderen ausländischen Offizie ¬
ren unterstützt werden solle, die Ermächtigung zur
Anstellung eines englischen Stabsoffiziers, dem an ¬

dere englische Offiziere bei dieser Aufgabe beistehen
werden, erteilt.

Die Rede erwähnt die vom australischen
Bund und von Neuseeland angenommenen Ge ¬
setze, durch welche die mit der Londoner Regierung
getroffenen Abmachungen betreffend Beisteuern zur
britischen Flotte in kraft gesetzt würden und gedenkt
auch der Annahme eines Vorzugstarifs für englische
Waren durch das Parlament von Neuseeland. Die
Thronrede gibt sodann der Sorge Ausdruck, die der
König über die Unzulänglichkeit der Roh ¬
materialzufuhr für die einheimische
Baumwollindustrie empfinde, sowie dem
Vertrauen auf den Erfolg der Bemühungen, die mit
Baumwolle bepflanzten Landflächen zu vergrößern.
Unter Mitwirkung der chinesischen Regierung, sagt
die Thronrede weiter, habe sich eine politische
Mission nach dem Gebiet von Tibet begeben,
um die gehörige Einhaltung der Übereinkunft vom

Jahre 1890 betreffend Sikkim und Tibet sicherzu ¬
stellen. Von Peking sei ein chinesischer, Beamter ab ¬
gesandt worden, um mit dieser Mission zusammen ¬
zutreffen. Der König hege die Zuversicht, daß mit
den chinesischen und tibetanischen Behörden eine Ab ¬
machung erzielt werde, welche die beständige Quelle
von Mißhelligkeit und Reibung an der Nordgrenze
Indiens in friedlicher Weise beseitigen werde.

Unter den Vorlagen, welche die Thronrede an ¬

kündigt. befinden sich solche betreffend die Mißstände
der Einwanderung von Verbrechern und Armen und
die Verbesserung des Haftpflichtgesetzes.

Im Anschluß an den Eröffnungsakt hielten
beide Säufer des Parlaments sogleich Sitzungen

ab, um zunächst die Adresse an den König! diese Versicherung nicht gegeben wird, so ist es kerne

Frage, daß Japan trotz aller, sonstigen Konzessionen
seitens Rußlands die Verhandlungen abbrechen und

Maßnahmen ergreifen wird, um seine Interessen
sicher zu stellen. Ohne, eine solche Zusicherung kann
der Friede nicht aufrechterhalten werden. Diejenigen,
welche behaupten, daß. Japan geraten worden sei,

zu beraten. Im O b e r h a u s e gab im Laufe der
Debatte darüber der M i n i st e r des Auswär ¬
tigen Lord Landsdowne noch einige Ergänzungen
zu der Thronrede und machte einige nicht uninter ¬
essante weitere Mitteilungen: es wird uns darüber
gemeldet:

London, 3. Februar. (D r a h t m e l d u n g.)
(Oberhaus.) Das Haus beginnt sein Arbeitsvro-
gramm mit der Adreßdebatte. Lord Spencer stellt
eine Reihe Anfragen. Landsdowne weist in Er ¬
widerung darauf aus den Abschluß des Schiedsge ¬
richtsvertrages mit Frankreich und Italien hin. Der
Vertrag mit den Niederlanden wird verhandelt.
Der Spruch des Alaskatribunals ist nicht völlig gün ¬
stig, doch find die den Unionstaaten zugesprochenen
Inseln ohne strategischen Wert. Bezüglich Macedo-
niens behalt sich der Minister vor, wenn das gegen ¬
wärtige Reformprojekt ohne Erfolg bleibe, w e i -

tere energische Maßregeln vorzuschla ¬
gen. Die guten Dienste zur Herbeiführung einer
Verständigung zwischen Rußland und Japan
wurden nicht erbeten; jedenfalls ließ ein Teil der
Streitenden wissen, daß er k e i n e Vermittel ¬
ung suche. Die Expedition nach Tibet wurde
unternommen, um auf ein befriedigendes Abkom ¬
men zu dringen, nachdem Tibet vergeblich darum
ersucht worden war. Die Mission in Tibet ist eine
polifische und keine militärische. Bezüglich Süd ¬
afrikas teilte Landsdowne die Absicht mit, dem ¬
nächst 10 000 Arbeiter heranzuziehen, aber nicht
ohne Zustimmung des Parlaments. Die F i n a n z-
Politik Chamberlains habe seine
Sympathie, ein Fehlschlag sei aber nicht wieder
gut zu machen. Die Regierung müsse eine Über ¬
stürzung ablehnen., Die Adresse wird darauf an ¬

genommen.
Interessant ist die amtliche Bestätigung der

Zeitungsnachricht, daß Japan eine Vermittelung ab ¬
gelehnt habe, und zwar anscheinend bevor ihm eine
solche angeboten worden sei. Bemerkenswert ist auch
das Bekenntnis Lord Landsdownes zu Chamber ¬
lains Finazpolitik: damit wird die dieser Tage ver ¬

breitete Nachricht hinfällig, daß Lord Landsdowne
aus dem Kabinet Balfour ausscheiden wolle, weil
ihm die Hinneigung des Premiers zu Chamberlains
Finanzplänen nicht passe. Während im Oberhause
die Adresse eine sofortige glatte Annahme fand, wer ¬

den sich im Unter hause voraussichtlich weit ¬
schichtige und tiefgreifende Debatten an die Berat ¬
ung der Adresse knüpfen, da die liberale Opposition
bereits ein Amendement zu der Adresse angekündigt
hat, das den Kern des gegenwärtigen innerpoliti ¬
schen Lebens.in England, die Finanz- und Zoll-
frage, anschneidet. Die Debatte darüber ist aber
bis zur Wiederherstellung Balfours vertagt wor ¬

den. Über den Verlauf der Sitzung, in der anstelle
Balfours der Sohn Josef Chamberlains, der Schatz ¬
kanzler Austen Chamberlain, gewissermaßen die
Honneurs der Regierung machte, wird uns ge ¬
meldet:

London, 3. Februar. (Drahtmeldung.)
Das U nterha us begann gestern seine Adretz-
debatte vor übervollem Hause und mit lebhaften
Verhandlungen. Chamberlain wurde beim Be ¬
treten des Saales beifällig begrüßt, aber auch bei
Ritchies, seines Antipoden, Eintritt ertönten Bei ¬
fallsrufe. Der Führer der Opposition, Campbell-
Bannerman, kündigt ein Amendement Morley an,

wodurch die ganze Fiskalfrage aufgeworfen wird,
deren Erörterung aber wegen der Abwesenheit Bal ¬
fours auf einige Tage zurückgestellt werden soll.
Angesichts der herrschenden Konfusion empfehle
sich ein Appell an die Wählerschaft.
Austen Chamberlain erklärt namens der Regier ¬
ung, sie suche Freiheit im Verbandeln, die sie in den
Stand setzt, die Interessen der Großindustrie des
Landes zu wahren.

Die Krisis i« Ostafie«.
Das Rätselspiel, ob Krieg oder ^Frie ¬

den geht weiter und wird wohl noch bis Ende
dieser Woche fortdauern, da Rußland erklären läßt,
daß es feine Antwortnote erst am Sonnabend ab ¬
gehen läßt.

Ein japanischer Beamter in London, der mit
Einzelheiten der Verhandlungen vertraut ist, er ¬

klärte in einer Unterredung mit einem Vertreter
des „Reuterschen Bureaus“: „Ich bin überzeugt,
daß die Verzögerung der Antwort Rußlands nicht
auf seinenWunsch zurückzuführen ist, weitere Kriegs ¬
vorbereitungen zu treffen, sondern darauf, daß der
russische Minister des Äußern Graf Lambsdorff
ehrlich versucht, den Streitfall zu einer freundschaft ¬
lichen und friedlichen Beilegung zu bringen. Die
ganze Angelegenheit dreht sich um die Frage der
Versicherungen Rußlands hinsichtlich der Souveräne-
tät 'Chinas in der Mandschurei. Japan ist ent ¬
schlossen, wie immer, sich eine bindende geschriebene
Versicherung zu sichern. In anderen Punkten kann
Japan gewisse Abänderungen zugestehen; wenn aber

Wenn das englische Sprichwort „Honesty is the
best policy“ (Ehrlichkeit ist die beste Politik) jemals
zu Ehren gekommen ist, so ist dies bei der Reichs-
tagsersatzwahl in Osnabrück der Fall gewesen, we ¬

nigstens e contrario, d. h. das Ergebnis der Wahl
hat bewiesen, das Unehrlichkeit die schlechteste Politik
ist. Hätte der welfische Bewerber das Banner des

die Dinge nicht 'zu weit zu treiben, wissen nicht - Welfentums offen entrollt, so ist es mehr als wahr-
genau, was vorgegangen ist. Obgleich England j scheinlich, daß er schließlich, wenn auch wohl nur

dringend den Frieden wünscht und sein Bestes ge- ! nnt sehr geringer Mehrheit, den Sreg erfochten
tan hat, um den Krieg zu verhindern, kennt die ! hätte. Tenn wenn den Sozialdemokraten an sich
britische Regierung ebenso wieRußland das Mindest- ,

ein Nationalliberaler lieber rst, als ern Welfe, so
maß der Forderungen Japans. Die Verzögerung zieht sie zu dem letzteren doch wieder die oppo-
der Antwort Rußlands deutet klar auf einen end- ; sttionelle und antipreußische Gesinnung mn. Da

gültigen Kampf zwischen der Friedens- und der : aber das WAfentum des Herrn von Bar sorgfältig
Kriegspartei in Rußland hin. „Ich hoffe — ich ! unter dem christlich-konservativen Mäntelchen ver ¬

denke hinzusetzen zu dürfen, — ich glaube, daß
die erstere triumphieren wird.“

Dagegen wird der Agence Havas aus Washing ¬
ton gemeldet: Die russische Antwortnote an Japan
ist im wesentlichen mehreren Regierungen mitgeteilt
worden. Sie hat einen Meinungsaustausch hervor ¬
gerufen hauptsächlich' zwischen den Vereinigter:
Staaten, Frankreich und England. Die Zuge ¬
ständnisse, welche in der Note gemacht werden, sind
größer, als man allgemein erwartet hatte, und die

Gefühle der Gerechtigkeit und der Loyalität, welche
der Kaiser von Rußlaild in derselben zum Ausdruck

bringt, haben überall den Eindruck hervorgerufen,
daß der Krieg vermieden wird. Sie hat zu der

Überzeugung geführt, daß Japan, wenn die Krise
trotz der Genugtuung, die ihm im weitestgehenden
Maße von Rußland gegeben wird, einen anderen

borgen wurde, und da diese christlich-konservative
Kouleur die Sozialdemokratie unmöglich begeistern
konnte, so hat anscheinend der weitaus überwiegende
Teil der Sozialdemokraten in der Stichwahl für
den nationalliberalen Kandidaten Wamhoff ge ¬
stimmt und damit dessen Sieg entschieden. Daß die
Welfen diesmal ein falsches Spiel getrieben haben,
hat nun endlich — vorsichtigerweise am Abende des
Wahltages — das welfische Zentralorgan selbst zU-
geegben. Das Blatt spricht davon, daß von „geg ¬
nerischer Seite“ wiederholt Aufforderungen an die
„Deutsche ^Volksztg.“ ergangen seien, sich über die
politische Stellung des Herrn von Bar zu äußern
und es schreibt dann: „Wenn im Gegensatze zu^un-
serem sonstigen Verhalten diesen Herausforderungen
Schweigen entgegengesetzt wurde, so geschah es ein ¬
zig und allein deshalb, um die vom christlich-konser-

Ausqang nehmen sollte, die ganze Verantwortung vativen Wahlkomitee gewählte Taksik nicht zu durch,
für seine Entschlüsse trägt und sich moralisch isoliert nit. m.a mrf h.»

befinden wird. Die Antwortnote soll nur noch eine

endgültrge Fassung erhalten und wird Japan am

Sonnabend übermittelt werden.
Im übrigen liegen folgende Meldungen vor:

Petersburg, 2. Februar. Der Russischen Tele ¬
graphenagentur wird unterm heutigen Datum aus

Wladiwostok gemeldet: Die im hiesigen Hafen
liegenden russischen Kriegsschiffe Gromoboi, Rossija,
Bogatyr und Rjurik, sowie das Transportschiff Lena

sind ausgerüstet und seeklar gemacht. Alle Holz ¬
teile sind gestern von ihnen entfernt worden. Die

Schiffe stehen zu sofortigem Auslaufen bereit. Die

Hafenausfahrt wird durch Eisbrecher freigehalten.
Petersburg, 2. Februar. Die Russische Tele ¬

graphenagentur erklärt: Die Meldung eines Reuter ¬

schen Privatkorrespondenten aus Petersburg vom

29. Januar, wonach eine provisorische Suspen ¬
dierung kommerzieller Transporte auf. der trans ¬

sibirischen Bahn stattgefunden habe behufs Frei ¬
lassung der Bahn für den Transport von Truppen
und militärischem Material, entbehrt jeder Begrün ¬
dung. Zuständigerseits wird im§_ versichert, daß
auf der sibirischen Bahn der übliche reglements ¬
mäßige Betrieb ohne jede Unterbrechung oder
Suspendierung vor sich geht, da zur Zeit keinerlei

größere, eine Betriebsänderung bedingende Dttlitär-
transporte stattfinden.

Petersburg, 2. Februar. Der Verkehrsminifter
Chilkow ist zur Inspizierung der sibirischen und
der Transbaikalbahn abgereist.

Singapore, 2. Februar. Das japanische
Kriegsschiff Nisshin ist hier eingetroffen, die Kasnga
wird heute Abend erwartet.

Politische Tagesschan.
** Bromberg, 3. Februar.

Reise des Kaisers nach dem Mittelmeer. Einige
Blätter nennen bereits den Termin, an dem der

Kaiser eine Reise nach dem Mittelmeere antreten
werde. Demgegenüber erfahren wir an bestunter ¬
richteter Stelle, daß der Kaiser in dieser Beziehung
noch keine Entscheidung getroffen hat.

^

Gras Ballestrem'gibt an diesem Mittwoch m

den glänzenden Räumen des neuen Präsidial-
p a l a st e s ein F e st, zu dem der K a r s e r fern
Erscheinen zugesagt hat. Es ist selbstverständlich,
daß der Reichstagspräsident Einladungen an die

Mitglieder aller Parteien, also auch an sozial ¬
demokratische Abgeordnete, hat ergehen lassen. .Es
handelt sich um eine Festlichkeit, die nach Anlaß und

Zweck von der Sozialdemokratie gutgeheißen werden
muß, da der Partei die Würde des Reichstags ja
am Herzen liegt. Hat sie doch die hohen Kosten für
das Präsidialgebäude nicht nur mitbewilligt sondern
sogar darauf gedrungen^ daß eine besondere Pracht
entfaltet werde. So darf man denn neugierig
darauf sein, ob die Sozialdemokraten zugleich mit

dem Kaiser die Gäste 8es Grafen Ballestrem werden

sein wollen. Ten „Männerstolz vor Königsthronen
beweist man doch eigentlich nur, indem man sich dem

Throne nähert. Fortbleiben und stolz sein, das
kann jeder, das tun unzählige Millionen.

kreuzen, also aus Rücksicht auf die Bundesgenossen/
Und das Blatt schließt seinen Artikel mit den Wor ¬
ten: „Wir Deutsch-Hannoveraner sind gewohnt, mir
offenem Visir und mit entrolltem Banner zu kämp ¬
fen und hoffen, daß die von der christlich-konser ¬
vativen Partei in Osnabrück angewandte Taktik
eine Ausnahme bleibt, die auf das Ergebnis der
Wahl nicht ungünstig einwirkt.“ Nun, die eine
Hälfte der Hoffnung hat sich nicht erfüllt, denn die
Taktik hat auf das Ergebnis ungünstig eingewirkt,
die andere Hoffnung, daß diese Taktik eineAusnahme.
bleiben wird, dürste sich erfüllen, nicht weil das
Welfentum an übertriebener Ehrlichkeit leidet, son ¬
dern. weil man eben mit der Unehrlichkeit schlechte
Geschäfte gemacht hat. Dieselbe betrübliche Er ¬
kenntnis dürfte auch dem Bunde der Landwirte auf ¬
dämmern, der sich fortgesetzt so anstellte, als wüßte
er nichts von der welfischen Gesinnung des Herrn
von Bar, trotzdem man doch, wie das Welfenblatt
— allerdings erst jetzt — sagt, wissen mußte, „daß
die deutsch-hannoversche Parteileitung bei allen
Wahlen zum Reichstage grundsätzlich nur solche
Kandidaten unterstützt, deren Rechtsstandpunkt sich
„ifrit den ein- für allemal feststehenden Grundsätzen
der deutsch-hannoverschen Partei deckt.“ Der Bund
der Landwirte hat also nichts anderes erreicht, als
daß Herr Wamhoff in den Reichstag kommt, der ¬
selbe Wamhoff, den „ wi nich bruken künnen.“
Schließlich dürfte sich auch das Zentrum, das sich
schon am Tage nach dem Tode des bisherigen wel ¬
fischen Abgeordneten leidenschaftlich für den da ¬
mals noch gar nicht genannter^ welfischen Bewerber
engagierte, wenig über das Ergebnis freuen.

Der „Fall Schippel“ beschäftigt, wie man hört,
den sozialdemokratischen Parteivorstand. Ein
äußerliches Anzeichen dafür hat man in dem ver ¬

dächtigen Schweigen des „Vorwärts“ wie auch der
gesamten sozialdemokratischen Presse vor Augen.
Kein einziges Blatt der Partei hat bisher von dem
vielberufenen Schippelschen Vortrage und von den
dazu abgegebenen Erklärungen Schippels selbst, des
Berichterstatters Reinke, des Herrn Kautsky und
wiederum Schippels, anders als durch einfachen
Abdruck Notiz genommen. Kein Blatt hat gefragt,
wie sich der Parteivorstand zu dem agrarischen Be ¬
kenntnis Schippels verhalten wolle, keines hat an

den bisher vorliegenden Einzelheiten des Falles
Kritik geübt, und gerade diese allgemeine Zurück ¬
haltung spricht dafür, daß die Sache gewissermaßen
ihren Instanzenweg durchmachen soll. So sehr die
Sozialdemokratie die Öffentlichkeit wirklich zu
lieben'behauptet und, wenn es ihr nützt, auch wirk ¬
lich liebt, so gut versteht sie es, nötigenfalls hinter
verschlossenen Türen raten und taten zu lassen. Um
das Wort des wunderlichen Herrn Sabor etwas zu
verändern, so kann man sagen: Irgendwas wird mit
Herrn Schippel geschehen, man weiß nur nicht, was.
Möglich wäre es ja, daß er seinen hochmögenden
Genossen im Vorstand Erklärungen abgibt, die für
befriedigend gehalten werden, weil man es aus

Zweckmätzigkeitsgründen vorziehen würde, sich für
befriedigt auszugeben. Jedenfalls wird diese Sache
einen Abschluß bekommen müssen, und nicht bloß
die Sozialdemokratie hat ein Interesse daran, son ¬
dern die bürgerlichen Parteien haben es auch. Sie
möchten darüber unterrichtet sein, ob es eine
agrarische Strömung in der Sozialdemokratie gibt.



Deutsch-russische Handelsbeziehungen und fran ¬
zösische Revanchehofinungen. Dem „Echo de Paris“
hat es beliebt, dem Grafen Bülow in der Voraus ¬
setzung, daß der Stand der deutsch - russischen
Handelsvertragsverhandlungen sehr ungünstig sei,
folgende Alternative 31t stellen: „Zwei Mittel
bleiben zu seiner Verfügung: mutig den Kampf mit
den deutschen Agrariern aufnehmen, indem er an ¬

erkennt, daß er sich in seinen Berechnungen ge ¬
täuscht hat und daß die Minimalzölle auf Roggen
und Weizen, Gerste und Hafer nicht als Grund ¬
lage für ernsthafte Verhandlungen dienen können,
oder Rußland den Zollkrieg erklären, indem er

die bestehenden Handelsverträge kündigt, bevor er

weiß, ob er sie durch andere ersetzen kann. Es wäre
in jedem Falle ein schwerer Fehler seinerseits, wenn

er den Ratschlägen Gehör /schenkte, welche die
deutschen Agrarier ihm ins Ohr flüstern, und wenn
er russische Verlegenheit benützte, um Rußland
gegenüber diplomatisch imLrüben zu fischen..Deutsch ¬
land hat jedes Interesse daran, im Osten seiner
Grenzen sich keinen unversöhnlichen Feind zu
schaffen. Das weiß Graf Bülow sehr gut, und er

wird nicht den großen Irrtum begehen, den einige
seiner Freunde ihm suggerieren und den wir
Franzosen als die Morgendämmerung naher Ge ¬
nugtuung begrüßen könnten.“ Die Berechtigung
einer so ausschweifenden Kombination bleibe hier
ebenso unerörtert, wie die Frage, ob die eingangs
erwähnte Voraussetzung stichhaltig sei. Worauf es
tnt Augenblicke ankommt, das ist der Hinweis auf
die Hoffnungen, die ein dem französischen General ¬
stabe nahestehendes Blatt, wie das „Echo de Paris,“
aus einer ungünstigen Gestaltung der deutsch-russi ¬
schen Handelsbeziehungen schöpfen zu sollen meint.

Der Hereroaufstand. Der Kommandant S. M.
S. „Habicht“ meldet, daß der Feind von Otsim-
bingwe abgezogen ist. — Der frühere
Hauptmann der Schutztruppe für Südwestafrika
von Perbandt schreibt in der „Tägl. Rundschau“:
„Daß ungefähr 100 Farmer, außerhalb der Statio ¬
nen, d. h. also nicht etwa bei Gefechten, bis jetzt ge ¬
fallen bezw. ermordet sind, ist ziemlich sicher.“ —

Noch eine weite re V e r st ä r k u n g der Schutz ¬
truppe von 200 Mann nebst einer Anzahl Offiziere,
die im Laufe des Februar nach Swakopmund gehen
dürfte, wird in der „Nationalztg.“ angekündigt.
Auch die „Schles. Ztg.“ schreibt: Am Dienstag soll
ein Ministerrat stattfinden. Es dürfte wahrschein ¬
lich eine stärkere. Truppensendung beschlossen wer ¬

den. — In Swakopmund dürste nach der „Nordd.
Allg. Ztg.“ im Laufe dieser Woche der Dampfer
„Ernst Woermann“ mit 4 Offizieren, einem Stabs ¬
arzt und 226 Unteroffizieren und Mannschaften an ¬

langen, die am 6. Januar als Ersatz für die Schutz ¬
truppe von Deutsch-Südwestafrika unter dem Kom ¬
mando des Oberleutnants von Winkler von Cux ¬
haven abgefahren sind. — Die verstümmelte De ¬
pesche aus Windhuk vom 17. Januar, in der eine
Reihe von Gefallenen und Ermordeten namentlich
aufgeführt war, enthielt noch die unverständliche
Stelle: „Pilet und zwei Frauen Vorberg.“ Jetzt
stellt sich heraus, daß die zwei Frauen zu dem Far ¬
mer Pilet gehört haben, nämlich seine Frau und
seine Schwägerin gewesen zu sein scheinen, während
Vorberg der Name des 27jährigen Farmbesitzers
Max Siegmund Vorberg war, der auf Onyama bei
Wmdhuk wohnte. Er war ein Sohn des verstor ¬
benen Superintendenten Vyrberg zu Schöneberg,
und seit Oktober 1901 Besitzer der Farm Onyama
nahe bei Windhuk. Ein früherer Angestellter der
Damaragesellschaft namens Stüber, der sich bei Vor ¬
berg aufhielt, wurde ebenfalls ermordet. — Ein
Telegramm meldet uns noch:

Hamburg, 3. Februar. Beruhigende
Nachrichten trafen aus Windhuk über drei
Farmer ein. Die betreffenden in Karibib aufgege ¬
benen Depeschen, welche durch Läufer überbracht
wurden, besagen, daß alles wohl ist und keine Ge ¬
fahr vorhanden. (Voss. Ztg.)

Deut sch l'crnö.
XX Berlin, 2. Februar. Zur Frauen -

frage nimmt die Regierung eine zwie ¬
spältige Stellung ein. Bald erkennt sie Forder ¬
ungen dieser Bewegung bereitwillig an, so z. B.
durch die allmähliche Hinwegräumung der Hinder ¬
nisse, die dem Frauenstudium an den Universitäten
entgegenstehen, bald wieder versagt sie sich den An ¬
sprüchen, deren Berechtigung nur mit Sophismen
bestritten werden kann. Zu diesen Ansprüchen ge ¬
hört es, daß die Frauen die Wählbarkeit für die
Kaufmannsgerichte erhalten sollen. Aus der ersten
Lesung des Entwurfs im Reichstage konnte man den
Eindruck gewinnen, daß sich eine Mehrheit für das
passive Wahlrecht der Frauen bei den Kaufmanns ¬
gerichten finden würde, wenn die verbündeten Re ¬
gierungen nicht prinzipiell ablehnend zur Sache
ständen. Dem Grafen Posadowsky persönlich mag
es sogar schwer gefallen sein, die unbedingte
Weigerung des Bundesrats, eine solche Reform zu ¬
zulassen, mit der Schärfe auszusprechen, wie es ge ¬
schehen ist. Denn dieser Minister hat im allgemeinen
die Vermutung für sich, daß er den sozialen Be ¬
dürfnissen einer gewandelten Zeit nicht unempfäng ¬
lich gegenübersteht. Nun wird zwar in der Kom ¬
mission der Versuch gemacht werden, den im Kauf ¬
mannsgewerbe beschäftigten 120 000 Frauen ihr
Wahlrecht zu gewähren, aber nützen wird der Ver ¬
such leider nichts, da die Regierungen eben nicht
wollen, und gegen sie läßt sich doch nichts machen.
Inzwischen haben die Frauen dem Reichstage eine
andere Nuß zum knacken überreicht. Es ist das eine
Petition, hie die Eröffnung der höheren Stellen
des Postdienstes durch die Freigabe der Sekretär-
prüfung für weibliche Postbeamte unter den gleichen
Bedingungen wie für männliche verlangt. Vielleicht
wird schon bei der Beratung des Postetats über die
Sache gesprochen werden. In der interessanten Be ¬
gründung der Petition wird darauf hingewiesen,
daß in der Schweiz, in England, in den skan ¬
dinavischen Staaten weibliche Postsekretäre, Ober ¬
postsekretäre, Postdirektoren, ja Ressortchefs ganzer
Postverwaltungszweige mit bestem Erfolge im Amt
sind. Die Begründung drückt zugleich den dringen ¬
den Wunsch aus, daß die erbetene Neuerung nicht zu
einer fiskalischen Ersparnismaßregel mißbraucht
werde, indem etwa minderbesoldete weibliche Post ¬
beamte, wie das bedauerlicherweise im Subaltern ¬
dienst eingetreten ist, besser besoldete männliche ver ¬
drängen. Um solchem Verfahren vorzubeugen,
sollte die Zulassung von weiblichen Beamten zum
höheren Postdienst ausdrücklich unter völlig gleichen

Dienst- und Gehaltsbedingungen erfolgen, so daß
lediglich Tüchtigkeit und Leistungen die Grundlage
der Beförderungen ergeben. Es ist nicht unmöglich,
daß der Reichstag die Petition den verbündeten
Regierungen mindestens zur Erwägung, vielleicht
sogar zur Berücksichtigung, überweist. Aber damit
wird das Anliegen vorläufig auch erledigt sein, und
die Frauen werden sich wieder einmal umsonst be ¬
müht haben.

Ausland.
Frankreich.

Paris, 2. Februar. Im heutigen Mnisterrate
im Elysoe kündigte Ministerpräsident Eombes an,
daß er beabsichtigte, beim Staatsrat die Klage wegen
Mißbrauches der Amtsgewalt gegen diejenigen
Kardinäle zu erheben, die in der Form eines
Briefes an den Präsidenten der Republik Protest
erhoben haben gegen die Maßnahmen der Regierung
und die Beschlüsse des Parlaments anläßlich des
Gesetzentwurfes betreffend das Verbot des kon ¬
greganistischen Unterrichts. Der Justizminister Balle
wurde mit der Vorbereitung eines Gesetzentwurfes
beauftragt, welcher die Bestimmungen des Straft

.gesetzbuches über Reden oder Schriften von Geist ¬
lichen ergänzen soll, in denen die Maßnahmen der
Regierung und des Parlaments kritisiert werden.
— In der Untersuchungskommission für die Ange ¬
legenheit der Humberts wurde heute Therese
Humbert vernommen, welche darum bat, daß ihre
Aussage bis nach dem Prozesse Cattaui verschoben
werde; alsdann werde sie freimütig auf die Fragen
der Kommission antworten und interessante Schrift ¬
stücke von ihrem Schwiegervater beibringen. Die
Kommission traf noch keine Entscheidung.

Türkei.

Konstantinopel, 1. Februar. Die Botschafter
der Ententemächte haben heute der Pforte die Na ¬
men ihrer Beigeordneten für den Gendarmerie'Ober-
kommandanten der macedonischen Vilajets mitge ¬
teilt; es sind der Oberstlt. Graf Salis und General
Schostak. Die Botschafter werden dieselben dem
Großvezier durch den Minister des Äußeren vor ¬
stellen. Die übrigen Botschafter werden ihre Bei ¬
geordneten in der von den Entente-Botschaftern be ¬
zeichneten Form bei der Pforte einführen. Der ita ¬
lienische Botschafter hat heute General De Giorgis
dem. Großvezier, dem Minister des Auswärtigen und
den Botschaftern der Ententemächte vorgestellt. Wie
verlautet, hat der Ministerrat über die Erklärung
der Ententemächte vom 28. Januar ein entgegen ¬
kommendes Mazbata verfaßt, welches.der Sank--
tionierung noch bedarf.

Griechenland.
Athen, 1. Februar. In der Deputiertenkammer

entwickelte Ministerpräsident Theotokis heute da§
Programm des neuen Kabinetts.
Die Grundlage dieses' Programms ist die Militär ¬
organisation gemäß den Vorschlägen, welche der
Kronprinz als Oberbefehlshaber des Heeres aus ¬
arbeitet Die Aufwendungen für diese Reorgani ¬
sation sollen gedeckt werden durch Ersparnisse in an ¬
deren Dienstzweigen und durch neue Steuern, deren
Ertrag auf 5 Millionen Drachmen veranschlagt
wird. Eine besondere Kriegskasse soll geschaffen
werden, die mit jährlich drei Millionen zu dotieren
ist, und im Hinblick auf die Erneuerung der Be ¬
waffnung und Ausrüstung des Heeres soll auch die
Dotation der besonderen Marinekasse um eine Mil ¬
lion erhöht werden. Außerdem sollen für das
Kriegsbudget noch verschiedene Kredite verlangt
werden zum Zwecke der Abhaltung großer Manöver,
des Ankaufs von Pferden, der Erneuerung von
Dampfkesseln und des Artilleriematerials für die
Flotte. Die Nation müsse verstehen, führte der
Ministerpräsident aus, daß man ohne fold>e Opfer
nicht von einer starken Armee sprechen könne und
daß das Ministerium von seinem Posten zurück ¬
treten würde, wenn die beantragten Maßregeln nicht
genehmigt würden. Auch für die Verwaltung sollen
verschiedene Reorganisationsmaßregeln getroffen
werden. Delyannis erklärte, alle Parteien seien sich
der Verpflichtungen, welche die Lage auferlege, be ¬
wußt, aber vor neuen Steuerauflagen müßten erst
alle Möglichkeiten, Ersparnisse zu machen, benutzt
werden.

Großbritannien.
London, 2. Februar. Nach dem heutigen ärzt ¬

lichen Bericht ist der P r e m i ermi n i st e r B a l-
four an Influenza erkrankt. Die Nacht ver ¬
brachte der Patient ziemlich gut. Komplikationen
sind nicht vorhanden.

Kunst und $Bt|TrnTrittst.
Professor Hermann Struve in Königsberg ist

zum Direktor der Berliner Sternwarte
ernannt worden. Struve tritt die Nachfolge Wilhelm
Försters in der Leitung der Sternwarte am 1
April an.

Die 45. Hauptversammlung des Vereins
deutscher Ingenieure findet in diesem Jahre in
Frankfurt a. M. statt, und zwar am 6., 7. und
8. Juni.

Krmte Chronik.
— Zur Lage in Aalesund wird be ¬

richtet: Der Leiter der Hilfsexpedition der
,,'Phönicia“ telegraphiert aus Aalesund: Hier
herrscht sonniges, trockenes Wetter, es ist windstill.Die Stimmung an Land hat sich ungemein ver ¬
bessert, alles arbeitet eifrig und hofsnungsfryh. Die
Einwohner richten weitere Küchen in unserer Speise ¬
halle ein. Nach Vereinbarung mit dem neugebildeten
Aalesunder Komitee geben wir 600 Stück Eßae-
schirr 50 komplete Bettstellen, Matratzen und Zu ¬
behör forme allen entbehrlichen Proviant ab, außer ¬
dem soviel Kohlen, wie gelöscht werden können. Die
•Organisation an Land bewährt sich. Der Druck der
auf der Stqdt Aalesund lag, beginnt zu schwinden
und die Wiederaufnahme des Handels zeigt sich
bereits in dem Umstande, daß die Fischerflotte mit
800 Mann an Bord ausgelaufen ist. Dadurch ist
auch eine große Entlastung hier eingetreten. Aus
Christiania ist ein Wohn- und Speiseschiff für 400
Personen eingetroffen. Ruinen werden überall auf-
geräumt und verwertet. - Kohlenlager brennen noch.

ebenso glimmt es noch an einzelnen Stellen. — Der
Flügeladjutant des Kaisers, Kapitän v. Grumme,
hat von Aalesund auf dem Landwege die Heimkehr
angetreten. Vor seiner Abreise sandte Kapitän von
Grumme an Generaldirektor Ballin das folgende
Telegramm: „Es freut mich herzlich, Ihnen be ¬
richten zu können, daß ich in jeder Beziehung mit
„Phönicia“ zufrieden bin. Es konnte nicht besser
sein oder mehr geleistet werden.“ — Dem General ¬
direktor des Norddeutschen Lloyd Wiegand ging vom
Fregattenkapitän v. Grumme ein Telegramm zu,
worin dieser seine besondere Befriedigung über die
Leistung des Dampfers „Weimar“ ausspricht. —

Dem Norddeutschen Lloyd ging aus Aalesund fol-
gendes Telegramm zu: Der Amtmann Alexander
Kjelland, der uns mit seinem Besuche beehrte, er ¬

sucht rms. Ihnen mitzuteilen, daß er beauftragt
sei, zunächst mündlich für die geleistete überaus
wertvolle und werktätige Hilfe den Dank des
Königs Oskar abzustatten. Der König habe
beigefügt, daß alles um Aalesund jetzt besser werde.
Sein Abschiedsgruß laute: Gruß an Bremen unh
den Norddeutschen Lloyd. — Der Berliner Ma ¬
gistrat hat, dem „Berl. Lokal-Anz.“ zufolge, für die
Stadt Aalesund eine Beihilfe von 10 000 VA. zu
gewähren beschlossen.

— Frankfurt a. M., 2. Februar. Die
Prinzessin Alexandra von Äsen-
b u r g und Büdingen in Wächtersbach, die heute
vor der Strafkammer des Landgerichts Frankfurt
unter der Anschuldigung stand, bei dem Abschluß
des Verkaufs eines ihrer Stammbesitztümer sich der
Untreue schuldig gemacht zu haben, wurde auf An ¬
trag des Staatsanwalts von der Anklage der Un ¬
treue freigesprochen.

—• Frankfurt a. M., 2. Februar. Der
Vergiftungsfall in der Koch schule des
Alice-Frauenvereins in D a r m st a d t hat, wie die
„Franks. Ztg.“ meldet, heute das zehnte Opfer ge ¬
fordert. In den Morgenstunden ist der 36jährige
Sohn der Witwe des Rechtsanwalts Heumann, der
hier ohne Beruf ansässig ist, gestorben. Das in
Privatpflege befindliche Fräulein Schleuning und
zwei der mit im Elisabethstift untergebrachten Ge ¬
meindeschwestern sind noch nicht außer Lebens ¬
gefahr, das Befinden der dritten Schwester gibt
Hoffnung auf Besserung. F'rau Berniüs ist aus dem
Krankenhause entlassen.

— Breslau, 2. Februar. Hier brachen
gestern abend auf dem Eise drei Schulknaben
ein und ertranken. Die Leichen wurden
während der Nacht von der Feuerwehr geborgen.

T Schlangen gesucht. Es ist wohl
noch niemals vorgekommen, daß sich in einem
Land ein Bedarf an Giftschlangen bemerkbar ge ¬
macht hätte, und dazu noch in einem tropischen
Gebiet. Um .so sonderbarer erscheint folgende Ge ¬
schichte aus Martinique. Auf dieser Insel hatten sich
vor einigen Jahrzehnten die Ratten so unbeschreib ¬
lich vermehrt, daß die Bevölkerung dieser Land ¬
plage ratlos gegenüberstand. Schließlich griff man,
da der Mensch sich als machtlos gegen die Nager
erwies, zu dem Mittel, dessen natürliche Feinde aus .

der Tierwelt mobil zu machen. Nun sind als die
eifrigsten und geschicktesten Rattenvertilger auf der j
Erde die Mangusten oder Ichneumons bekannt, und
diese riefen die Bewohner von Martinique dem ¬
zufolge zu Hilfe. Zunächst erwies sich die Maßregel
als vortrefflich. Die flinken Mangusten taten ihre
Schuldigkeit und brachten aus dem Rattengewimmel
ganze Hekatomben zur Strecke. Bald“ aber be ¬
gannen die Ansiedler auf Martinique zu merken,
daß sie den Teufel n|:t Beelzebub ausgetrieben
hatten. Wenn einerseits zwar der Appetit mit dem
Essen kommt, so behält auf der anderen Seite die
Lehre von dem „toujours perdrix“ ihr Recht. Die
Ratten, die den Mangusten in ihrer Heimat ein
Leckerbissen gewesen waren, wurden ahnen auf
Martinique über, und sie fingen an, größeren Ge ¬
fallen am Geflügel der dortigen Höfe zu finden,
ähnlich wie die gewöhnlichen Katzen sich oft statt
an die ihnen moralisch auferlegten Mäuse lieber
an Singvögel halten. Jetzt ist man drüben zur
Einsicht gekommen, daß die Ichneumons weitaus
schädlicher sind als' die Ratten. Man sieht sich
trotz der mit dem ersten Experiment dieser Art
gemachten üblen Erfahrungen nun wieder nach
einem Mangustenfeind unter den Tieven um. Auch
an einem solchen fehlt es nicht. Man wird es sich
aber Wohl noch reiflich überlegen, ob man die Man-
gustentöter, die aus Giftschlangen von der Fanrilie
der Dreiecksköpfe bestehen, in Martinique ansiedeln
solle. Ihre Bisse sind zwar nicht so lebensgefähr ¬
lich wie die der Brillen- oder Klapperschlange,
aber immerhin unangenehm genug, und die Drei ¬
ecksköpfe machen bei ihren Angriffen auch nicht
viel Unterschied zwischen Mensch und Tier. Die
Martinikaner werden deshalb vielleicht doch lieber
versuchen, ob sie nicht auch sonst mit dem selbst ein ¬
geladenen und jetzt so lästig gewordenen Gast fertig
werden können.

T Die Reform der Ehefrau. Es
fit schier unglaublich, wozu manche Leute, die sich $e-
kehrte nennen und an Universitäten unterrichten,
fähig sind.

>

Das „Bulletin generale de Therapie“,
das m Paris erscheint, berichtet über einen gewissen
Professor Morgan von der Ruskin-Universität in
Amerika, der es sich zum Ziel gesetzt zu haben scheint,
die Ehescheidungen aus der Welt zu schaffen. Er
geht dabei ganz logisch vor, indem er nach der
Ursache sucht und diese auszurotten bestrebt ist. Die
Ursache für die Ehescheidungen sieht er mit männ ¬
licher Einseitigkeit in der Unfähigkeit der Frauen,
ihre Ehemänner richtig zu verstehen. Diese Er ¬
kenntnis führt ihn zu dem Schluß, daß. besondere
Unterrichtsanstalten geschaffen werden müssen, wo
das schwache Geschlecht die schwierige Kunst, den
Mann zu verstehen, erlernen könnte.. Eine be ¬
sondere Fürsorge müßte Nach der Meinung des
Herrn Professor aus die Kunst gelegt werden, die
Menus mit der nötigen Abwechselung zusammenzu ¬
setzen und die Speisen nicht anbrennen zu lassen.
Eingeweiht in die Geheimnisse derPsychologie — in
diesen Worten kommt der Gelehrte zum Durchbruch
— werde die Studierende lernen, eine der ihren ver-
schwisterte Seele zu erkennen und sich so einen
Gatten zu wählen, dessen- Charakter mit dem ihrigen
immer in Übereinstimmung bleiben werdq. Morgan
Zweifelt nicht, daß die Durchführung seiner Idee
genügen werde, die Einrichtung der Ehescheidung
überflüssig zu machen und aus dem Gesetzbuch der
Zukunft auszumerzen. Bezweifeln wöchten wir
allerdings, ob nach der Veröffentlichung- dieses
Programms, die Vorlesungen des“- Herrn Morgan'

noch von vielen jungen Damen besucht sein werden
und ob es überhaupt für ihn geraten wäre, sich in
einer Versammlung von Frauenrechtlerinnen sehen
zu lassen.

— E i f e n a ch, 31. Januar. In diesem Jahre
wird ein halbes Jahrhundert verflossen
sein, seitdem der Sänger der „Wacht am
R h e i n“, Karl Wilhelm, ein Sohn unseres
Thüringer Landes, sein Werk zum erstenmal
erklingen ließ., Die Veranlassung dazu gab die
silberne Hochzeit des nachmaligen Heldenkaisers
Wilhelms I. Der Komponist wirkte damals (1840
bis 1865) als Direktor der „Liedertafel“ zu Kre ¬
feld. Von 100 Sängern ließ er hier am 11. Juni
1854 seine „Wacht am Rhein“ singen; sie wurde
bald wieder vergessen. In den denkwürdigen Juli ¬
tagen 1870 aber feierte sie ihre herrliche Aufer ¬
stehung und wurde von da an das Nationallied
des deutschen Volkes.

— Schleiz, 31. Januar. Bei der hiesigen
Poststelle ist eine größere B ü ch e r s e n d u n g des
altbekannten Romans „Die letzten Tage von Pom ¬
peji“ von Bulwer beschlagnahmt worden.
Bei näherer Einsicht ergab sich nämlich, daß öster ¬
reichische Verlagsbuchhandlungen unter diesem Um ¬
schlag und Titel den in Deutschland verbotenen
Militärroman „Aus einer kleinen Gar ¬
nison“ von Bilse einzuschmuggeln versuchten.

.Die von Wien aus lebhaft betriebene Reklame für
das Buch scheint übrigens schon seit geraumer Zeit
wirkungsarm geworden zu sein, wie denn auch die
Angaben über den Absatz sehr stark übertrieben sein
dürften. Die 150 000 Mk., welche Bilse an seinem
Werk verdient haben soll, existieren nur in der
Phantasie. In gut informierten Buchhändlerkreisen
spricht man von einer Maximalsumme von 20 bis
24 000 Mk., was der Wahrscheinlichkeit näher
kommen wird. (Str. P.)

Büchermarkt.
* „Die Polizei im Kaiserlichen Rom“ lautet der

Titel einer kulturhistorisch ganz ungewöhnlich inter ¬
essanten Arbeit aus der Feder des Polizei-Leutnants
Max Henz, die wir in den beiden neuesten (7. und 8.)
Heften der illustriertenZeitschrist „Für Alle Welt“ (Preis
des Vierzehntaashestes 40 Pf. Deutsches Verlagshaus
Bong u. Co., Berlin W. 57) mit großem Vergnügen
lesen. Feodor von Zobeltitz' spannender und farben ¬
reicher Großstadtroman: „Dem Wahren, Schönen,
Guten“ und Margarethe Böhmes fesselnde Erzählung
„Fetisch“ machen den belletristischen Teil der geoiegenen
Zeitschrift nach wie vor zu einem Genuß auch für den
verwöhntesten Leser. Dem gediegenen Inhalte ent ¬
spricht wie immer die Schönheit des künstlerischen
Schmuckes.

* Das alte Sprichwort, das den Dichter einen
Propheten nennt, ist in überraschender Weise in diesen
Tagen wieder einmal wqhr geworden. Dr. Paul
Grab ein, der bekannte Verfasser der akademischen
Roman-Trilogie „Vivat Academia!“ — „Du mein
Jena!“ - „In der Philister Land“ - (Rich. Bvng,
Berlin W. 57) schildert in dem eben erschienenen Schluß-
band „Im Wechsel der Zeit“ den spannenden Kamps
zweier Männer der Wissenschaft, von denen der eine,
ein unbedenklicher Geschäfts-Gelehrter, ein Verfahren
zur Heilung des Krebses mittels einer besonderen Art
von elektrisch erregter Strahlen erfindet, der andere da ¬
gegen die gewaltige, bahnbrechende Entdeckung macht, daß
es möglich ist, ein Element in ein anderes umzuwandeln,
und so schließlich rückwärts zu gelangen zu einem ein ¬
zigen Urelement, dem Grundstoff unseres Planeten. Nun
melden jetzt, unmittelbar nach dem Erscheinen des
Werkes, die Blätter aus Paris: „Die Akademie der
Wissenschaften veröffentlichte eine Mitteilung des
Dr. Straub,

_
wonach es ihm gelungen ist, durch

X-Strahlen eine gewisse Form des Krebses zu heilen.

— Und in allen Blättern hat ja wohl die Notiz von
der Aufsehen erregenden Entdeckung des berühmten eng ¬
lischen Chemikers Ramsay gestanden, dem es gelungen ist,
aus dem Radium das Helium herzustellen, also tatsächlich
ein Element in das andere überzuführen!

* Zu den deutschen Dichtern, die von ihren Zeit ¬
genossen nicht ihrem wahren Verdienste nach gewürdigt
wurden, gehört auch Hermann Kurz, der Verfasser zweier
wertvoller kulturhistorischer Romane und vieler No ¬
vellen, den die neueren Literarhistoriker mit Recht un ¬

seren begabtesten Erzählern beigesellen. Die teure von
Paul Hehse besorgte erste Gesamtausgabe des Dichters
ist nur noch antiquarisch zu haben; es wird daher
alle Literaturfreunde die Mitteilung interessieren, daß
eine neue wohlfeile und doch vollständige Gesamtausgabe
von Kurz' Werken vorbereitet wird. Besorgen wird
diese Ausgabe Professor Hermann Fischer-Tübmgen; sie
wird erscheinen in der Sammlung „Max Hesfes Neue
Leipziger Klassiker-Ausgaben“. Die Hauptwerke werden
außerdem noch in billigen Einzelausgaben in Max
Hesses Volksbücherei erscheinen.

* BX^gische Künstlerinnen bilden in dem soeben zur
Ausgabe gelangten außerordentlich interessant zusammen ¬
gestellten Heft 6 der „Modernen Kunst“ (Verlag von
mich. Bong, Berlin W. 57 — Preis des Einzelheftes
60 Pf.) sozusagen das Leitmotiv des Bllderschmucks.
Gustav Scherenberg, der ehemalige langjährige Theater ¬
direktor, plaudert in fesselnderWeise von seiner „Künstler-
fahrt durch Amerika vor 30 Jahren“, Helene Vollmar
führt uns m einem reizvoll illustrierten Artikel nach dem
kaiserlichen Sommersitz „Cadinen“, A. H. Vogel ver ¬

derung all der vielen Genüsse aus der Welt der Raub ¬
tierdressur, die in diesem Winter dem Berliner geboten
werden, usw. Theater und Musik, Kunst und Kunst-
gewerbe, allerlei Sport und Jagd usw. sind im „Zick-
Zack“ und in den Beilagebogen in Wort und Bilo wie
immer fesselnd und vielseitig berücksichtigt worden
Man wird auch dieses Heft gern immer wieder
Hand nehmen.

* Babel und Bibel.

zur

rich Delitzsch. Die kleine Schrift, in der sich der Ver ¬
fasser-mit seinen Kritikern eingehend auseinandergcsetz,
darf des tiefsten und nachhaltigsten Eindrucks Bet allen,
die sich für religiöse Dinge interessieren, sicher fein.* Der Verlag des so außerordentlich verbreiteten
^Kürschners Bücherschatz“ (Hermann Hillger, Berlüt
W. 9) laßt soeben zum Jahresanfang wieder eine Er ¬
zählung Vtetor Blüthgens eficheinen: Der Rezensent,
eme lange vergriffen gewesene ältere Erzählung des
Dtchters von packendem Reiz, wie schon manche andere.

Die beliebte Königsberaer Geldlotterie, imt
ihrem Haupttreffer von 100 00» M. geht bereits am 1 6. Fe ¬
bruar durchs Wab, und empfehlen wir allen Spiellustigen
sich schon jetzt mit Losen zu versorgen, da diese infolge der
gebotenen Gewinnaussichten und des billigen Lospreises
von 3 Mark sehr schnell vergriffen sein dürften. Die Lot ¬
terie ist in der ganzen Monarchie erlaubt. Alles Nähere
aus den Inseraten;



Ans Stadl und Land.
Bromöerg, 3. Februar.

f. Der Zwergverein Bromberg Deutscher Mi-
litaranwarter und Invaliden beging am Sonn ¬
abend, 30. v. M., im Patzerschen Saal seine Kaisers ¬
geburtstagsfeier. Die Beteiligung, war eine so
starke, daß der Saal bis aus den letzten Platz gefüllt
war. Die Feier wurde durch einen von einer Dame
gesprochenen Prolog eingeleitet, worauf der erste
Vorsitzende des Vereins eine Ansprache hielt, die mit
einem Hoch auf den Kaiser schloß. Hierauf wurde
die komische Operette „Zweierlei Luch“ aufgeführt,
die von den Mitwirkenden äußerst sicher und flott
zu Gehör gebracht wurde. Brausender Applaus der

dem Hause Wilhelmstraße 11 Lurch Regierungs ¬
und. Gewerberat Spetzler-Posen eröffnet. Es hattsn
sich 11 Teilnehmer eingefunden.

Posen, 2. Februar. (Eine nochmalige
Revision des Stadttheat e r S) in bezug
auf seine Feuersicherheit findet, wie der „Pos. Ztg.“
zufolge verlautet, in nächster Zeit auf Anordnung
des Regierungspräsidenten Krahmer statt. Wahr ¬
scheinlich handelt es sich hierbei um die Vornahme
größerer Anbauten zur Aufnahme be ¬
sonderer Treppenaufgänge, die man im Interesse
der Sicherheit des Theaterpublikums nur mit leb ¬
hafter Genugtuung wird begrüßen können.

Posen, 3. Februar. sDrahtmeldung.I
(A u s w e i s u n ge n.) Gegenwärtig finden, wie
Las „Pos. Tagebl.“ offiziös meldet, in der Provinz
Posen zahlreiche Ausweisungen
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aÄÄÄSi 5 i'ÄVijt, Su'.gsüULÄüitt:
Vorsitz des Bürgermeisters Dembeck abgehaltenen
Versammlung der hiesigen Gewerbetreibenden

Ehrenmitgliedes des Vereins, Herrn Schrötter in

Danzig, Sur Verl^mch brc,cht^ DE f°lgt- die
uu „ CL ylqlge „

Wr°d° un^verschreden- % wurde über den Antrag, des Kaufmännischen Be-.
ems wegen Errichtung emes zweiten Wochenmarkt ¬
tages verhandelt. Der Antrag wurde von der
Mehrheit abgelehnt. Gleichzeitig tourSe beschlossen,

bis zum frühen Morgen fortgesetzt wurde. Der
Verein zählt zur Zeit 350 Mitglieder.

f. Sei» 25i°hrig-s Dienstjubü-om E
u „ BClcyut . „cum,,,«,.

Montag. 1. Februar, der komglM Eisenbahnsekre- bie bestehenden vier Krammärkte, weil sie be

L Oswa^Awilsiwemumc-are^^vera^taltete ,n

Ehren des Jubilars, der auch Vorsitzender des ge- ; Unalück
n f n ! en ei

mt ^der f $ e r hei^mgesucht) wird die Familie des
licUeit tm

ä | r
Lehrers Kurpisch in Dombrowo. Im vergangenen

Stfsa. »aW . feg igjsÄÄS iSViE 883 S
i csä/ts s sä

sodann die Festansprache, die mit emem Hoch aus ^wrden ist.
den Jubilar schloß. Im weiteren Verlauf der ^ich. | Marienwerder, 1. Februar. (Kirchen-
JjaltiHeTrt J^eftorbmtnfi wechselten M«tuck°, D°v-

r a u 6 ) Während des Abendgottesdienstcs ist der
pelquartette allaemeine Sied«^^EM^esangeund Opferkasten aus dem Hauptportal des Domes ge-nngememe ^hlen worden. Der Geldkasten wird stets Bor

Ufer-Bah« -« der Bral,e wrrd im Bericht des Syw ^es Inhaltes beraubtLÄnden Der ^
dikus der Handelskammer für kästen wird alljährlich nur einmal geleert und barg
berg folgendes gesagt. Für den tit Äuäfid)^ sc- Spenden von fast einem ganzen Jahre. Der
nommenen Erwerterunasbau der Brom- @ IfllIenIäutet Sch. ist, dem „Ges.“ zufolge, unter
berg er Gasanstalt sdieser rst bekanntlrch bem Verdacht der Täterschaft verhaftet Warden,
beschlossene Sache. Red.) ist die Verlegung be» Zoppot, 2. Februar. (Schlechtes Der-
S chl a ch th o f g eleises und die Verlängerung 6äI trtis.) In Zoppot wird den Jungfrauen das
desselben nach der GasanstM notwei^. .Der Heiraten recht schwer. Nach der im November v. I
Magistrat ersuchte die Handelskamm», sich darüber stattgesundenen Personenstandsaufnahme beläuft
zu äußern, ob

.

eine Verlängerung dieses Geleises
. ^ bie Bevölkerung Zoppots auf 10190 Seelen,

östlich und westlich der Gasanstalt und Ausvildung -

-M
~ — -

zu einer den benachbarten industriellen Unternehm ¬
ungen dienenden Uferbahn zu empfehlen sei.
Die Handelskammer bejahte dies nach eingehen ¬
der Beratung der Bromberger Mitglieder unter

Leitung des Vorsitzenden des Verkehrsausschusies.
Gleichzeitig faßte sie ein zweites erweitertes Pro-
jekt ins Äuge und sprach sich nach Verhandlungen
mit Interessenten des rechten Braheufers dahin aus,
daß auch dieses geprüft werden solle, nämlich die
Überführung des Bahngleises

^

vom linken Brahe-
itfer über eine neu zu errichtende Brücke
auf das rechte User und Ausbau desselben auch auf
dem rechten Ufer als Uferbahn, Wir werben auf
das nach mancher Richtung bedeütsame Projekr noch
näher zurückkommen.

— Lehrerprüfung. Die am hiesigen evange ¬
lischen Lehrerseminar stattgefundene Abiturienten ¬
prüfung erreichte heute ihren Abschluß. Den Vor ¬
sitz führte Provinziät-Schulrat Lucke. Ferner wohnte
der Prüfung Herr Regierungs-Schulrat Heckert bei.
Sämtliche 25 Abiturienten bestanden und zwar:
Velan-Lobsens, Bernhardt-Bromberg, Braun-Jno-
wrazlaw, Bruck-Gnesen, Groß-Bromberg, Gutz-
mann-Wreschen, Hahn-Thorn, Herzberg-Bromberg,
Juhnke-Krone, Kühn-Bromberg, Müller-Bromberg,
Mx-Ostrowo, Neugebauer-Schitdberg,

_
Paetsch-

Posen, Radtke-Bromberg, Rahn-Kruschwitz, Rösler-
Bromberg, Schallhorn-Bromberg, Tolksdorf-Elbing,
Siewert-Kruschwitz, Spring-Posen, Weber-Flatow.
Drei Prüflinge tourbeit von der mündlichen Prüf ¬
ung dispensiert.

* Stadtsparkasse Bromberg (Friedrichsvlatz).
-Im Monat Januar 1904 neue Einlagen 568 660
Mark, Rückzahlungen 300 634 Mark, Umsatz im
Hypothekenverkehr -62 950 Mark, im Effektenver-
kehr 9925 Mark, im Lombardverkehr 104 770 Mk.,
gesamter Kassenumsatz 1 572 525 Mark.

f. Einen Maskenball veranstaltet am nächsten
Sonnabend der Verein Kameradschaft in Wicherts
Festsälen. (Siehe Anzeige.)

f. Besitzwechsel. Das hiesige landwirtschaftliche
Ansiedelungsbureau von Moritz Friedländer hat die
Besitzungen der Herren Seehafer zu Trischin und
Brasch zu Mlynek, jetzt Hammer, behufs Aufteilung
käuflich erworben. Die Aufteilung soll schon in die ¬
sem Monat erfolgen.

Bartschin, 31. Januar. (Zum Kämmerer)
unserer Stadt wurde Herr Seeling aus Theresia
gewählt.

Jnowrazlaw, 2. Februar. (Munter
weitergestohlen) wird, so schreibt der „Kuj.
B.“, auf dem hiesigen Bahnhof, trotzdem die Polizei
meint, die Haupträdelsführer unschädlich gemacht zu
haben. Fast täglich gehen auf der hiesigen Polizei
Anzeigen über weitere Diebstähle aus Waggons ein.
So wurden dem hiesigen Getreidehändler D. gestern
von einer Sendung. Erbsen fünf Sack gestohlen.

Adelnau, 1. Februar. (Das Brand ¬
unglück in Chicago) hat auch den hiesigen
Kaufmann Deresinski in Trauer versetzt, da sein
Sohn Leo, der vor zwei Jahren als löjähriger
Jüngling nach Amerika ausgewandert war, dabei
umgekommen ist.

Czarnikau, 1. Februar. (Als Leiche auf-

gefunden worden.
Schneidemühl, 2. Februar. (Von der

Handwerk^kamme r.) Nach vierwöchiger

geschlossen. An dem Kursus haben
meister aus dem Regierungsbezirk Bromberg teil,
genommen. Die erzielten Resultate des Kursus
sollen, wie die „Schn. Ztg.“ hört, recht zufrieden ¬
stellende gewesen sein. — Heute vormittag IQ Uhr
wurde nun der Meisterkursus für Schuhmacher in

Davon entfallen von Personen über 14 Jahre ein
Drittel auf das männliche, zwei Drittel auf das
weibliche Geschlecht. Es kommen also auf einen
Mann zwei Frauen.

Allenstein, 2. Februar. (Über den
blutigen Zusammen st o ß) zwischen Zivi-
listen und Soldaten wird amtlich berichtet: Am
27. v. Mts. befanden sich mehrerö Musiker vom

Jnf.-Regiment Nr. 160 im Wirtshause Hohen-
zollern zu Deuthen bei Allenstein. 'Gegen 9 Uhr
abends stürzten mehrere Soldaten sowohl vom Re ¬
giment Nr. 150 als vom Regiment Nr. 151 herein
und baten um Hilfe, da sie von ZivUpersonen von
einem Gehöft aus beschossen worden seien. , Die
Soldaten verließen hierauf das Lokal, um die ge ¬
forderte Unterstützung zu gewähren, und gingen auf
das Gehöft los, in welches sich die Personen zurück ¬
gezogen haben sollten. Als sie sich diesem Gehöft
näherten, fiel ein Schuß, welcher den Mus ¬
ketier Lüdke der 5. Kompagnie an beiden Beinen
verletzte. Auch andere bei dem Vorfall anwesende
Mannschaften wurden durch Schläge mit Zaunlatten
verletzt, haben jedoch nur leichte Quetschungen
davongetragen. Es ist nicht gelungen, die Täter
festzustellen. Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet.

Königsberg, 2. Februar. (Eft n originel ¬
ler Gedank e) der Leitung desKönigsber-
ger Tiergartens ist, der „K. H. Z.“ zufolge,
nach langwierigen Verhandlungen der Verwirk ¬
lichung entgegengereift: in den Sommermonaten
dieses Jahres wird der Tiergarten bezw. die neue

große Ausstellungshalle der Schauplatz einer großen
russischen Ausstellung sein, wie sie bis ¬
her wohl einzig aus deutschem Boden dastehen
dürfte. Es besteht die Absicht, zum ersten Male in
Deutschland eine möglichst zusammenhängende und
umfassende Ausstellung der unserem russischen Nach ¬
barreiche eigentümlichen Industrie, insbesondere der
russischen Hausindustrie, und des

^
russischen Ge ¬

werbes und Kunftgewerbes vorzuführen, die ver ¬
schiedenen Industriezweige mit den russischen Ar ¬
beitern aber vor allem auch im Betriebe zu
zeigen usw.

Tilsit, 2. Februar. (Konfiskation
russischerSchriften.) In der an der russi ¬
schen Grenze liegenden Ortschaft Kutturen wurde
bei einem Bauer durch den Gendarm in Schäcken,
Kreis Tilsit, am 21. und 26. Januar eine Haus ¬
suchung vorgenommen und eine Anzahl Pakete mit
der russischen Zeitung „Jskra“ und sozialdemo ¬
kratischen Schriften in litauischer und russischer
Sprache, die dem Bauern zum Transport über die
russische Grenze übergeben waren, konfisziert.

Aus Schlesien, 2. Februar. (Bei einer
Zigeunerbande) ist jüngst ein kleines Mäd ¬
chen gefunden worden, das nach seinem Äußeren
kein Zigeunerkind sein konnte. Es wird angenom ¬
men, daß es die vor Jahren von Zigeunern germiBfe
Else Kassel sei. Ein Vergleich mit der inzwischen
aus Hannover herbeigeschafften Photographie der
wirklichen Else Kassel soll die Vermutung der Über ¬
einstimmung fast zur Gewißheit machen, daß das
der Zigeunerbande entrissene Mädchen mit der ver ¬
schollenen kleinen Hannoveranerin übereinstimmt.
Die Mutter der Else Kassel ist bereits auf der Reise
nach Oppeln begriffen. Übrigens wurde der „Bres ¬
lauer Zeitung“ zufolge bei derselben Zigeunerbande
auch ein kleiner flachshaariger hübscherJunge
gefunden. Dem Gendarmeriewachtmeister Dienst,
der die beiden Kinder entdeckte, würde, wenn damit
die echte Else Kassel gefunden worden ist, eine
hübsche Belohnung zufallen.

Stinte Clirorrik
Berlin, 2. Februar. Die Sache ist

richtig. Zwei alte Taschendiebe, die tm Zucht ¬
haus ergraut sind, wurden vorgestern ant Alexander-
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platz wiederum festgenommen, der 69 Jahre alte
Schneider Adolf Schäfer und der drei Jahre jüngere
Drechsler August Rehmel. Schäfer hat 36, Nehmet
27.Jahre seines Lebens im Zuchthause zu ¬
gebracht. Zu gleicher Zeit entlassen, hatten sie
sich anfangs in einer Mrsorgeanstalt für entlassene
Strafgefangene ganz wohl gefühlt. Aber bald er ¬

wachte in ihnen doch wieder der Trieb zu der alten
Beschäftigung und sie machten sich abermals zu ge ¬
meinsamer Arbeit auf. Die alten Sünder kannten
die mit der Verfolgung der Taschendiebe seit langem
beauftragten Beamten genau so gut, wie sie von

jenen gekannt wurden. Sie nahmen sich daher sehr
in acht und waren nicht leicht zu fassen. Erst als
junge Beamte vorgeschickt wurden, während sich die
alten tm Hintergründe hielten, gelang es, sie un ¬

schädlich zu machen. An einer Straßenbahnhalte ¬
stelle am Alexanderplatz hatte Rehmel die Aufgabe
übernommen, die Fahrgäste anzurempeln und im
Gedränge aufzuhalten, Schäfer griff unterdessen
in die Taschen und holte heraus was er fand. Als
er eben einer Dame das Portemonnaie. wegge ¬
nommen hatte, sprang ein alter Beamter mit vor
und nahm beide am Kragen. Ganz verdutzt sah
Schäfer ihn an und ergab sich mit den Worten: „Ach
so, Herr Neumann, Sie sind wieder da, na, dann
i st die Sache ja wieder richti g,“ in sein
Schicksal. Der Beamte hatte ihn schon zweimal ins
Zuchthaus gebracht. Die beiden Unverbesserlichen
wurden wieder eingesperrt. Bei ihnen fand man

noch ein braunes ledernes Bügelportemonnaie mit
einem Zehnmark- und einem Zehnpfennigstück.

— Der letzte Gruß. Ein Agent in
Itzehoe erhielt dieser Tage von feinem Vetter Rrrdi
Weiß eine Postkarte, die am 31. Dezember aus
Swakopmund abgesandt war und folgenden Wort ¬
laut hatte: „Bin glücklich in Swakopmund ange ¬
kommen, morgen früh 7 Uhr geht es weiter nach
Windhuk. Der Krieg ist hier in vollem Gange, so ¬
gar die Reserven werden eingezogen. Die Fahrt
nach Windhuk dauert jetzt vier Tage, sonst nur zwei,
da Hier ein Eisenbahnunglück passiert ist. Euer
Rudi.“ — Kurz vor Eintreffen dieser Karte hatten
die Angehörigen des mngen Mannes — er ist der
jüngste Sohn des kaiserlichen Werftinspektors R.
Weiß in Gaarden-Kiel — die telegraphische Nach ¬
richt erhalten, daß der hoffnungsvolle Jüngling am

15. Januar in einem Gefecht gegen die Hereros bei
der Farm „Hoffnung“ den Heldentod gefunden
habe. Rudi Weiß war erst gegen Ende vorigen
Jahres als Rekrut freiwillig bei der Schutztruppe
eingetreten.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 3. Februar. Nach einer Meldung der

Abendblätter aus Spandau wurde dort ein Arbeiter
I. verhaftet, der aus dem Königl. Feuerwerks-
laboratorium zahlreiche halbfertige Geschoßteile ge ¬
stohlen und diese einem Spandauer Produkten-
händler verkauft hatte.

Berlin, 3. Februar. Wie verschtedenen
'

Blättern aus Darmstadt telegraphiert wird, er ¬

schoß sich dort der Landgerichts-
direktor Meisel. Die Ursache des Selbst ¬
mordes ist noch nicht aufgeklärt.

Berlin, 3. Februar. Mehrere Blätter melden,
der Berliner Lehre rgesangve rein
wird heute mittag im Schlosse Leim Kaiser
Lieder vortragen. v

Königsberg i. Pr., 3. Februar. Dte Kontgsb.
Hart. Ztg. meldet: Stadtrat Michel ly.
Senior des Magisttatskollegiums und Vorsitzender
des Auffichtsrats der Hartungschen Zeitung ist heute
früh gestorben.

Kiel, 3. Februar. (Berl. Tagebl.) Das Krtegs-
gericht der ersten Marineinspektion in Kiel verur ¬

teilte den Mattosen Pehlgrem der 1. Matrosen-
division wegen mehrfachen tätlichen Angriffs aus
Vorgesetzte, Aufreizung der Menschenmenge zu Ge ¬
walttätigkeiten gegen die Patrouillenfuhrer zu
8 Jahren Gefängnis und Versetzung in die zweite
Soldatenktasse.

Frankfurt a. M., 3. Februar. Die „Franks.
Ztg.“ meldet aus Laibach: Bei dem Bochheimer
Bahnbau gerieten bei dem Tunneleingang die Erd ¬
massen ins Rutschen und begruben zahlreiche A r •

beiter, bort denen 12 erdrückt wurden. Die
übrigen wurden gerettet.

München, 3. Februar. (Berl. Tagebl.) Der
unheilbar kranke pensionierte Oberstleutnant
Petri erschoß sich in seiner Wohnung.

Würzburg, 3. Februar. (Berl. Lokal-Anz.)
In Frankenheim a. d. Röhn ist der 70jährige
Bauer Schauring nachts im Bett überfallen, durch
BeUhiebe schwer verletzt und beraubt worden. Der
Täter wurde verhaftet.

Petersburg, 3. Februar. Das Fort Alexander I.
bei Kronstadt, wo, wie jüngst gemeldet, im Labora ¬
torium der Gesellschaft jur Experimentalmedizin
ein Pestfall vorgekommen ist, fft heute für frei von

Pest erklärt und der unterbrochene Verkehr mit
Kronstadt wieder hergestellt

Wladiwostok, 3. Februar. „Woitotschtm
Wiestnik“ meldet: Die Eisenbahnlinie Söul-Äsnug
ist von der japanischen Schutzwache besetzt. Zum
Schutze der japanischen Ansässigen in Söul seien
Schiffe dahin abgesandt worden. Die Bauten zur
Unterbringung von Kavallerie sind in Angriff ge ¬
nommen worden. Die koreanische Regierung schränkt
die Etats der Mnister ein. Das Ackerbaudeparte ¬
ment ist aufgelöst worden.

„ .
^

London, 3. Februar. Dte „Morntngpoft“
meldet aus Tschisu: Die Vorbereitungen zur

Wumung Wei-hei-weis durch die Engländer werden

fortgesetzt. Die Schisse, welche den Hafen anlaufen,
um Kohlen einzunehmen, führen dte dort aufge ¬
häuften Munittonsvorräte mit fort.

Peking, 3. Februar. (Reutermeldung.) Ein
kaiserliches Edikt lehnt die Annahme des Ent ¬
lassungsgesuchs Auanschikais als Chef des Stabes
im Militärbildungswesen ab.

Briefkasten.
I. P. hier. Sie sind zur Zurücksendung ,

des

unverlangt eingesandten Buchs nicht verpflichtet.
E. B. hier. Sie haben nur mit dem Haus ¬

wirt allein zu tun, nicht etwa direkt mit dem betr.

Bauunternehmer. Für die 9 Wochen, wahrend
welcher das bett. Zimmer unbewohnbar war.

durch Mängel eingetreten ist, einen entsprechenden
Nachlaß der Miete verlangen. Für Beseittgung der
Mängel muß dem Vermieter eine angemessene Frist

lestellt werden: falls die Mängel innerhalb dieser
Jrtft nicht beseitigt sind, können Sie die Wohnung
ohne Einhaltung einer Kündigung rärnnen.

Fremdenbericht, (fcotel Wer.)
Mittergmsbesitzer Schräder, Jeskau. — Hauptmam

Forberg. Jnowrazlaw. — Ingenieur Berger, Magdeburg
— Ingenieur Bauer. Magdeburg. — Major v. Heuduch
Bromberg. — Rittergutsbesitzer Glenck, Mortin. — V au«

inspektor Haak. Breslau. — Frau Rittergutsbesitzer Men^
ger. — Rittergutsbesitzer Heidelmann. — Assessor Dr.
Hoffmann. Lissa. — Die Kaufleute: Ehlert, Danzig —

©aase, Gräbener. Rosenbaum. Günther. Brettsck,neider,
Püdor, Berlin — Metzler. Hahn, Chemnitz — Stöcker,
Grefrath — Saugen Nordhausen — Langner. Sckeffer,
Breslau — Fritz Hildebrand — Slusier, Bremen — Sims,
Schönlanke — Coppmann, Solingen - Collmann. Mainz
— Fritz Meyer, James, Petzelt, Hamburg — Haß. Rakel
— I. Schm dt, Königsberg — Remuß, Charlottenburg —

Fritz Hoffmann.

Fremdeubericht. lDote! Viktoria.)
Lersicherungstnspektor D. Angelkarte, Krotofchin. —•

Ingenieur I ©ein, Stettin. — Die Generalagenten:
Steber, Bromberg — Schulz, Maaß, Posen. — Baumeister
Bogacki, Posen. — Subdirektor Thiel. Posen. — Besitzer
Strube, Crone. — Gutsbesitzer Brockex, Tannenhof. —

Agent Ascher, Culm. — Professor Dr. v. Zelewskt. Bres ¬
lau. — Frau Rittmeister v. Hensch. Berlin. — Rittmeister
Kühn, Schubinsdorf. - Fabrikant Teschmacher, Wiesbaden.
~ Besitzer von Lascewski, Czarnikau. — Rentier Rosen ¬
feld und Gemalin, Petersburg. — Die Kaufleute: S. ©utt*
mann, Landsberg. Mamlock, Unger, Langner, Lastmann,
Friedmann, Breslau — W. Walter, I. Hüttner, Kling,

Zucker, Joch. Oppenheim. Camminer, Wedell, Richter,
ldy Caro, Seger, Krakowiak, Silber, Bendir, Berlin ~

Ytlinskr, Schreyer, Bogacki, Posen — Hirsch, Thorn —

antzer, Blumenfeld, Dresden — Franc, Magdeburg —

Richter. Bremen - Becker, Charlottenburg — Herz,
Danzig — Knuty, Königsberg — Lust, Görlitz -- Jacob.
Bunzlau. i

Verkaufspreise
der. Müblenverwaltnna zu Bromberg vom 1. Jan. 1904.
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9.50
9.00
8.70
7.50

5*20
16,60
15.50
15.00

Wafferständc.

f Pegel
zu

UV a f f e r ft ä n b e ‘tle* Ge.

59
r

rag rag m ge» fallen
m

Weichsel.
1 Warschau . ... 29. 1. 1,43 30. 1. 1,34 — 0,09
2 Zacroszym . .

tf)ont ....

27. 1. 1,22 28. 1. 1,19 — 0,03
3 31. 1. 1 54 1. 2 1,48 — 0,06
4 B rahe münde . . 2. 2. 3,02 3. 2. 3,08 0,06

Brahe.
5 Bromberg O'-Pegel 2.12. 5,44

1,70 3.|2. 5,46
1,72 II

—

G o p l o 's e e.
6 Krnschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'.Pegel
3111. 2.30 l.>2. 2,30 — —

7 2
2.

2.
2.

3.98
2,00

3
3.

2.
2.

3,94
1,98

'

0,04
0,02

8 Bartschin.... 2 2. 1,70 3. 2. 1,69 0,01
9 12. ©ront. Schleuse 2. 2. 1,00 3. 2. 1,18 0,18

1< Weißenhöhe • . . 2. 2. 0,24 3. 2. 0,40 ;o,i6 —

11 “sch 2. 2. 0,62 3 2. 0,52 0,10
12 (Sjstrmfan » • , 2 2 0,74 3. 2. 0,58 — 0,16
13 Fuehne .... 2. 2 1,20 3 2. 1,08 — 0,12

Börfendepesche«.eerbetau)

Berit«, 3. Februar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 2. 3. Kurs vom 2. 3.

Oefterr. Kredit. 210,25 211,30
Deutsche Bank
DiSk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3“/oDt.ReichSa.

Tendenz: fest.»

225,75> —

192,50 193,0
16,30 16,30

118,00 119,0t
91,80

4% Jntaliener
Ruff. Still. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurabütte
Gelsenkirchen
Harpener

234,40
213,80 214,30
203,80.203,40

Danztg, 3. Februar, angekommen 1 Uhr 32 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbnuter
hochbnnter und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

2.
166

165—66

123

162
166

123

Sitf4«n *Fahrplan
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
*««1452 6.171 8.43j1.0813.23! 7jJU2^

■ >505 9.15ll2.20A.J56. m 11V5,* 12.19
6.15|10.1 »Ojl.40,4.45! 8.£8j *9.00 '

12 20 direkte Verbindung.
- ™'

Tt*n ! 505
I ftinthu

tnudear
• Nw. Iii.25

? c„,

S
6.23111.502.00 8. Uj - | JT

:.13|S
lll.502.00,8.|ö)

ln Bromber^ . on

l»2i‘- s,| |iSfk.-h.24| 1.001 6-ljlllIi
«« * ibe#4» - 5.5# (rib «i

mterstr.

^AusMrllche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs.

, In Brom-
. .. Buchdruckerei

Ott o Gru nw al d, Wilhelmstraße 20. Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fr o m m), Brückenstraße, bei Ebb ecke,
Bärenstraße 8, I o h n e s Buchhandlung (H. S ch r o e t e r)
DMzigerstraße 14, E. He ch t, Danzigerftraße 9.

Wählt man Möbel alten Stils oder tut man gut
solche, die neue Ideen vertörpern, zu nehmen? Diese und

weuyer oas oetr. ötmrn« rf EV.rT« viele andere Fragen beantwortet und sucht zu begründen
brauchen Ste dte darauf entfallen^ Mtete für ben Dittmars MobesiFabttk Berlin a, Molkenmarkt 6, in
Raum nicht zu bezahlen; für dte wettere Zett ton- j dem Heft „Wie richte ich meine Wohnung ein?“ Das-
nett Sie, insoweit eine Minderung der Wohnung i selbe sieht kostettftei zur Verfügung.



SrilkuMMreil.
lieber das Vermögen des Kauf ¬

manns

Artur Schneider
in Bromberg

ist heute vormittags ll l /a Uhr
da? Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Bürgermeister a. D.
Kosse in Bromberg. (10

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 26. Februar 1904
und mit Anmeldefrist
618 zum 2. April 1904.

Erste Gläubigerversammlung
den 27. Februar 1904,

vormittags 11 Uhr
und Prüfungstermin

den 19. April 1904,
mittags 12 Uhr

im Zimmer Nr. 9 des Land ¬
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Bromberg, d. 2. Februar 1904.

Der Gerichtsschreiber
deSKöniglichenAmtsgerichts.

Verdingung von 1000 kg
Hanf, 12 500 kg Bindfaden,
4700 kg Plombenschnur, 20000 m

Zugleinen. 4700 m Uhrgewichts ¬
leinen, 3000 m Brems lei neu,
50 000 m Lampendochte, 300 kg
Fadendochte, 20000 Stück Harz-
fackeln, 16 000 kg Plomben für
die Königlich.Eisenbahndirektionen
Berlin, Halle a/S., Königsberg
i/Pr. und Stettin.

Angebote sind portofrei, ver-

Die Lieferung folgender Pflaster-Materialien soll im Wege
öffentlicher Ausschreibung verdungen werden:

Banste II c

« -.5

issti«|lE) Sb

Bord ¬

schwellen

Kopf ¬

steine

Unter ¬

bettungs ¬
sand

Deck ¬

grand

Ae jßromberg
Posenerstraße 1584 qm 238 cbm 32 cbm
Brücken- und
Danzigerstraße 2503 „ 174,5 lfd. rn 250 „ 50 „

B. Schröttersdorf — — — 300 „ 30 „

C. Schulitz — 188 cbm 197 „ 20 „

D. Inowrazlaw
Bahnhofstraße 2054 „ 313 „ 411 „ 41 „

Pakoscherstraße — ■ — — 193 „ 39 „

Wir diskontieren v. 1. Februar d. J. ab
bis aut Weiteres

Prima-Wechsel mit SVI«.
Sola-Wechsel mit BW

Vorschuss-Verein zuBromberg,
©. Cr. m. H. H.

In meinem Verlage ist erschienen:

Schriftliche Angebote, gut verschlossen ttitb mit entsprechender
Aufschrift versehen, welche auch auf Teile der Lieferung sich erstrecken
können, werden bis zum Vergebungstermine, welcher im Amtszimmer
der Landesbauinspektion Hierselbst, Petersonstraße 10, Hofgebäude,

am Mittwoch, ben 17. Wmr b. &, vom. 11 Uhr,
stattfindet, entgegengenommen. Die Lieferungsbedingungen können
ebendaselbst eingesehen bezw. von dem Bausekretär B r u ck s ch gegen
1 Mark Schreibgebühren bezogen werden. (35

Bromberg, den 28. Januar 1904. Dkl FlUldeS-KlMMspeKtot.

ait das Rechnnngsbureau in
Berlin W. 35, Schöneberger
Ufer 1-4, einzureichen.

Angebotbogen und Bedingungen
können inunseremZentralbureau
Zimmer 420 eingesehen, auch von

dort gegen post- und bestellgeld-
freie Einsendung von 50 Pf.
bar (nicht in Briefmarken) bezogen
werden. — Zuschlagsfrist bis
23. März 1904. (43

Berlin, den 1. Februar 1904.
König!. Eifenbahndirektion.

Verdingung von Werkstatts ¬
materialien für das Etatsjahr 1904
in drei Terminen: I AnbietungS-
termin ant 16. Februar 1904,
vormittags 12 Uhr für Noststäbe
und Eisenguß. II. Anbietungs ¬
termin am 23. Februar 1904,
vormittags 12 Uhr für Blank-,
Geschirr-, Verdeck-, Kalb-Sohl-
leber, fettgares Nindleder, Leder
zu Maschinenriemen und Schaf ¬
leder; ferner: Fensterglas, matt ¬

geschliffenes Glas. weiße Glas ¬
scheiben und Koupee - Laternen-
gläser. III. Anbietungstermin am

3. März 1904, vormittags
11 Uhr für Hammerstiele aus
Hickory - Holz, Schmelztiegel,
Schwämme, Schraubenschlüssel,
Schmirgel, Schmirgel - Leinen,
Schmirgel-Glas- und Sandpapier,
Feilenhefte, Filz, Gummischläuche,
Leim, Pappe, Schellack, Borax,
Kali,Salmiak,Salz- und Schwefel ¬
säure. Die Angebote sind ver ¬

siegelt und mit entsprechender
Aufschrift unter Angabe des An-
bietungstermins versehen an das
Rechnungsbureau der Königlichen
Eisenbahn-Direktion zu Königs ¬
berg i. Pr. postfrei einzusenden.
Die Bedingungen für jeden Ter ¬
min werden gegen post- und be-
stellgeldsreie Einsendung von je
60 Pfennig bar — nicht in Brief ¬
marken — von dem Vorstand
unseres Zentralbureans frei über«
sandt, können auch in unserem
GeschäftSgebäude Zimmer 108 ein ¬
gesehen werden. Bei Anforderung
der Bedingungen sind die Mate ¬
rialien, auf welche ein Angebot
beabsichtigt wird, genau zu be.

zeichnen. Zuschlagsfrist für jeden
Termin 3 Wochen. (44

Königsbergi/Pr.,29.Jan.1904.
König!. Eifenbahndirektion.

Kolzverkaufs-Wekannlmachung.
Kgl. Oberförsterei Wtelno.

Am 9. Februar 1904, von
vormittags 9 Uhr ab, sollen im
Bietzerf d)en Gasthaufe zu Trischin
1. Schutzbezirk Trischin ca.20Kief.-

Bohlst. aus dem Schl. Jag. 21;
2. SchutzbezirkZdroje, aus der To ¬

talität 210 ^tck. Kief.-Bauholz
I —V., 13 Bohlstämme;

8. Schutzbezirk Beerenberg 136Stck.
Kief.-Bauholz III.— V., 28 Stck.
Bohlst.,163 Kief.-Stang. I.— III.
und ferner aus allen Schutz,

- bezirken Brennholz nach Vor ¬
rat und Bedarf (153

öffentlich meistbietend zum Verkau 1

ausgeboten werden. — Der Lang ¬
holzverkauf findet zuerst statt.

Bekanntmachung.
Die für das Rechnungsjahr 1904

tut Bezirk der Landesbauinspektion
Bromberg veranschlagten (35

Pflasterarbeiten,
und zwar

von 4087 qm Reihensteinpslaster
in Bromberg,

1500 qm Kopfsteinpflaster in
Schröttersdorf,

1145 qm Kopfsteinpflaster in
' '

Schulitz,
2054 qm Reihensteinpflaster

in Jnowrazlaw
und 1925 qm Kopfsteinpflaster

ebendaselbst
sollen im Wege öffentlicher Aus ¬
schreibung verdungen werden.

Schriftliche Angebote gut ver ¬

schlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen, welche sich
auch auf einzelne Teile der Arbeit
erstrecken können, werden bis zum
Vergebungstermine, welcher am

M»taz,U. Februar b.J.,
vormittags 11 Uhr

im Amtszimmer der Landesban-
infpektion Petersonstr. 10, Hof ¬
gebäude, stattfindet, entgegen ge ¬
nommen.

Ebendaselbst können die Be ¬
dingungen eingesehen bezw. von
dem Bausekretar Brncksch ge ¬
gen l Mk. Schreibgebühreu be,
zogen werden.

Bromberg, den 28. Januar 1904.

Drr Lanbes-Kauinspkktor.
2)

Gar < Kets
liefert HUieft F.Wodtke.

Dr. M. Kandt,
Syndikus der Handelskammer für den Regierungs ¬

bezirk Bromberg.

Preis ©O Pfg.
Mitilersche Buchhandlung A. Fromm,

BromBergs.

C. Wolter, Bremberg,
Ecke Rinkauer- u. Elisabethstr,T.

Um vor der Geschäftsüber ¬
gabe zu räumen, bringe ich
mein bedeutendes Lager in

alten Wem, Zigarren ui
^Spiritnosen

zum Ausverkaufn. offeriere:
Rotwein:

Medoc Margaux . Vi Fl. 0.85.
PontetC anet(B ordeaux) „ 0.80.
Chät. Belleville . . „ 1.30.

do. . V a Fl. 0.70.
1888er Artisan Cussac V, „ 1.75.
1893er Blaye ... „ 1.25.
Chät. du Mont . . ,, 1.55.

Rheinwein:
Binger Schlossberg Vt Fl. 1.40.

do. .
J /a 0.75.

Büdesheimer Berg . „ 190.
do. . Va Fl. 1.00.

Süss. Ober-Uuger Va I Fl. 1.30.
Herb. do. „ „ 1.35.
Sherry (hochf. u. schwer) 2.00.
Alter Portwein . p. Fl. 1.90.
Moselblümchen . Vi Fl. 0.70.
Johannisbeerwein p. Fl. 0 50.

1 Wies Stennaberrab
ist Uinft. halb, sehr billig zu
verkaufen. Abz. gestattet. (15
0. Lehming, Kornmarktstr 2.

titigeInvertier
zu verkf. Spielmann, Mittelstr. 21.

^MKeste oberschles. Stmkohlen^MA Kikfern-Kloben- a. Kleinhoh/^
Krikels „Ilse“

Anthracitkohlen, Kuß nab Crbs
offerieren in bekannt guter Qualität zu billigen Preisen

Schnitz dWiimemer
Bahnhofstratze Nr. 72. (504

Pension Weber.
Söhne besserer Stände, welche

in Bromberg die höheren Lehr ¬
anstalten besuchen wollen, finden |
gute Pension bei gewissenhafter
Beaufsichtigung auch der Schul ¬
arbeiten bei Frau A. Weber,
25) Rinkauerstr. 65, Part.

Lanolin-
Seife mit dem Pteilriag.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LällOlillfflMk
preis W pfg. MartlnlteBselde.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke

143) Pfeilring.

wird garantiert durch die

Knaben, die hies. Schulen bes.,
finden in anst. Familie freund!.
u. gewissenhafte Aufnahme.
Schularbeiten werden durch Sekun ¬
daner beaufsichtigt. Gefl. Off. u.
v. E. 127 q. d. Geschst. d. Ztg.

Eine Schülerin od. Seminaristin
find, gute u. liebevolle Pension.
Off n. W. 105 an d.Geschst. d. Ztg.

Zur Herstellung von Mauersteinen
aus Zement u. Sand empfehlen un ¬

sere äußerst leistungsfäh. Maschinen
Maschinenbau - Gesellschaft „Keramik“
Neuberg & Brücker,

Leipzig. (143
drfolcie wie auf der

GeflÜKalsehnrr
erzielt man nur mit Kraftfutter.
Das billigste'-kste «.sauberste

ist Hundekuchen; zu Orig.-Fabrik-
Preifen zu haben bet (831

Otto Dameran, Kornmarkt 9.
Vertr.f Ost-u.Wstpr., Pos.u.Schles.

Schönheit
verleiht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrischss Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: Kadedeuler
SMettufetMifieniirdiseife

von ßergmaun & Co , Radebrut
mit echterSchutzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Carl Wenzel und

Arth. Grey. (169

Eleg.Damen-MaSken bill.zu
berl.Hempelttr.5,Seitengeb.r.Il.

Va« kkstllasf.Watagravbk«
wird in frequenter Geschäftslage
Brombergs

eilt feines Atelier
zu mieten gef.; ob. welch. Grund ¬
besitzer od. Baunntern. würde ge ¬
willt sein, ein solches in sein. Neu ¬
bau bis ev. 1. Okt. d. I. mit zu
errichten? Off. unter M. K. 233
an die Geschäftsst. d. Z. (232

In einer kleinen Stadt PoseuS
wird für ein gut gehendes Papier-,
Spiel- und Kurzwarengeschäft

Filiale z« vergeben
gesucht. Damen, welche kautions ¬
fähig und branchekundig sind,
ist eine gute Existenz gesichert.
Gefl. Offerten unter R. 85 an
die Geschst. dies. Zeitg. zu richten.

1 Herreu-Domino u. mehrere
eleg. Dameu-Masken-Kostüme
sehr bill. zu Verl. Sedanstr. 4,1 Tr.

Für e. ev. 16j. Mädchen v. Lde.
w. Ostern Pens, in Brbg. ges.in
geb. Fam., wo glchf Tocht. o. Pens,
sind. Off m. Sing. d. Pr. u. d. näh.
Verh. unter F. poftl. Lochowo.

Offeriere frei Haus zu billigsten
Preisen (14

allerbeste Marken oberschles.

Steiirkshlair,
trocken. Kloben u. Kleinholz,

Ilse

fWuhschdorferKohlenwBrWl
Marie. Vy

lataborbriftts und ® eis ,

traft unübertroffen.
Ihrer Vorzüge wegen das denk ¬

bar billigste Heizmaterial.
Matadorbrikets für Bromberg

u.Umgegendmur bei mir zu haben.

Emil Fabian, ÄÄ
Heu, (14
Richt- und Preststroh,
Häcksel,
Futtermohrrüben,
als auch sämtl. Fourageartikel
offeriert in nur allerbester
Qualität zu billigsten Preisen

als auch vorzüglich kochende

Speisekartoffeln.
Emil Fabian,xiÄnm

Ketillen..
©rbdii

Rest Posten!.'
äußerst preiswert

Sttlnfjofitr. 15.

laMeogarbtrabe
für Herren und Damen
verleiht billigst R. Frost,

Burgstr.18,1 gcgenüb.Bollmann.

^KE PFEll^^

20 000 Mark. werden zur
ersten Stelle auf ein hies. Grundst.
p. gleich, mir v. Selbstgeber ges.
Off, n. B. Z. a. d. Geschst. d. Z.

Großer Stiiniittflfrlwrhnf!
Um meine Lagerbestände in nachfolgenden Waren zu ver ¬

kleinern, stelle ich dieselben zum Ausverkauf und empfehle zu
bedeutend herabgesetzten Preisen: (24

Holzwaren für Oel- u. Brandmalerei, Photographie-,
Postkarten- u.Poesiealbums, Portemonnaies, Tornister,
Schul- u. Arbeitstaschen, Stoffwäsche v. Mey & Edlich,
Nippes, Reißzeuge, Tuschkasten, Märchen- ».Bilderbuch.

A. Butt ermann, Sahnhofstr. 7 .

Unvergleichlich
ist die

Dessert - Chocolade

Velin3. Suchard
sowohl im Geschmack als in

Feinheit.

t Ganz neue Herstellung!

Fahnen!!! Beinecke
Hannover.

z Verlag «an Herrn. Costenoble, Berlin W.

Friedrich Ger$täcker$
volkstümliche Schriften

8m Costmblejche Originalausgabr
Inhalt:

Unter dem Aequator Gold <v Flußprraten des

Mississippi Regulatoren im Arkansas v Äm töusch
Heimliche u. unheimliche Geschichten <i> Unter den

pehuenchen iölau Wasser w Aus zwei Welt ¬
teilen Streif- und Fagdzüge Im Eckfenster.

Preis eines Bandes geb. 3 Mk., bei Abnahme des

ganzen Unternehmens (10 Bände) a 2 Mk. 70 Pf.

Metropole
Friedrichstr. 46. Telephon 496.

An Fastentagen stets

Fastenspeisen.
Tafel-Btttter 1,15 Mk..

bei Entnahme von 5 Pfd. 1,10 M.
Molkereiniederlage Rinkauerst.30a.

RemeSUttsesAalr Ä
Die so beliebte (783

Laub-Leber- ttiib SotroitrS
ist wieder eingetroffen.

PF“ Sttfjc Ipfdjinen
von 35 Pf. per Dtzd. an

»ei H. E. Lemke,
Danziger- u. Johannisstr.-Ecke.

Lßsries. Thees
hochfeine Mischung, p. U 1,50,
2,00. 2,40 und 3,00 Mk. Bei 6 U

franko Zusendung unter Nach ¬
nahme empfiehlt (226

lohJelden,Xlitt-$tr$aiib,
Leer i. Oftfriesland.

jf.Tafelbtttter,AM. 1 . 18 ,

empfiehlt Ed. Cent.

2Sd?itt« 0 !

ZiiiißtS kerttfettes Fleisch
Roßschlächterei, Dorotheenst. 8.

Hgggggggggg

gttlinn Settrat
derKommissionf.Trabrennen.

Eiiilstizer gfminnttfan.
Hauptgewinne i. W. b. 10 000 Jl.,
6000 Ä, 5000 JL, 4000 JL

usw. usw.

im galize» 6039 ©croiitnc.
Ziehung 2. n. 3 März.

Lose ä 1 JL, 11 Stück für 10 Ä,
für Porto «.Gewinnliste 30H. mehr,

empfiehlt und versendet

LJarchow, Söitbclmft. 20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

BttilAlkerrie« aller Art!
Monogramme f. Ueber*

zieh er werden billig angefertigt.
Danzigerstr. 53, Seitenh. pt. r.

r Kni ui Verkauf 1
Gut erhaltene

Regi-rier-Kontrollliaffe
(amerikanisches System) zu kaufen
gesucht. Bahnhofstraste 63.

Suche ein eingeführtes

KNj-uÄeißV.-Gtslh.
zu kaufen. Off. unt. A. €r. 43

Nakel-Netze postlagernd. (3

Das Srnnbpif
Daitzizerstr. 81 ist;tttterkattf.
tti» ermiMtiitf, SÄ-
gut. Gebäude, ist preiswert zu
verkaufen. Johann Gockowiak 11
Kl. Bartelsee 169 b. Brombg.

in gtttgeh. Raterialgesch.
krankheitsh. billig zu verkaufen.
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Z.

Eine überaus sichere (22

petiMifle ßWthek
nach 48000 Mark mit 15 000
Mark bei 90 000 Mark reellem
Taxwert auf das Grundstück Ber-
liuerstraße Nr. 6 b und Ecke der
Hippelstraße Nr. 13 sofort gesucht.
Nähere Auskunft 6 Hermann
Bernds, Wilhelmstraße Nr. 51.

1(1(10 m auf Erbschaftssicher-1UUU JM* heit von 2000 Mk. g.
h. Zinsen gesucht. Offerten unt.
4. 1000 an d. Geschst. dies. Ztg.
15-20000 M. a.gut.Zinsh.ges.

Gefl Off.u. P. R. 6 a.d.Gst d.Z.erb.
15-20000M.ISt zu cedkeren.

Off, unt. M. 6 an die Gesch. d. Ztg.

fof.auK.Martin,Pmb£iiJniül^.23.
Erleb, vrompt, diskr. u. streng reell.

BrÄStilßklijje Nr. 4
ist der Eckladen verbunden mit
oberer Etage, jetzt Hamburger
Eugros-Lager, zum 1. Okt. zu
vermieten. Näheres bei P. Berg,
Danzigerstratze 147. (22

Wohnungen v. 3 u. 4 Zimm.,
sowie 2 Läden von sofort od. spät,
zu vermieten Dauzigerstr. 103 im
ncuenHause bei A. Krüger,£>ofgeb.

Sofort zu vermieten Neuer
Markt Nr. 3, I. Et. 1 herrsch.
Wohnttng mit Badezimm. u.

sämtl. Zub. Zu erfr. b. Schneider ¬
meisters .Bar tkowski, Mauer st.18.

Igitt erb.wab.Plttschgarttit.
bill z. verk. Meld. zw. 12-2 Dornt.,
4-5 nachm. Friedrichspl. 15,1.

$«ii$igetftr«|t Nr. 149
Wohn, von 3 Zim. und 5 Zim.
nebst Zubehör zu vermiet. (23

Moltkestraste Nr. 9
fr dl. Mansarden - Wohnung,
2 Zimmer, Entree, Küche tt. Zub.,
per 1. Februar eventl. später zu
vermieten. Näheres daselbst Part.
bei Herrn Kopischke.

4 Zimmer, Zub., Gas,
vom 1. April ab zu vermieten.
Mittelstr.53,1 r.,EckeSchleinitzst.

Danzigerstraste Nr. 149
eine Wohnung von 2 Zimmern
und Küche zu vermieten. (23

Portzugshalber ist p.l. April
Interne Wohnung Hofstraße 5,
lll. Etage, bestehend in 5 resp.
■6 Zimm. mit Zubeh. bill. abzu
■geben. Siegfried Salomon,

Mersetzungshalber sind Heynestr.
v und Berl. Rinkauerstratze

Wah«««ge«
von sof. ob. später billig z. Dem.
0.IIoppmaini,Verl.Rinkanerst.l0.

8-«. 4jtm«itig( li)Ii««§
nach der Neuzeit einger. zu Denn.
6) Schleusen»«, Kirchenstr. 7.

Da«zigerslr. 148, bol«..
Wohnung, 4 Zim., Zub., Bad,
Gart., v. 1.4. ev. a. v. sof. zu Perm.

KerrMstliÄe lolwintp,
4 tt. 5 Z., Hochpart. bezw. 3. Stock
bald, z. verm. Johannisstr. 18.

iolpnp «.z«.3Zim.
von sofort zu vermieten
226) Berl. Rinkauerstr. 7.

Wohng. v. 2 Zimm., Kab. u.

Zubeh. p. l. April zu vermieten.
Bradtke, Danzigerstr. 53,1.

Ne«er Markt 10 , I
Wohnung, 5 Zimmer, Zubehör,
Bad, Garten, v. 1. 4. zu verm.

3zimmr. Wohnungen m. 36.,
Part. u. 1 Et., a. Pferdest., z. 1. 4.
z. verm. G. Schmidt,(Elifabetljftr. 18.

Versetzungshalber
1 Wohnung, 4 Z-, reich!. Zub.,
lvollst.neuren.Woh«.,5Z.,rchl.Zb.
v.sof.z.vm. Elisabethm.2,HofI.

int Stilbn mit Zlihehsc
ist für den Preis von 75 Mk. zu
vermieten Boiestraste 6.

Hierzu zwei Beilagen.
Serentoortlt# für bett politischen Leil K. Gollasch. für den übrigen redaktionellen teil SU für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen g. Jarchoro« sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Bering: Gunauauarsthe Kuchdrurkeroi Otto ©ruttwaib in Bromberg.
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A«s Stadt mib Land.
Bromberg, B. Februar.

* Zur Aufführung der Neunten Sinfonie
schreibt man uns: Am 15. Februar wird, wie schon
angekündigt ist, unter Leitung des Herrn S chatt-
s ch n e i d e r die Aufführung der Neunten
Sinfonie von Beethoven stattfinden.
Diese Aufführung bedeutet eine künstlerische Tat
ersten Ranges. Stellt doch die Neunte die höchsten
Anforderungen an Musiker und Sänger, und ge ¬
hört doch vor allem die ganze Manneskraft eines
ungewöhrllichen Dirigenten dazu, um Orchester und
Chor durch die viel verschlungenen Wege dieses
Dramas hindurchzuführen. Denn ein gewaltiges,,
erschütterndes Drama ist die Neunte, und der tra ¬
gische Held dieses Dramas ist der Künstler selbst.
Vergegenwärtigen wir uns zum Verständnis dieses
Satzes den Seelenzustand des Meisters, aus dem
heraus die Sinfonie entstand. Beethoven, im
Jahre 1770 geboren, schrieb die Neunte im Jahre
1823, drei Jahre vor seinem Tode. Seine Schwer-
Hörigkeit, die ihn gegen das Jahr 1800 befallen
hatte, hatte sich etwa seit dem Jahre 1820 bis zur
völligen Taubheit gesteigert. Das verdüsterte den
von Natur so lebensfroh angelegten Mann sehr. Er
wurde menschenscheu und mißtrauisch. Noch mehr
als früher zog er sich in seine künstlerische Einsam-
keit zurück. Die Welt der Erscheinungen war ihm
verschlossen, so lauschte er nur noch den Harmoniken
seines Innern. Dazu quälten ihn in den letzten
Jahren materielle Sorgen. (Durch selbstlose Ver ¬
tretung der Interessen seines Neffen wurde er in
gerichtliche Händel verwickelt, denen sein wenig
praktischer Geist nicht gewachsen war.) Hierdurch
geriet er in einen seelischen Zustand, der auf seine
immer sprudelnde Fantasie und seinen Schaffens ¬
drang nachteilig wirkte, so daß die Einnahmen spär ¬
licher flössen. Diesen Stillstand in seinem geistigen
Schaffen benutzten seine Neider und Feinde, um

das Gerücht zu verbreiten: Beethoven kann nichts
Großes mehr hervorbringen, er hat sich ausgelebt.
Dafür erhoben sie Rossini, der damals in Wien
seine Opern gab, auf ihren Schlld. Er, den Beetho ¬
ven „einen guten Theatermaler“ genannt hatte,
hieß bei den Wienern fetzt „der Lieblingskomponist
des jetzigen Europas.“ Alle diese Umstände, ver ¬
bunden mit seiner Taubheit, hatten den Meister in
einen Zustand versetzt, der an Verzweiflung grenzte.
Sein Glaube an einen gerechten Gott, seine Liebe
zu den Menschen, die er so oft in rührenden Worten
ausgesprochen und burcf) die Tat bekundet hatte,
waren ins Wanken geraten. Aus diesem Seelen ¬
zustande heraus ist die Neunte geschrieben. „Muß
ich nicht an der Gerechtigkeit Gottes und an der
Güte seiner Geschöpfe verzweifeln?“ Das ist der
Grundcharakter des ersten Satzes. Im zweiten
Satze überläßt er sich einer hellen ausgelassenen
Freude, die aber weit entfernt ist von der heiteren
Ruhe eines beglückten Gemütes. Im dritten Satz
findet sich der Künstler wieder. Die Selbstüber ¬
windung ist annähernd erreicht. Aus dem Kampf
gegen ein feindliches Geschick, gegen die scheinbar
ungerechte Gottheit, gegen die undankbare Mensch ¬
heit scheint er als Sieger hervorzugehen. Noch ein ¬
mal am Ende dieses Satzes bäumt sich seine Natur
gegen die feindlichen Mächte auf, um dann in den
beseligenden Freudengesang überzugehen, der da
eingeleitet wird durch die Worte: „O Freunde, nicht
diese Töne, laßt uns angenehmere anstimmen und
freudenvollere“, und seinen Gipfelpunkt findet in
den Worten: „Brüder, überm Sternenzelt muß
ein lieber Vater wohnen.“ Die Aussöhnung ist voll ¬
kommen: „Gott und seine Geschöpfe, die Menschen,
sind doch gut!“ — So ist die Neunte mehr als ein
musikalisches Kunstwerk. Sie ist das Lebensbe^
kenntnis eines tiefinnerlichen Menschen, eines Gi ¬
ganten, der, vom Schicksal verfolgt, von den Men ¬
schen verkannt, sich auflehnt gegen sein widriges
Geschick, aber schließlich, seine Ohnmacht erkennend,
sich zufrieden gibt und seinen Frieden mit Gott und
der Welt macht. Der Tag der Freude, den er so
oft in seinem Leben seit dem Beginn seines Qhren-
leidens herbeigesehnt hatte, war ihm jetzt endlich,
drei Jahre vor seinem Tode, erschienen. Sein Seh ¬
nen war gestillt. Die Neunte ist seine letzte Sin ¬
fonie. Hat er auch noch eine zehnte geplant, seine
Kraft war gebrochen. Die Neunte ist sein Schwa ¬
nengesang geblieben. Achtzig Jahre ist es her, seit
die Neunte zum ersten Male in Wien aufgeführt
wurde. Die Begeisterung war eine gewaltige, aber
der gehofftg materielle Gewinn für Beethoven ein
sehr geringer. Das ist im Laufe der Jahre anders
geworden. 'Heute strömt in allen größeren Städten
Europas das' Publikum in Scharen zu dem einzig
dastehenden Kunstgenuß. Hoffen wir, daß auch unser
kunstliebendes Bromberg nicht hinter anderen
Städten zurückstehen wird. Mit Absicht

>
hat der

Vorstand der Singakademie den gewöhnlichen Ein ¬
trittspreis nach Möglichkeit herabgesetzt, um jeder ¬
mann Gelegenheit zu geben, dieses herrliche Kunst ¬
werk zu hören. Die Neunte erfordert kein beson ¬
deres Musikverständnis. Die allgemein menschliche
Sprache solcher Töne kann ihre Wirkung auf kein
menschlich fühlendes Herz verfehlen, und der ethi ¬
sche Gewinn muß für jeden ein nachhaltiger, blei ¬
bender sein.

* Stadttheater. Frl. HeleneNormann.
eine der fähigsten und sympathischsten Vertreterinnen
des sogen, sentimentalen Faches an unserer Buhne
seit 1896, hatte zu ihrem gestrigen Benefiz den
Sudermannschen „Johanne s“ gewählt. Ein
großes Wagnis, doppelt groß in anbetracht des
Umstandes, daß es sich um ein Benefiz, d. h. um

eine Extraleistung, und gleichzeitig um ein Stück
handelt, das eine ganz besondere Anspannung
unserer so stark in Anspruch genommenen Kräfte
bedeutete. Zugleich erschien die Frage wichtig, ob
Frl. Normann für die gefährlicbe, so überaus
schwierige Rolle der Salome wirklich eine geeignete
Vertreterin sein würde. Hatte doch die Dame bisher
auf einem Rollengebiet, dem gerade diese Partie
überaus fernlag, ihre besten und ihrer Eigenart ent'

sprechendsten Erfolge gefunden. Frl. Normann als
Gretchen, als Darstellerin einer Schillerschen oder
Grillparzerschen Frauengestalt oder auch im Genre
ihrer vorzüglichen Cläre Volkhardt, darauf wäre
man sozusagen vorbereitet gewesen, dabei wäre man

sich von vornherein einer schönen, in jeder Hinsicht
ausgeglichenen Leistung sicher gewesen. Aber Bene ¬
fize, die bei uns leider immer noch zu den regel ¬
mäßigsten Erscheinungen des Saisonendes gehören,
pflegen Überraschungen zu bringen. Und so griff
auch Frl. Normann zu einer Überraschung. Sie
wählte — und solche Wahlen sollen unfehlbar sein
— den Sudermannschen „Johannes,“ dem man auch
ohne jede Neigung für Kerr und Harden sehr
kritisch gegenüberstehen kann und darf; und sie
wählte für sich die Salome, machte also dasselbe
Experiment, das bei der hiesigen Erstaufführung der
damaligen Sentimentalen fehlgeschlagen war. Wie
war es nun gestern damit? Jedenfalls unvergleich ¬
lich besser als damals, und vor allem, was dort kaum
der Fall gewesen war, Streben und Fähigkeit, die
Rolle sich wirklich zu eigen zu machen, aus der Rolle
heraus zu spielen. Daß die Salome, dieser Typus
des verdorbenenWeibes einer dekadenten Überkultur,
nicht in Frl. Normanns künstlerische Eigenart
hineingehört, ihr in Wirklichkeit nicht so liegt, daß
sie die Rolle völlig ausgestalten könnte, ist gestern
nicht wiederlegt worden. Aber Frl. Normann hat
bewiesen, daß sie die starke Gabe hat, auch solche
Rollen mit solchem Ernst und soviel künstlerischer
Anpassung zu spielen, daß der Eindruck ihrer
Leistung wie ihrer Begabung gleich stark ist. In
ihrer Salome sehlt eigentlich nur das Dämonisch-
faszinierende, sonst interessierte die Rolle
allenthalben. Daß die Rolle so stark überhaupt im
Stück voranragen kann, liegt übrigens noch weniger
an ihrem eigenen Reiz, als an der Schwäche des
Johannescharakters. Dieser Johannes, der immer
derselbe bleibt, sich nie entwickelt, redet nur, und
wie ihn das ewige Leiden unter den Zweifeln lähmt
und undramatisch macht, so leidet.die Figur auch
künstlerisch fortdauernd unter dem Größeren, der
nach ihm kommen soll. So hatte Herr Weinig einen
schweren Stand, aber er hielt sich mit hohen Ehren,
zumal er von einem anfangs störenden, hohlen
Pathos bald abkam und auch als Sprecher Tüchtiges
leistete. Die Herodias des Frl. Dubois ließ wenig
zu wünschen übrig, der Herodes des Herrn Zadek
war eine überaus interessante, klug angelegte und
ausgeführte Charakterstudie. Eine Reihe von Dar ¬
stellern hatte Doppelrollen inne, so spielte z. B.
Herr Henning den Vitellins gut, den ihm ebenfalls
anvertrauten Pharisäer lange nicht schärf und klar
genug. Angemessen auf dem Platze waren u. a. die
Damen Dispeker, Wingert, Wilke und die Herren
Arnim, Busch, Lion, Eli, Blum, Mesmer. Die
Regie führte Herr Röntz mit Sicherheit und Ver ¬
ständnis; das Haus war, eine Pflicht unseres Publi ¬
kums gegen Frl. Normann, sehr “gut besucht und
ließ es cm reichem Beifall für die Salome wie für
die sehr tüchtige Gesämtaufführung nicht fehlen.'

k. Der Verein ehemaliger Artilleristen hielt
gestern seine Monatsversammlung ab. Zu Beginn
wurde die Kabinetsordre des Kaisers, durch welche
der Kronprinz zum Ehrenvorsitzenden des Preußi ¬
schen Landeskriegerverbandes ernannt wird, vorge ¬
lesen. Alsdann bewilligte die Versammlung ein ¬
stimmig auf Antrag des Vorstandes 25 Mark für
die Kameraden in Deutsch-Südwestafrika, welche
durch den Aufstand der Hereros Hab und Gut ver ¬
loren haben. Es verdient hier hervorgehoben zu
werden, daß der Verein in besonderer Weise die
Unterstützungstätigkeit pflegt. So hat er im vori ¬
gen Sommer 30 Mark für die durch Hochwasser
Geschädigten gezahlt und in dem für die Freistaaten
in Südafrika so verhängnisvollen Kriege für die
deutschen Kämpfer, sowie später für die Frauen und
Kinder zusammen annähernd 100 Mark aufge ¬
wendet und endlich auch sich seinerzeit an den Liebes ¬
gaben für unsere Chinakämpfer beteiligt.

f. Besitzverä'nderüng. In der Schlosserstraße
ist neuerdings wieder ein altes Stück von Bromberg
oder, genauer ausgedrückt, von der ehemaligen
Dorfgemeinde „Gr. Bocianowo“ gefallen. Es ist
das kleine einstöckige Häuschen Schlosserstr. Nr. 1,
vor Jahren dem Steinsetzmeister Noetzel gehörig.
Die Firma R u d. Sack, welcher das Haus jetzt ge ¬
hört hat, hat es abbrechen lassen, um unter Hinzu ¬
nahme des Hofraumes und Gartens einen ge ¬
räumigen Lagerplatz für ihre landwirtschaftlichen
Maschinen und Geräte zu schaffen. Wie stark
der Wert der Grundstückein den letzten zwei
Dezennien gestiegen ist, beweist in eklatanter
Weise auch der Verkauf dieses Grundstücks, das vor
etwa Jahresfrist von dem jetzigen Besitzer erworben
wurde. In den 80er Jahren handelte ein hiesiger
Wohltätigkeitsverein mit dem damaligen Besitzer
Noetzel um das Grundstück, für welches 10 000 Mk.
verlangt wurden. Der gegenwärtige Besitzer —

die oben genannte Firma — hat über 30 000 Mark
für das Grundstück, das inzwischen in andere Hände
übergegangen war, gezahlt.

D Stiftungsfest. Der deutsche katholische
Gesellenverein feierte am Dienstag in Wicherts
F-estsälen sein 12. Stiftungsfest, welches von den
Mitgliedern und Freunden des Vereins recht zahl ¬
reich besucht war. Nach den einleitenden Konzert ¬
stücken sang der Sänge -chor des Vereins zwei Chor ¬
lieder, denen der Prolc g und die Festrede des Ver ¬
einsvorsitzenden, Präbendar Ewert, folgten. Die
Rede schloß mit einem begeistert aufgenommenen
Hoch auf Papst und Kaiser, worauf die Festteil ¬
nehmer die Kaiser- und Papsthymne sangen. Den
zweiten Teil bildete das fünfaktige Schauspiel „Die
Räuber auf Maria-Kulm“, ein Ritterspiel, welches
trotz seiner Schwierigkeiten von den Spielern flott
gegeben wurde. Der Tanz schloß das gelungene Fest.

* Postanweisungsverkehr. Der Meistbetrag
für Postanweisungen nach Großbritannien
und Irland wird von jetzt ab auf 40 Pfund
Sterling = 818 Mark erhöht. Die Taxe beträgt
wie bisher 20 Pf. für je.20 Mark.

* Sammlungsergebnis. Für die in der Pro ¬
vinz Posen durch Hochwasser Geschädig ¬

ten sind bis jetzt Lei der Landeshauptkasse in Posen
im ganzen an Spenden 146 847,19 Mark einge ¬
gangen.

* Allgemeine deutsche Krankenkasse für Lehrer ¬
innen und Erzieherinnen. Auch in diesem Jahre
werden die Lehrerinnen auf oben genannte Kasse
aufmerksam gemacht und wird wiederholt darauf
hingewiesen, daß nicht nur wissenschaftliche, sondern
auch alle Musik- und technischen Lehrerinnen, alle
Erzieherinnen und Kindergärtnerinnen im Alter
von 18 bis 45 Jahren zum Eintritt berechtigt sind.
Die Kasse hat ihren Hauptsitz in Frankfurt a. M.
und steht unter der Aufsicht und dem Schutze der
Königl. Regierung zu Wiesbaden; doch wird sie in
allen Ländern Deutschlands und in fast allen Pro ¬
vinzen Preußens durch Ortskassen vertreten, welche
einer vierteljährlichen Revision seitens der Orts-
Polizei unterliegen. Die Kasse gestattet ihren Mit ¬
gliedern freie Ärztewahl. Im verflossenen Kassen ¬
jahre wurden mehr als 18 000 Mk. Krankengeld
an 431 Mitglieder gezahlt, von denen 21 den Höchst ¬
betrag von 130 Mk. erhielten. Die Vorsitzende der
Zahlstelle für Westpreußen, Schulvorsteherin Agnes
Litze in Danzig, Poggenpfuhl 77, ist zu jeder
werteren Auskunft und zur Entgegennahme von An ¬
meldungen gern bereit.

* Stadttheater. Als 25. Novität dieser Spiel ¬
zeit geht Freitag, 5. d. Mts., das Lustspiel
„Münchner Kind ln“ von Heinrich Stobitzer
erstmalig in Szene, und zwar zum Benefiz für
Herrn Julius Dewald. Heinrich Stobitzer ist als
Lustspieldichter auch hier genügend bekannt und nach
seinen früheren hiesigen Erfolgen dürfte auch sein
neuestes Stück „Münchner Kindln“ einer freund ¬
lichen Aufnahme sicher sein, umsomehr, als das
Lustspiel bereits an anderen hervorragenden
Theatern mit starkem Beifall zur Aufführung ge ¬
langt ist. In die Hauptrollen teilen sich unsere
bewährtesten Kräfte. Unsere Theaterbesucher seien
auf die Erstaufführung dieser Novität besonders
hingewiesen. — Morgen Donnerstag wird Herrn.
Sudermanns Tragödie „Johannes“ wieder ¬
holt.

* Tot aufgefunden wurde in seinem Zimmer
heute früh der bei dem Fleischermeister Steffler in
Prinzenthal beschäftigte Fleischergeselle Kvas-
niewski. Nach dem Befund der Leiche liegt ein Er ¬
stickungsfäll vor, verursacht durch Eindringen von
fester Speise in die Luftröhre.

f Der Handwerker - Sängerbund kann in
diesem Jahre auf ein 60jähriges Bestehen
zurückblicken. Im Jahre 1854 wurde er von dem
Realschullehrer Bundschu begründet und auch
mehrere Jahre geleitet. Eine Jubiläumsfeier findet
am nächsten Sonnabend im Schützenhause statt.

U. Schulitz, 2. Februar. (B e s i tz w e ch s e l.)
Der Stellmachermeister Franz Schwenke von hier
hat sein hier belegenes Grundstück mit 50 Morgen
Land an den Besitzer Wilhelm Adam von hier für
12 000 Mark verkauft.

Witkowo, 1. Februar. (Scharla ch.) In
mehreren Familien ist Scharlach ausgebrochen,
u. a. auch in der Familie des evangelischen Kantors
Venth. Obwohl die Wohnung und das Schullokal
in einem Hause sind, ist die Schule nicht geschlossen
worden. (P. Z.)

P. Rynarschewo, 2. Februar. (Vereins ¬
fest e.) Der hiesige Schützenverein veranstaltete am

Sonntag, den 31. Januar im festlich geschmückten
Schlieterschen Saale die Feier des Geburtstages des
Kaisers. Lehrer Podewils-Rynarschewo hielt die
Festrede. Hocherfreulich für den Verein war es,
daß im Verlauf der Feier 10 Mitglieder dem Ver ¬
eine beitraten. — Der Kriegerverein hat auch in
diesem Jahre den Geburtstag des Kaisers festlich
begangen.

P. Rynarschewo, 2. Februar. (Schaden-
feue r.) Gestern Abend 7 Uhr entstand auf dem
Gehöft des Guts- und Mühlenbesitzers P. Wege in
Hammermühle bei Rynarschewo Feuer. Wie ver ¬

lautet, soll das Feuer durch Explosion einer im
Pferdestall befindlichen Lampe entstanden sein. Das
Feuer verbreitete sich in kurzer Zeit über den daran
grenzenden Schafstall. Es verbrannten 107
Schafe. Nach kurzer Zeit fing auch die dem Stall
gegenüberstehende lange Scheune vom Dache aus

zu brennen an und brannte vollständig nie ¬
der. Letztere hätte gerettet werden können, wenn

genügend Wasserkübel am Platze gewesen wären.
Wasser selbst war im Überfluß da. Der entstandene
Schaden ist leider nur zum Teil durch Versicherung
gedeckt.

G. Margonin, 1. Februar. (Bund der
Landwirte.) Zu gestern Abend hatte ein Herr
Döring vom Bunde der Landwirte eine Versamm ¬
lung in das Tonnsche Hotel einberufen. Er sprach
über die Lage der Landwirtschaft und die Mittel
zur Hebung des Notstandes. Nach Schluß seines
Vortrages traten mehrere Herren dem Bunde bei.

>1. Schneidemühl, 2. Februar. (Verschie ¬
den es.) Heute Vormittag trafRegierungspräsident

-Dr. von Günther aus Bromberg in Begleit ¬
ung zweier Regierungsräte hier ein und besichtigte
unter Führung des Ersten Bürgermeisters Dr.
Krause die Köhlmannsche Stärke-Zuckerfabrik und
die SOrkesabrik der landwirtschaftlichen Genossen ¬
schaft. — Ein Kalb mit fünf Beinen kam auf dem
nahe belegenen Gute Klappstein zur Welt. Das Tier
lebt. — Nach vorläufiger Schätzung werden die
Kommunal-S t e u e r z u s ch l ä g e für das nächste
Etatsjahr sich nur um wenige Prozentteile erhö ¬
hen. Die Kommunalsteuer wird daher noch nicht
200 Prozent betragen. — Die Rudolf Drewitzsche
Wassermahlmühle und das damit verbundene Holz ¬
sägewerk Hierselbst ist durch Kauf in den Besitz des
hiesigen Bäckermeisters Gustav Nöske übergegangen
und dem neuen Besitzer heute die gerichtliche Auf ¬
lassung erteilt worden.

1. Schönlanke, 2. Februar. (Schlägerei.
Diebstahl.) Ohne Ursache wurde der Besitzer
Beutler aus Runau heute in hiesiger Stadt auf
offener Straße von dem vorbestraften Zimmerge-
stllen Splettstößer schwer gemißhandelt. B. wurde
zu Boden gestoßen und mit dem Stiefelabsatz wie ¬
derholt in das Gesicht geschlagen. Der Verletzte

blieb längere Zeit besinnungslos liegen. Der rohe
Täter konnte nur mit Gewalt von zwei Polizisten
dem Gefängnis zugeführt werden. — In der Per ¬
son des Drechslers Robert Schmidt Hierselbst er ¬
mittelte heute der hiesige Polizeiwachtmeister den
Täter eines im vorigen Jahre bei der Firma Levy
vorgekommenen Einbruchsdiebstahls. Gestohlen
wurden damals Gerätschaften und gutes Hand ¬
werkszeug aus der Holzbearbeitungsfabrik.

m. Usch, 2. Februar. (Generalver ¬
sammlung.) In der hiesigen Kleinkinderschule
fand gestern die diesjährige Generalversammlung
des Deutschen Frauenvereins für die Ostmarken
statt. Laut Jahresbericht zählte der Verein am

Jahresschluß 40 Mitglieder. Unsere hiesige Klein ¬
kinderschule wurde im Vorjahre von 59 Kindern,
die Stickschule von 36 Mädchen im Alter von 6 bis
14 Jahren besucht. Die Bibliothek ist 75 Bände
stark. Die Einnahme betrug im letzten Jahre
1809,70 Mark, die Ausgabe 1602,43 Mark; mit ¬
hin bleibt ein Überschuß von 207,27 Mark. Die
Rechnung des Rechnungsführers wurde für richtig
befunden und entlastet.

Samter, 1. Februar. (Sektion.) Die Sek ¬
tion der am 24. vorigen Monats ermordeten
Frau Spannenberg in Kuzle fand dort gestern Vor ¬
mittag in Gegenwart des Staatsanwalts aus Posen
statt. Der wegen Mordverdachts verhaftete Arbei ¬
ter Marten war zu diesem Zweck aus dem hiesigen
Gerichtsgefängnis nach Kuzle transportiert worden.

T. Lissa t. P., 2. Februar. (Erfolglose
Bürgermei st erwähl. Neubau.) Fünf ¬
mal bereits haben die Stadtverordneten in unserem
Nachbarstädtchen Pogorzela eine Bürgermeisterwahl
vorgenommen, aber fünfmal sind die gewählten
Kandidaten von der Regierung zu Posen nicht be ¬
stätigt worden. Hoffentlich werden die Stadtväter
bei der nächstens stattfindenden sechsten Bürger ¬
meisterwahl einen der Regierung genehmen Kandi ¬
daten wählen, damit die verwaiste Stadt endlich
wieder ein Oberhaupt bekommt. — Ein prächtiger
Neubau, das Reichsbankgebäude, wird in nicht zu
langer Zeit in unserer Stadt erstehen. Die Fassade
des Gebäudes soll im Barokstil gehalten werden.

Marienburg, 1. Februar. (Verhafteter
Falschmünzer.) Heute Nachmittag ist es hier
gelungen, einen Falschmünzer, der in verschiedenen
Geschäften den Versuch machte, falsche 20 Markstücke
zu wechseln, zu verhaften. Es wurden bei ihm, dem
„Ges.“ zufolge, acht falsche 20 Markstücke gefunden.
Da bei ihm außer einem Rezept zum Anfertigen
von 20 Markstücken auch viel Silbergeld gefunden
wurde, ist anzunehmen, daß es ihm in einigen
Fällen gelungen ist, falsche Stücke unterzubringen.

Dirschau, 2. Februar. (Zerstörte Tele ¬
graphenleitung.) Die Telegraphenleitung
Wernersdorf-Groß-Montau wurde in voriger Woche
in einer Länge von ca. 300 Meter zerstört. Die
Drähte sind losgeschlagen und entwendet. Von den
Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

Aus Schlesien, 1. Februar. (Kommunal ¬
konflikt.) Infolge der viermaligen Ablehnung
der sogenannten Nachtwächtervorlage (Ersatz durch
Schutzleute) durch die Stadtverordnetenversamm ¬
lung in Bunzlau haben, der „Schles. Ztg.“ zufolge,
alle sechs unbesoldeten Stadträte beschlossen, am

1. April d. I. ihre Ämter niederzulegen. Eine
gegen die Vorlage gerichtete, von über tausend Bür ¬
gern unterzeichnete Petition an den Regierungs-
präsidenten, in deren Begründung ein Mißtrauens ¬
votum gegen die städtische Verwaltung gefunden
wird, soll zu dem Beschluß beigetragen haben.

Aus Pommern, 1. Februar. (Ein be ¬
merkenswertes Doppeljubiläu m,)
die 50jährige Mitgliedschaft des Herrenhauses so ¬
wie seine diamantene Hochzeit, feierte der Majorats-
besitzer v. Rerin-Woedtke, Kreis Lauenburg, unter
großer Beteiligung aus allen Kreisen. Ein Fackel ¬
zug sowie ein Festkommers bildeten den Schluß des
festlichen Tages.

Witternrrgsbericht zu Bromberg.
Beobacbinngsstcllion: Kornmarktstrafre.

Tageskalender für Donnerstag, 4. Februar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 37 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 27 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 50 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 16° 33'. Mond abnehmend.
Mondaufgang gegen 9 Uhr abends. Untergang nach
3

4 9 Uhr morgens.
Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. 'Juftbrmf au!

o@rab rebitc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur ii.

Celsius «Sk
Wind ¬

rich ¬
tung

£ ®

El
«Monat Tag Stunde

2 2 mittags Itthr <57,9 -3,9 50 SO 3
2 2 abends 9 Uhr 757,o -2,4 55 SSO 3
2 3 früh 9 Uhr 754, t -0,3 56 S 3

heller, 1 = (eicht
bewölkt, 2 ---- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temveratnrmaximnm' gestern — 1,8 Grad Reaumur
= - 2,2 Grad Celsius. Temperatnrmmimum nachts
— 3,9 Grad Reanmnr ----- — 4,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Vielfach trübe und zu Schneefällen geneigt,
tagsüber wärmer.

Haudelsnachrichlen.
Bromberg, 3. Februar. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen 150—162 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 113 bis
121 M. — Gerste nach Qualität 114—121M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Fntterware 120-125 M., Koch ¬
ware ohne Handel. — Hafer : 112—120 M.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.

Höchst.
Preis
M. ».

Niedr. Höchst.
Preis
*Sf.

Niedr.
Preis
a sr

Welzen luü Kg. 16 80 16 00 Lutter 1 Äg. 2 40 i 6Ö
Roggen - - 12 60 12 2< Heu 100 Kg. 4 50 4 00
Gerste - - L3 50 11 80 Stroh - - 8 80 3 60
Hafer t - - 12 80 12 2> Krummstroh — _ —

Erbsen - - 15 50 14 50 Spiritus p. Liter — —

Kartoffeln - - 4 60 4 20 Eier p. Schock 3 60 3 40

Dr. Skip
für nikotinempfindliche r \»

ÄWleÄ ZMttil.



Die FischbriitattKalt Primenthal
erhielt am 16. Februar 1903 von der FisMucht-
anstalt Hemeringen 50 000 angebrütete Lachseier,
welche ihr durch den Deutschen Fischerewerein zur
Erbriitung und späteren Aussetzung in öffentliche
Gewässer überwiesen waren. Die Eier befanden
sich bei ihrer Ankunft in tadelloser Verfassung und
hielten sich auch während der weiteren Brutperiode
sehr gut, so daß bis zum Zeitpunkte der Aussetzung,
also nach dem Verzehren der Dotterblase, nur ein
Verlust von 944 zu verzeichnen war. Die übrig
gebliebenen rund 49 000 Stück recht kräftige Lachs-
Lrut wieder, wie es bisher geschah, in unsere drei
Lachsflüsse — Brahe, Küddow und Drage — zu
verteilen, hätte keinen rechten Zweck gehabt, da die
Zahl zu gering war, und auch die Transport- und
sonstigen Unkosten dadurch nur unnötig erhöht
worden wären. Sie wurden deshalb, dem Vorschlage
des Vereins-Fischmeisters entsprechend, nur für die
Brahe bestimmt.

Am 29. August 1903 wurden von dieser Brut
durch den Fischmeister Herrguth im Beisein des
Königlichen Försters Koch zu Thiloshöhe Forsthaus.
40000 Stück in die Brahe oberhalb
C r o n e an geeigneter Stelle a u s g e s e tz t. Me
kleinen Fischchen kamen recht munter ins Wasser und
suchten sich bald hinter Steinen und Pflanzen zu
verstecken. Die übrigen 9000 Stück kleinere Brut
wurden am 30. April 1903 aus der Fischzucht-
anstalt Prinzenthal in den sogenannten
Waldteich gesetzt zum Zwecke der Aufzucht zu
einjährigen Setzlingen.

Dieser Teich ist etwa 6 Ar groß, hat eine vier ¬
eckige Form und eine langsam abfallende Tiefe von

% bis iy2 Metern; er wird reichlich von frischem
Quellwasser durchflossen. Im Sommer verwächst
er, wenn er nicht gereinigt wird, — was in diesem
Jahre nicht geschah, weil die kleinen Fischchen nicht
gestört werden sollten, und die Pflanzen ihnen auch
Schutz geben sollten, — zur größten Hälfte mit
Wasserpest (elodea canadensis).

In diesem Teich verblieben die Fischchen bei
natürlicher Nahrung, ohne künstliche Bei-
s ü t t e r u n g, bis zum 17. November 1903, an

welchem Tage der Teich abgelassen wurde. Die Ab ¬
fischung ergab ein recht erfreuliches Resultat: es
wurden 2176 Stück 7 bis 13 Zentimeter lange,
recht gut genährte Setzlinge gezählt. Hiervon
wurden 100 Stück der größten und kräftigsten Setz ¬
linge ausgesucht und in ein Zementbassin der Brut ¬
anstalt gesetzt; die übrigen Fischchen kamen in der
Nähe der Petersonschen Ziegelei in die Brahe. Diese
zeigten beim Einsetzen ein rechtes Wohlbefinden und
waren bald munter fortschvimmend den Blicken
der Zuschauer entschwunden.

Um vielleicht einen kleinen Anhalt an der
Wanderung der ausgesetzten Lachse
zu haben, wurden die in der Brutanstalt behaltenen
100 Setzlinge gezeichnet, indem ihnen eine
kleine Bleiplombe angehangen wurde.
Dies geschah in der Form, daß an ganz kleinen
Angelhaken ein Schrotkorn Nr. 3 an dem Schaft ¬
ende des Hakens mittelst Plombenzange ange ¬
schlagen wurde. Die kleine Plombe zeigt aus der
einen Seite den Buchstaben „F“, auf der anderen
ein „P“: „Fischzuchtanstalt Prinzenthal“. Der
Haken wurde dann in Creolin getränkt und den
Fischchen hinter der Rückenflosse durch die
Haut gehakt. Hierauf verblieben die Fischchen noch
eine Woche zur Beobachtung in der Brutanstalt. Sie
haben die kleine Operation gut überstanden; die
Wunden verheilten sämtlich sehr gut, und es schien
den Fischen auch die äußerst gering gewählte Last
der Plombe nicht allzu schwer zu fallen.

lNachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

Verkaufte Freiheit
29] Roman

von

B. Co Pony.

„Niemand soll Dir die Skizze nehmen. Mein
Wort darauf! Aber Du mutzt Ruhe und Fassung
zu gewinnen suchen.“

„Ja, ja, das werde ich schon. Laßt mich nur

erst meinem Kinde ein paar Tränen nachweinen.
Es. hätte mir so viel sein können — so unendlich
viel! Bitte, laßt mich jetzt allein. Ganz mir selbst
überlassen, finde ich mich am ehesten wieder.“

„Wenn es ihr nur nicht schadet!“ seufzte Frau
Berta, die Tür leise hinter sich zuziehend.

„Kannst Du denn über nichts schweigen,
Mutter?“ sagte Bodo vorwurfsvoll.

„Ich habe es gut gemeint.“
„Du meinst es immer gut; von der Skizze

hättest Du aber lieber nichts sagen sollen. Sie bittet
keinen schönen, tröstenden Anblick.“

„freilich, freilich. Das war recht unvernünftig
von nur. Wenn Tilde nur nicht wieder kränker
wird.“

Diese Befürchtung erwies sich als unbegriindet.
Chlotilde konnte nach wenig Wochen das Lager ver ¬
lassen.

Duschkoff jubelte. Er hatte seiner Tochter einen
prächtigen Morgenrock aus veilchenblauem Sanrt
mit goldgelben Spitzen geschenkt, der weit hinter der
kleinen Gestalt herschleppte, die müde auf den Arm
des Domärrenpächters gestützt durch die Wohnräume
von Wolframshausen wankte.

„Na, wie ich mich freue, daß Du wieder so
famos aussiehst!“ rief der alte Herr.

Das war nun allerdings nicht seine aufrichtige
Meinung, denn Chottlde sah welk und gealtert aus,
aber die Lebensgefahr war wenigstens vorüber.

„Schmeichle doch nicht, Papa,“ erwiderte die
junge Frau mit bitterem Lachen. ,,Me schwere
Leidenszeit hat mich keineswegs verjüngt und ver ¬

schönert.“
„Ach was, die roten Backen werden schon wieder ¬

kommen! Und so mager bleibst Du auch nicht.
Jetzt mußt Du nur ordentlich essen und trinken.
Was ist Dir? Was hast Du?“

Sie war wie in jähem Entsetzen zusammen ¬
gezuckt und starrte mit scheuem Blick in eine Ecke
des ziemlich düsteren Gemaches; dann murmelte sie
aber: „Es ist nichts gewesen. Ich bin nur etwas
nervös geworden. Mir war eben, als husche dort
etwas Weißes vorüber.“

„Unsinn! Seit wann bist Du denn so schreck-
haLE

Am 25. November 1903 wurden auch diese
Fichchen an der oben bezeichneten Stelle in die Brahe
gesetzt und verschwanden fröhlich im ftischen Brahe ¬
wasser.

Zu vorstehendem Bericht des Vereins-Fisch-
meisters He r r g u t h, der uns vom Fischereiverein
der Provinz Posen (Vorsitzender Regierungsrat
Ehrhardt-Bromberg) zugeht, wird uns noch ge ¬
schrieben, daß die Lachsbrut in den hiesigen Ge ¬
wässern sich ungefähr ein Jahr lang aufhält und
dann zum Meere wandert, wo der Lachs heranwächst
und bis zur Laichreife verbleibt. Nachdem der Lachs
diese erlangt hat, was ungefähr 4 bis 5 Jahre
dauert, steigt er wieder in die oberen Flußläufe auf,
wobei er sich bemüht, an die Stätte seiner Geburt
(Aussetzungsstelle) zurück zu gelangen. Um dies
zu kontrollieren, sind 100 Stück der jungen Lachse,
wie schon dargetan, mit Erkennungszeichen versehen
worden.

Wir Litten hierauf hinzuweisen und die Fischer
zu ersuchen, jeden Fang gekennzeichneter Lachse jetzt
und später uns auf einer Postkarte mitzuteilen, dre
Lachsjährlinge, also die zum Meere wandernden
Lachse, außerdem sogleich wieder dem Wasser zu
übergeben. Etwaige Unkosten werden diesseits er ¬

stattet werden.

©eriditefiml.
Berlin^ 1. Februar. Dambitsch wider „Dam ¬

bitsch“. Eine für Bühnendichter nicht unwichtige
Frage wird demnächst die Gerichte beschäftigen. Es
handelt sich um die Frage, ob unsere Bühnendichter
das Recht haben, für die in ihren Stücken auftre ¬
tenden Personen Namen zu wählen, die im Leben
existieren. Der in Rede stehende Fall ist der fol ¬
gende: In der Handlung der Novität eines Ber ¬
liner Theaters spielt ein sympathisch gezeichneter
alter Buchhalter eine Rolle, dem der Name „Dam ¬
bitsch“ gegeben ist. Dies ist nun zwar kein Sam-
melrrame, er ist aber doch in Deutschland mehrfach
vertreten. Ein Berliner Herr dieses Namens fühlte
sich durch die Übertragung des letzteren auf jene
Bühnenfigur beschwert und forderte die Direktion
des Theaters auf, den Bühnennamen zu ändern,
und ließ, als dies abgelehnt wurde, die Aufforder ¬
ung durch seinen Rechtsanwalt wiederholen. Der
Anwalt verwies dabei auf die Bestimmungen des
§ 12 des Bürgerlichen Gesetzbuches, bemerkte, daß
das Interesse der „berechtigten“ Träger des Na ¬
mens durch Übertragung aus eine Bühnenfigur ver ¬
letzt werde und das Verlangen nach einer Beseiti ¬
gung dieser Verletzung berechtigt sei. Auch hierauf
hat sich die Direktion nicht eingelassen, und so wird
der Kampf um den Namen Dambitsch vor Gericht
ausgefochten werden.

Frankfurt a. M., 1. Februar. Eine Prinzessin
aus der Anklagebank. Eine Enkelin des letzten Kur ¬
fürsten von Hessen, die Prinzessin Alexandra von
Nsenburg und Büdingen, steht heute unter der An ¬
klage des Betruges und der Untreue zum Nachteil
zahlreicher Geschäftsleute in Frankfurt a. M., Mün ¬
chen, Kassel, Stuttgart, Konstanz am Bodensee usw.
vor der ersten Strafkammer Hierselbst. Der Auf ¬
sehen erregende Prozeß bildet ein Nachspiel zu der
am 2. Januar d. I. von dem hiesigen Amtsgericht
ausgesprochenen Konkurserklärung der Prinzessin,
deren bewegte Vergangenheit ein bemerkenswertes
Beispiel für das Thema vom Wandel alles irdischen
Glückes bildet. Die Angeklagte, welche zur Zeit im
40. Lebensjahre steht und etwas exzentrischen Cha ¬
rakters sein soll, war mit einem fürstlichen Vetter
gleichen Namens verheiratet, ließ sich scheiden und
reichte dem Baron von Pagenhardt aus Vraun-
schweig. einem vollständig vermögenslosen ftüheren
Hofbeamten, die Hand und führte mit ihm in Stutt ¬
gart einen sehr vornehmen Haushalt. Nachdem sie

schon ftühek aus dem Stammsitz ihrer Väter, der
Kurfürsten von Hessen, auf Schloß Wächtersbach
und Falkenberg bei Kassel viele Schulden bei Kasie-
ler und Frankfurter Geschäftsleuten gemacht hatte,
nutzte sie auch in Stuttgart den ihr gewährten Kre ¬
dit in einer Weise aus, daß Klagen und Pfändun ¬
gen an der Tagesordnung waren. Auch ihre Ebe
scheint trotz der sechs Kinder, die ihr entsprossen sind,
nicht sehr glücklich gewesen zu sein; denn im Herbst
1900 ließ sich die Prinzessin zum zweiten Male
scheiden und bezog, da die beiden väterlichen Besitz ¬
tümer zwangsweise versteigert worden waren, das
Schloß Meringerau bei München. Auch hier machte
sie bei zahllosen Münchener und Augsburger Ge ¬
schäftsleuten enorme Schulden. Dann reiste sie, als
ihr der Boden zu heiß wurde, nach der Schweiz ab.
Eines Tages erschien sie mit' vollem Wechselporte ¬
feuille in dem damals einem Herrn Bally in Basel
gehörenden Schloß Säckingen am Rhein und er ¬

klärte, das „Trompeter-Schlößchen“ zu jedem
Preise kaufen zu wollen. Sie hatte dann, als man

schließlich handelseins geworden war, nichts Eilige ¬
res zu tun, als eine Hypothek auf das Besitztum auf ¬
zunehmen, das sie gleich am Tage ihrer Ankunft mit
Möbeln vollgestopft hatte, die aber alle bei ihrer
Ankunft schon das ominöse Siegel des Gerichtsvoll ¬
ziehers trugen. Mit dem Gelde reiste sie schleunigst
wieder ab; denn inzwischen hatte der frühere Besitzer
die Erfahrung machen müssen, daß ihm die Prin- |
zessin völlig wertlose Wechsel in Zahlung gegeben
hatte. Sie ist später Inhaberin eines Töchterpen ¬
sionats am Vierwaldstätter See geworden. Ilm in
ihre verworrenen Verhältnisse auf deutschem Boden
einigermaßen Ordnung hineinzubringen, sind wie ¬
derholt die verschiedensten Anstrengungen gemacht
worden, ebenso hat der letzte Ehemann, Herr von

Pagenhardt, in seinem und seiner Kinder Interesse
wiederholt die Entmündigung der Prinzessin und
die Enrtragung einer Zwangshypothek von 300 000 j
Mark auf eins ihrer Güter beantragt, nachdem sich j
die Prinzessin bei der Scheidung zur Zahlung einer ;

jährlichen Rente von 5000 Mark an ihn verpflichtet -

hatte. Allein sie verstand es immer wieder, sich :

ihren Verpflichtungen zu entziehen, bis sie sich zu j
einem Vergleich bereit erklärte, nach welchem sie j
Herrn von Pagenhardt die Regelung ihrer Ange ¬
legenheit übertrug und ihm dafür die nur bis zum
Zeitpunkt seiner etwaigen Wiederverheiratung zu ¬
gesicherte Rente auf Lebenszeit zu zahlen versprach.
Als jedoch Herr von Pagenhardt kurze Zeit danach
die Tochter des bekannten Millionärs Strohmeyer !
in Baden-Baden heimführte, stellte die Prinzessin
aus Ärger über diesen Schritt ihres ftüheren Gatten i

einerseits und in Rücksicht auf ihre, mittlerweile im- I
günstig gewordene Finanzlage die Zahlung der
Renten ein und wurde dadurch dem Baron vqn
Pagenhardt einen größeren Betrag schuldig. Nun ¬
mehr beantragte dieser die Einleitung des Konkurs-
Verfahrens, und im Laufe dieses Verfahrens erga ¬
ben sich so belastende Momente in bezug auf die Ge ¬
schäftsführung der Prinzessin, daß sie unter die An ¬
klage wegen Betruges und Untreue gestellt wurde.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 1. Februar. Die letzte öffentliche

Doktorpromotion. Ein alter, aber auch veralteter,
akademischer Brauch geht in Berlin seinem ver ¬
dienten Ende entgegen. Morgen mittag findet in
der Berliner Universitätsaula zum letztenmale eine
öffentliche Doktorpromotion in der philosophischen,
Fakultät in alter Weise mit Thesen und Opponenten
statt. In Zukunft wird sich die Zeremonie auf die
Überreichung des Diploms an den Doktoranden
durch den Dekan beschränken. Meses interessante
Ereignis erhält dadurch noch einen besonderen Reiz,
daß sich, wie der „Kons.“ mitteilt, unter den letzten

„Es muß wohl eine Folge meiner Krankheit
sein. Das,legt sich aber wieder.“

„Ich will es hoffen. Wenn Du erst voll ¬
kommen hergestellt bist, dann fahren wir beide in die
Stadt und Du suchst Dir neue Möbel für Deinen
Salon aus. Vor ein paar Monaten hatte ich noch
keine Lust zu dieser Ausgabe, aber jetzt zur Feier
Deiner Genesung ist mir nichts zu teuer? Freust Du
Dich?“

„O ja,“ erwiderte sie zerstreut und gleichgüiltig.
„Tilde, es ist sieben Uhr, Du darfst nicht län ¬

ger aufbleiben,“ mahnte Frau Berta. „Sie ver ¬
zeihen schon, lieber Baron, daß ich daran.erinnexe.“

„Ich bin Ihnen dankbar für diese sorgfältige
Pflege unserer Rekonvaleszentin. Adieu, Tilde,
schone Dich nur recht, traue Mr nicht zuviel zu.“

„Gute Nacht, Päpa!“
Das klang recht matt und müde, und als Dusch ¬

koff sie küßte, fühlte er, daß ihre Lippen ganz heiß
waren.

12. Kapitel.
Nach und nach erholte sich Chlotilde körperlich,

schien aber an einer Art Gemütskrankheit zu leiden.
Sie verließ ihr Zimmer nur selten und zeigte
Spuren stets zunehmender Melancholie. Duschkoffs
kostbare Geschenke vermochten ihr kaum ein flüch ¬
tiges Lächeln zu entlocken.

„Man muß ihr Zeit lassen, den schweren
Schlag zu überwinden,“ sagte Savigny und seine
Mutter fügte hinzu: „Endlich wird sie es fertig

I bringen.“
I „Ja, ja, das sind so bequeme Rederrsarten“!
! polterte der Baron. „So sprechen immer die. welche I

sich selbst nicht inkommodieren mögen. Liebst Du
Deine Frau — dann finde ich es sehr sonderbar,
daß Du noch nicht weißt, was ihr nöttut und sie
beruhigen könnte.“ ,

„Wenn ich es auch wüßte, Papa, so hätte ich
doch vielleicht meine Gründe, gerade Dir gegenüber
zu schweigen.“

„So? Dann werde ich Tilde selbst fragen.“
„Wie Du willst.“
Duschkoff begab sich zu seiner Tochter.
In der Voraussetzung, daß sie vielleicht schlafe,

öffnete er bte Türe ohne zu klopfen, so geräuschlos
wie möglich und zog die dicken Portieren ganz
sachte zurück.

Da ertönte eine lauter Schrei in dem kleinen,
zierlichen Gemach.

Und als dann der graue Kopf des alten
Herrn mit dem gutw'^'aen Gesicht zwischen den
Vorhängen erschien, gtug der Schreckensruf in ein
krampfhaftes Gelächter über. Chlotilde sank wieder
in den Lehnstuhl zurück, aus dem sie aufgesprungen
war, und rief, sich zu unnatürlicher Heiterkeit
zwingend. - -

„Aber Papa, warum schleichst Du denn so laut ¬
los wie ein körperloses Wesen hier herein?“

„Ich tat es, weil ich meinte, Du seiest vielleicht
eingeschlummert.“

„Ach nein — ich schlafe überhaupt sehr wenig.
Oft halte ich mich sogar mit Gewalt wach, denn
mein Schlummer ist nicht erquickend, sondern wird
stets von quälenden Träumen gestört.“

„Dagegen müßte doch Paul, der ein berühmter
Arzt fern will, etwas tun können.“

„Paul? Ach nein, der kann gar nichts tun. Er
verschreibt mir Schlafmittel und ich werfe sie weg,
weil ich wach bleiben will, denn sowie ich die Augen
schließe, gaukeln gräßliche Bilder um mich her!“

„Herr Gott, gibts denn dagegen kein Mittel?“
Chlotilde schwieg. Als ihr Vater die Frage

jedoch wiederholte, antwortete sie mit leidenschaft ¬
licher Heftigkeit:

„O ja, es gäbe schon eins!“
„Welches?“
„Fort müßte ich! Fort von Wolframshausen

und in ganz neue Verhältnisse hinein, damit ich die
alten zu vergessen vermöchte. Eine Zukunft, die
mein ganzes Denken und Sinnen in Anspruch
nehmen würde, müßte sich mir eröffnen, damit rch
los käme von der traurigen Vergangenheit. Seit
ich mein Kind verloren habe, ist mir Wolframs-
Hausen geradezu verhaßt! Bodo hat Fritzchen, wie
er im Sarge liegt, gemalt.“

„Davon hätte er Dir nichts sagen sollen!“
„Ich erfuhr es von der Mutter und bestand

darauf, die Skizze zu sehen.“
„Der Teufel hole alle alten Plappermäuler!“
„Die Mutter hat in bester Absicht davon ge ¬

sprochen und' mir tat es wohl, zu hören, daß Bodo
die Farben auch einmal mischte, nicht um schöne,
üppige Gestalten, sondern um unser armes Kind zu
malen. Aber seitdem glaube ich nun das Kleine
mit dem abgezehrten Gesichtchen, den bläulich ver ¬
zerrten Lippen und den nav oben gekehrten Augen,
deren Pupillen von den halb geschlossenen Lidern
zur Hälfte verschleiert werden, aus jeder bunflen
Ecke auftauchen zu sehen. Und in diesem alten
Herrenhaus gibt es so viele finstere Winkel. —-

Dann breite ich die Arme aus und flüstere: „Komm,
mein Fritzchen, komm! Am Mutterherzen ist es
warm.“ Aber das Gebilde zerfließt — meine
Arme bleiben leer — meine Zähne klappern auf ¬
einander vor Fieberfrost, der mir durch alle Adern
rinnt. Wolftamshausen kormnt mir vor wie eine
Gruft und ich kann hier nicht gesund werden. Liegt
Mr daran, daß ich wirklich und vollkommen ge ¬
nese, so laß uns fort von hier — gestatte den Ver ¬
kauf des Gutes.“

„Da kann ich nicht so ohne weiteres einwilligen.
Das. ttnti überlegt werden.“

Promovenden nach altem Ritus auch eine Dame
befindet, die Gattin des bekannten Literarhistorikers
Prof. Dr. Max Hermann.

C K Im lenkbaren Luftschiff. Der bekannte
brasilianische Luftschiffer Santos-Dnmont
plaudert über seine Erfahrungen darüber, wie
einemLuftschiffer, der seinen Ballon durch
die Lüfte lenkt, zu Mute ist, im „Pall Mall
Magazine“. Er meint, daß die Luftschiffahrt mehr
der Schiffahrt mit einem Dampfer auf einem Fluß
als der Segelschiffahrt ähnelt. Wenn fern Wind
herrscht, so ist es, als ob man auf einem füllen See
oder Teich fährt. „Wir Luftschiffer sind Dampfer ¬
kapitäne, keine Segelyachtleute.“ Jnbezug auf die
Frage, ob man im Luftschiff seekrank wird, meint
Santos-Dumont, daß er sich nie so gefühlt habe, ob ¬
gleich man ihm gesagt hat, daß sein Luftschiff bis ¬
weilen beträchtlich „gestampft“ habe. Dieses kann
jedoch, wie er sagt, auch daher kommen, daß er auch
auf der See selten krank ist und weil auf einem
Luftschiff nicht die mannigfaltigen Gerüche
herrschen, die auf einem Dampfer so viel zur See ¬
krankheit beitragen. Der Dampfer stampft auch
ganz anders und in viel mehr störender Weise, als
es ein Luftschiff jemals tut. Was der Luftschiffer
erstaunlich, fast erschütternd fand, war die gänzlich
neue Empfindung in einer Bewegung in einer
außerordentlichen Dimension. „Da sich alle unsere
Bewegungsempfindungen tatsächlich auf zwer Di ¬
mensionen erstrecken, so besteht darin die außer ¬
ordentliche Neuerung der Luftschiffahrt, daß sie uns

Erfahrungen gewährt — nicht in der vierten Di ¬
mension zwar, aber in einer, die tatsächlich eine
ungewöhnliche Dimension ist, der dritten. Ich kann-
das Entzücken, Erstaunen und den Rausch nicht be ¬
schreiben, den diese freie diagonale Bewegung vor ¬
wärts und aufwärts und vorwärts und abwärts
gewährt, nach Belieben mit scharfem Richtungs ¬
wechsel in der Horizontale vereinigt, wenn das
Luftschiff dem Steuerdruck gehorcht! Die Vögel
mögen dieses Gefühl haben, wenn sie ihre großen
Schwingen ausbreiten und in Kurven und Spiralen
in der Höhe durch die Luft gleiten!“ Nach fünf ¬
jähriger Erfahrung hält Santos-Dumont die
Feuersgefahr beim Luftschiff für tatsächlich gleich
Null. Das Problem der Geschwindigkeit^ ist jetzt
von alles andere überragender Wichtigkeit. Dre
Geschwindigkeit muß, wie er sagt, immer der end-
giltige Prüfstein zwischen rivalisierenden Luft ¬
schiffen sein . . . Ein englischer Luftschiffer, Dr.
Barton, gibt in der Zeitschrift „Pages Magazine“
eine Schilderung des neuen Luftschiffes, das er für
das britische Kriegsministerium baut. Man er ¬

wartet, daß dieses Luftschiff 1904 für sehr ausge ¬
dehnte Versuche fertig sein wird. Es soll eine
Mannschaft vyn 7 Leuten erhalten. Die Ge ¬
schwindigkeit soll über 20 englische Meilen in der
Stunde betragen; dieses ist beträchtlich mehr, als
die offiziellen Ansprüche verlangten. Auch Dr.
Barton ist überzeugt, daß das Luftschiff eine ständige
Einrichtung werden wird.

Jeder Mensch
hat es durch seine Lebensweise bis zu, einem
gewissen Grade in der Hand, sein Wohlbefinden
zu erhöhen oder herabzusehen. Hier hängt sehr viel
ab von der Wahl der Speisen und Getränke und zwar
in der Hauptsache von deren Zuträglichkeit. Ein schäd ¬
liches Getränk, wie allzustarker Kaffe oder Tee kann
uns für den ganzen Tag Beschwerden machen und die
gute Laune verderben, während z. B. eine Tasse
st a t tp “ “ r <■' < a
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den günstigsten Einfluß auszuüben und
uns durch ihre wohlige, mildanregende
Wirkung heiter und arbeitslustig zu stim ¬
men vermag. Das sollte jeder zu seinem eigenen
Besten bedenken.

„Wer weiß, ob sich je wieder eine so günstige
Gelegenheit bietet. Ich aber sage Dir, daß ich zu
Grmrde gehe, wenn Du darauf bestehst, mich hier
festzuhalten. Wenn ich durch diese Räume gehe, wo

ich hoffte, das unschuldige Jubeln eines Kindes er ¬

tönen zu hören, dann starren mich immer zwei ge ¬
brochene Augen an und rings um mich herum ächzt
und stöhnt es wie in Todesqual.“

„Ihr könnt ja auf einige Zeit verreisen.“
„Das hilft mir nichts. Der Gedanke, daß ich

doch wieder zurück muß, würde mich beständig ver ¬

folgen. Nein, lieber Vater, mit halben Zugestand-
mssen ist mir nicht genützt.“

„Das alles hat Dir nur Bodo eingeredet!
Nicht wahr? Damit soll bloß ein Druck auf mich
ausgeübt werden! Aber da verrechnet er sich den ¬
noch in mir!“

„Mein Mann ist ganz unbeteiligt bei dieser
Sache. Ich bedaure jetzt lebhaft, überhaupt auf
Deine Frage geantwortet zu haben. Wenn es' efien
sein muß — nun, dann bleiben wir.“

Mt kurzen, hastigen Schritt ging sie hin und
her.

„Du meinst, ich sei Bodos Echo? O nein!
Mein Mann ist viel zu stolz, um durch List und
Schlauheit zu erzwingen, was ihm vörsagt wird.
Aber aus Deinem Munde, Papa, höre ich einen
anderen reden — und dieser heißt Paul Gensmer.“

„Ah bah! Warum nicht gar!“
Chlotilde unterbrach ihr nervöses Hin- und

Herwandern und blieb dicht vor ihrem Vater stehen.
„Hat er Dich etwa nicht davor gewarnt, unsere

Übersiedelung zu gestatten und meines Mannes
Berufswahl zu sanktionieren?“

„Allerdings tat er das! Und darin gebe ich
ihm vollkommen recht. Denn mein Herr Schwieger ¬
sohn soll es arg getrieben und das Geld mit beiden
Händen in alle vier Winde gestreut haben!“

„Damals war er noch nicht verheiratet!“
„Als ob seine Ehe eine Garantie für ein

klügeres Verhalten böte!“
„Ja, meinst Du denn, daß er mich nicht liebt,

daß mein Besitz und die Kunst sein Leben nicht ge ¬
nügend ausfüllen würden?“

„Na, das will ich nicht gerade behaupten,
aber —“

„Nun? Zweifelt Paul vielleicht an Bodos
Talent?“

„Talent spricht er ihm nicht gerade ab.“
„Sehr gütig von ihm! Und was weiter?“
„Er memt, wie es Gelegenheitsdichter gibt, so

gibt es auch Gelegenheitsmaler. Seiner Ansicht
nach wird Bodo niemals epochemachend wirken, denn
er will keine bahnbrechende Kunstrichtung ein ¬
schlagen, sondern er paßt seine Werke dem herrschen ¬
den Geschmack an.“

Setzung foJgtj
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'— Berlin, 1. Februar. Der Herr

„Konsul“. Ein Schimpanse, genannt
„Konsul“ stellte sich gestern den Vertretern der
Presse im Hotel Monopol vor. „Konsul“ ist kein
gewöhnlicher Affe ohne Manieren, sondern ein ge ¬
bildetes, zierliches Exemplar seines
Geschlechts, der, von London kommend, gestern
abend bereits im Zirkus Schumann sein Debüt mit
Erfolg gegeben hat. Der Schimpanse stammt aus
den Wäldern Südafrikas, er zog mit seinen Be ¬
gleitern schon in vielen Ländern umher, zuletzt hat
er den Londonern seine Aufwartung gemacht.
„Konsul“ hat ein durchaus „m e n s ch l'i ch e s“
Benehme n, er steht morgens gegen 8 Uhr auf,
wäscht sich gern und sehr sauber, so daß er oft
mit sanfter Gewalt von seinem Bade fortgebracht
werden muß. Dann kleidet er sich an, geht zur
Frühstücksstube des Hotels, trinkt seinen Thee, ißt
sein Brödchen und verbringt den Vormittag spielend
mit seinem Begleiter Dr. Mc. Kentie. Mittags
nehmen sie gemeinschaftlich das Diner ein und
abends gehen beide in einem Zimmer, in dem
„Konsul“ auch sein eigenes Bett hat, zur Ruhe.
Gestern beim Diner im Monopol-Hotel hatte
„Konsul“ den blumengeschmückten Ehrenplatz in der
Mitte der Tafel; er war in seinem Reisekostüm, weil
seine Koffer, in denen sich seine Wäsche und seine
Fracks befinden, noch nicht eingetroffen waren. Er
benahm sich sehr reserviert bei der Tafel, speiste aber
tritt gutem Appetit und schien große Vorliebe für
gute Weine zu haben. FÄr das werbliche Geschlecht
hat er offenbar kein besonderes Interesse, denn als
einige Damen vom Zirkus und die zur Zeit hier
gastierende Cleo de Merode sich „Konsul“ ansehen
wollten, weigerte er sich, ihnen die Hand zum Gruß
zu geben, er ging kopfschüttelnd zu seinem Platz
zurück, nahm das volle Glas seines Tischnachbars,
des Löwenbändigers Sheet, drückte diesem die Hand
und trank es anscheinend auf dessen Wohl aus.
Nach Schluß des Diners steckte sich Konsul eine
Zigarre an und ging mit seinem Begleiter nach
Zimmer 20, um einige Stunden Siesta zu halten.
Alles in allem: „Konsul“ ist ein Naturwunder, das
sobald nicht wieder gesehen werden wird.

— Eine Ballreform. Im „Neuen
Wiener Tagbl.“ schreibt eine Wiener M u t te r:

„Gestatten Sie mir, eine „Ballreform“ anzuregen.
„Ich bin, verzeihen Sie mir das harte Wort,
„B a l l m u t t e r“. Ich habe eine Tochter, die
20 Jahre alt, hübsch, intelligent und eine ausge ¬
zeichnete Tänzerin ist. Da sie nicht kokett ist und
wir über keinen großen Bekanntenkreis verfügen,
kam es im heurigen Fasching schon auf zwei Bällen
vor, daß meine Tochter Mauerblümchen blieb. Das
ist ein sehr deprimierendes Gefühl sowohl für die
Tochter, als auch für die Mutter. Ich komme nun
immer mehr zu der Überzeugung, daß das Sprich ¬
wort „Meiches Recht für alle“ auch im Ballsaale
seine Anwendung finden sollte, und zwar dadurch,
daß mindestens jeder dritte Tanz auf den
Tanzordnungen mit der Überschrift „Damen-
w a h V‘, versehen werden sollte oder — was noch
besser wäre — daß jede Dame bei jedem Tanze sich
ihren Tänzer selbst wählen kann. Auch könnten
ja überhaupt hie und da Bälle abgehalten werden,
wo nur „Damenwahl“ ist. Über einen schlechten Be ¬
such hätten sich diese modernen Bälle gewiß nicht
zu beklagen, sie würden sicherlich auch von vielen
Herren freudigst begrüßt werden. Es gäbe auf
diesen Bällen nicht, bloß eine Ballkönigin, sondern

; auch einen Ballkönig. Durch Verwirklichung eines
dieser Vorschläge wäre es für die Zukunft ganz aus ¬
geschlossen, daß ein tanzlustiges, hübsches junges
Mädchen den Ballsaal verläßt, ohne auch nur ein ¬
mal getanzt zu haben, was leider heutzutage häufig
vorkommt. Ich glaube mit dieser Anregung aus
der Seele unzähliger bescheidener, bis jetzt unge ¬
rechterweise zurückgesetzter Mädchen und auch aus
der Seele vieler gekränkter Mütter gesprochen zu
haben. Eine für viele.“

— Polizeiwidriges Französisch
wird bekanntlich alle Tage verbrochen. Dagegen
dürfte es äußerst selten vorkommen, daß man dafür
mit der Polizei in Konflikt gerät
und gar hinter Schloß und Riegel gesetzt wird. Daß
der Fall aber wirklich vorgekommen ist und ein her ¬
vorragender englischer Jurist davon erzählen kann,
wurde in diesen Tagen in der Sitzung des Assisen-

hofes der Londoner City von dem Vorsitzenden
Richter bestättgt. Es kam bei einem Kriminalfäll
der Zustand der Trunkenheit in Frage, und der
Vorsitzende verbreitete sich dabei Wer die häufige
Unsicherheit der gewöhnlichen äußeren Anzeichen
von Alkoholvergiftung. Dabei erwähnte er, daß
einer seiner persönlichen Freunde, ein durchaus
nüchterner Mann und hochangesehener Sachwalter,
der sich durch Selbstunterricht die französische
Sprache angeeignet hatte, eines schönen Tages auf
den kühnen Gedanken kam, auf die erworbenen
Kenntnisse gestützt, eine Ferienreise nach Paris zu
machen. Nach der Sitte der Heimat wandte er

sich dort, sobald er dringend enter Auskunft be ¬
dürftig war, an einen Pottzeimann auf der Straße.
Dabei redete er aber ein so unglaublichws
Französisch, daß der Wächter der Ordnung,
der nie einen nüchternen Mann in solcher Weise-die
Landessprache mißhandeln gehört, nicht glauben
konnte, daß dergleichen mit rechten Dingen zugehe.
Er nahm an, er habe es mit einem B e -

trunkenen zu tun, der die wohllöbliche Polizei
der Republik zum besten haben wolle, führte den
Rechtsgelehrten ohne Umstände zum Kommissariat
und machte ihn so auf praktische Wege mit dem
französischen Polizeiverfahren und mit den.
Grenzen der Nützlichkett des* Selbststudiums von
Sprachen bekannt.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
von 20. bis 22. Januar 1904.

Aufgebote: Oberkellner Karl Lindemann, Sophie
Rißmann, beide hier. Glasergehilfe Wilhelm Wussow,
Minna Sandowski, beide hier. Maurer Johann Mi-
lewski, Josesine Pmkowski, beide hier.

Geburten: Zimmerer Christian Krüger 1 T.
Klempner Otto Brunk 1 S. Schneidermeister Wilhelm
Neumann 1 S. Kaufmann Max Berndt 1 T. Schuh ¬
machergeselle Alexander Pawlewicz 1 T. Polizeiseraeant
a D. Wilbttm Klein 1 T. Hoteldiener Johannes Red ¬
mann 1 S. Städtischer Gelderheber Wilhelm Kreuz 1 T.
Arbeiter Johann Wischnewski 1 S. Postasststcnt Karl
Hannemann 1 T. Fleischermeister Max Seelig 1 S.
Arbeiter Bernhard Magdans 1 S. VorschnUter Leo
Treichel 1 T. Eisenbahnschlosser Theophil Tir 1 S.
Feldwebel Stephan Manthey 1 T. Malergehulfe Ru ¬
dolf Poltrock 1 S.

Sterbefälle: Paul Chudzinski 3 Mon. Paul
iutz 11 Tg. Arbeiterin Anna Peterke 56 I. Bruno

, UlaSzewicz 16 Tg. Stellmacher Gustav Henke 40 I.
Witwe Rosalie Knospe 64 I. Casimir Rogalski 12 I.

Standesamt Bromberg lLandbezirk.)
Aufgebote Arbeiter Wilhelm Heller, Prondtke,

Auguste Fnde. Zielonke. Sattler Peter Herrmann, Brom ¬
berg, Cäcilie Czaplewski. Bleichfelde. Bahnme'fteraspirant
Hermann Reinke, Hedwig Thiel, beide Klein-Bartelsee.
Landwirt Paul Albrecht, Jda Kreutz, beide Schwedenhöhe.
Malergebilfe Friedrich Wendt, Kleiu-Barteste», Margarete
Gnse, Schöndorf.

Eheschließungen. Maurer Albert Geisler, Neu-
Beelitz. Hedwig Zamoiska, Schönhagcn. Arbeiter Karl
Bußler. Brahn 'U, Marie Wechselbaum, Schönhagcn. Ar ¬
beiter Bruno Belitz, Marie Oeblke, beide Klein-Bartelsee
Molkereiverwalter Josef Martin, Nord germersleben (Kreis
Neuhaldensleben). Ursula Burger, Schöndorf.

Geburten: Hilfsweichensteller August Podolla,
Mülle-shof. 1 S. Arbeiter August Barbknecht, Jasiniec
Forst. 1 T. Arbeiter Karl Harke. Deutsch-Fordon. 1 T.
Arbeiter Gustav Schönrock, Schönhagen I T. Arbeiter Fer ¬
dinand Ristau, Schönhagen. 1 T. Schneidemüller Hermann
Mahlte, Schönhagen 1 T. Heizer Josef Iarszyna. Brahnau,
1 T Fleische'meister Leo old Schneider, Schröttersdorf,
1 T. Werkführer Samuel Menning, Groß-Bartelsee. 1 T.
Arbeiter Kurl Kuhfeld, Groß-Bartelsee, 1 S. Briefträger
Karl Franzke, Schwedenhöhe, l S. Sattler Alexander
Fatz, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Eduard Wachdolz.
Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Tbeodor Reiher. Schweden ¬
höhe. 1 T. Maurer Franz Oparski, Schöndorf. 1 S.
Arbeiter Leopold Kluge, Schröttersdorf, 1 T. Arbeiter
Felix Borotvicz. Schwedenhöhe. 1 S Tischler Theodor
Sierocinski, Schwedenhöhe. 1 S. Zimmergeselle Ludwig
Reek. Schöndorf, 1 S. Arbeiter Hermann Streu, Schön-
dorf, 1 S.

Sterbefälle. Hilda Schwarz, Zielonke, 2 Mon.
Maria Harke. Deutsch-Fordon, 3

*
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', Std. Andreas Bethke,
Jagdschutz. 4 Tg. Rudolf Kuhfeld, Groß-Bartelsee,3 /--Std.
Oswald Kunde, Set Wedenhöhe, 11 Mon Marie Jelinski,
Schwedenböhe, 1 Mon. Therese Wisniewski Schweden ¬
höhe, 1 Mon. Erich Jurke, Schwedeuhöhe, 1 Mon. Al >a

Tech Schwedens öhe, 1 I. Unbekannte männliche Leiche,
Ja.'dschützer Forst, etwa 40 I. Witwe Marianna Czesielski,
geb. Behnke, Schöndorf, 70 I. Emil Lindemunn. Rinkau,
6 Mon. Bernhard Scheurich, Schröttersdorf. 1 I. Eigen ¬
tümer Bernhard Schulz, Schwedenhöhe, 79 I. Ludwig
Woitczak. Schwedenhöhe. 1 I. Arbeiterfrau Anna Kuhfelv
geb. Bork. G' oß-Bartelsee. 22 I.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
vom 18. bis 25. Januar 1904.

Aufgebote: Böttcher Adolf Breitfeld, Martha
Wagner, beide hier. Staatsexaminand Eduard Ja-

beiter
Kopicka, hier.

Eheschließungen: Kleinbahn-Lokomotivführer
Betthold Radomski zu Lasdehnen, Alma Jäger, hier.

Geburten: Arbeiter Anton Kaczmarek 1 T.
Oberpostassistent Ladislaus Frankowski 1 T. Arbeiter
Eduard Piehl 1 S. Eisenbahnschaffner Emll Zechlin
1 T. Arbeiter Theodor Rösler 1 S.

Sterbefälle: Elisabeth Schwirz 14 I. Jn-
validenrentenempfänger Johann Wawrzyniak 67 I.
Katharina Palachowska 93 I. Wilhelmine Lquge 78 I.
Marianna Szydlowska geb. Trawinska 60 I.

Haubelsmrchrichten.
Bankausweis.

Berlin, 2. Februar. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 30. Januar.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 912 703 000— 19401 000
Bestand an Reichskassenschein. - 24531000 + 302 000

•5 744 000— 13 209000
810828 000+ 14363 000

58 326 000 + 3 669 000
71360 000 — 3061000
97 893 000 — 812000

an Noten and.Banken
- an Wechseln
- a. Lombardforderung.
- an Effekten
- an sonstigen Aktiven

Passiva.
das Grundkapital. . . . M. 150 000000 unverändert
der Reservefonds .... - 47 587 000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten * 1240113000+ 17 914 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . . - 500617000 — 36450000
die sonstigen Passiva . . . - 43 068000+ 387 000

Bei den Abrechnungsstellen wurden im Monat Januar
2 964 342 400 Mark abgerechnet.

Wnrernnartt.
Danzig, 2. Februar. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer bunt 721 Gr. 156 M.. hochbunt 761 Gr.
165 M., weiß 761 Gr. 166 M.. russischer um Transit
besetzt — M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt
ist inländischer von 708 Gr. bis 744 Gr. 123 M., russischer
zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne, —

Hafer unverändert. Gehandelt ist inländischer 112 und 118
M.. russischer zum Transit — M. per Tonne. — Erbsen
inländische weiße Mittel- 122 M., russische zum Transit
Futter- — M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Tempe-'
roter: — 2 Gr. R. — Wind: SO.

Königsberg, 2. Februar. Weizen flauer, inländischer
hochbünter - M., bunter 775 Gr. 158, 749 Gr. 154 M.,

roter — M — Roggen unverändert, inländischer gehandelt
vro -714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M..
über 738 Gr mit ‘/a M. per Tonne zu regulieren, 714
Gr. 127, 760 Gr. bis 765 Gr. 127 M., russischer gehandelt
pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit v 2 M.
per Tonne zu regulieren. — M. - Hafer unverändert
flau, russischer Schwarzhafer niedriger, inländischer 110,
besserer 119, fein 125, russischer schwarz 79,80 M. — Erbsen
graue inländische 137 M. — Bohnen flau, Pferde- 125 M.
— Wicken unverändert flau, 101, 106, 107, 108, Hafer ¬
wicken alt mit Scki'nmel 80 M. — Wetter: Trübe. —

Wind: W. — Thermometer: — 4 Gr. R.
Magdeburg, 2. Februar. (Zuckerdericht.) Kornzucker

88 Proz. ohne Sack 7,75—7,95. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 5,70—5,85. Stimmung: Schwach. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 17,75. — Krysiallzucker 1. mit
17,70. — Gemahlene Raffinade mit Sack 17,70. —

Gemahlene Melis 1. mit Sack 17,20. Ruhig. — Roh ¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per Februar 15,40 Gd., 15,55 Br., —,— vez.,
per März 15,65 Gd., 15,70 Br., —bez., per Mai
16,00 Gd., 16,10 Br., —bez., per August 16,45 Gd.,
16.50 Br., 16,50 bez., per Oktober-Dezember 17,00 Gd.,
17,05 Br., 17,00 bez. — Schwächer.

Hamburg, 2. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. Holsteiner «. meckleub. 151—165, Hard Winter Nr. 2
Februar-Abladung 134,00. — Roggen stetig, südrnss. stetig,
9Pnd 20/25 Februar-Abladung 103—105, holsteinischer und
mecklb. 132—143. — Mais fester, Amerik. mixed Februar-
Abl. 92,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig. — Rüböl
ruhig, loko 48,00. — SvirituS (unversteuert) fest, per
Februar 26,50 Br., 26,00 Gd., per Februar - März
26.50 Br., 26,00 Gd., ver März - April 26,00 Br.,
25.50 (Mb., ver Aprii - Mai —,- Br.. Gd. -

Kaffee loko behauptet. Umsatz 3500 Sack. — Petroleum
ruhig, Standard white loco 7,90. — Wetter: Kalt.

Petersburg, 2. Februar. (Prodüktenmarkt.) Weizen
loko —.

— Roggen loko 7,30.. — Hafer loko 6,60
bis 6,80. — Leinsaat loko —.

— Wetter: Bewölkt.
Paris, 2. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen fest, per Februar 21.00, per März 21,15,
per März - Juni 21.20, per Mai - August 21,10. —

Roggen ruhig, per Februar 15,00, per Mai-August 15,00.
Mehl fest, per Februar 29,05, per März 28,85, per

März - Juni 28,75, per Mai « August 28,65. —

Rüböl ruhig, per Februar 48,50. per März 48,50,
per Mai-August 49,00, per September-Dezember 49,50. —

Spiritus ruhig, per Februar 43.25, per März 43,60,
ver Mai-August 42,75, per September-Dezember 36,25. —

Wetter: Regen.
Antwerpen, 2. Februar. (Getreidemarkt.) Welzen

ruhig. — Roggen steigend. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
London, 2. Februar. An der Küste — Weizenladung

angeboten. — Wetter: Regen.
Liverpool, 2. Februar. (Müllermarkt.) Weizen

ruhig, unverändert; Mehl ruhig, unverändert; Mais
ruhig, bunter amerikanischer Va Penny niedriger bis unver ¬
ändert, Odeffaer unverändert. — Wetter: Regen.

Hüll, 2. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
kaum behauptet. — Wetter: Kalter Regen.

«New - $orf, 1. Februar. (Warenbericht.) Baum-
wolleupreis in New-Aork 17,25, do. für Lieferung per
Jnni 16,80, do. für Lieferung per August 16,00. Baum ¬
wollenpreis in New-OrleanS 16 7

**

/ M .
— Petroleum Stand

white in New-Uork 9,10, do. do. in Philadelphia 9,05,
do. Nestned (tu Cafes) 11,80, Credit BalanceS at Oil City
1,85. Schmalz Western Steam 7,45, do. Rohe u. Brothers
7,40. — Mais per Mai 56%, do. per Jnli 54%, do. per
September —, Roter Winterweizen loco 94, Weizen
per Februar —, do. per Mai 92%, do. per Juli 87'/,,
do. per September 81%. — Getreidefracht nach Liverpool
1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 9%. do. Nr. 7 per
März 8,15, do. do. per Mai 8,45. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,95. — Zucker 2 I3 / 16 .

— Zinn 27,75—28,35,
Kupfer 12,50-12,75. Speck short klear 6,87-7,00, Pork
per Mai 13,00.

New-Dork, 1. Februar. Die Visible Supply Betrüge«
in der vergangenen Woche an Weizen 39 760 000 BushelS,
do. an Mats 7190 000 BushelS.

New-Zork, 2. Februar.
Weizen per Mar D. 93% C.

„ per Juli . . . . . . .
— D. 88 C.

Gkltetrfi
Berlin, 2. Februar. Die Wirkung der besseren Hal ¬

tung der gestrigen ^westeuropäischen Börsen wurde para ¬

lysiert durch flaue Petersburger Kurse, die naturgemäß
mit der Entwickelung der Dinge in Ostasien in Zusammen ¬
hang gebracht wurden und drückenden Einfluß ausübten.
Nichts destoweniger erreichte die Beunruhigung keinm
höheren Grad, denn das Angebot blieb reserviert, und nur

die auf allen Gebieten herrschende Stille ließ die Spann ¬
ung et seltnen, mit welcher der endgültigen Entscheidung
in dem russisch-japanischen Konflikt entgegen gesehen wird.
Im weiteren Verlaufe wurde die Tendenz generell fester,
und der Verkehr wenigstens vorübergehend etwas lebhafter.
Nach Schluß wieder matter.

Von den österreichischen Svekulationspapieren wurden
Kreditaltien, Franzosen und Lombarden, da Wiener Kurse
des dortigen Feiertages wegen fehlten, wenig gehandelt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 210,50—10 bez. Franzosen
142.75 bez. Lombarden 16,30 bez. Spanier 86% bez. Türken ¬
lose 134,25—3.75 bez. Buenos-Aires 43,60 bez. DiSkonto-
Kommandit 192,40—25 bez. Darmstädter Bank 142,75 bez.
Nationalbank 123,80—60 bez. Berl. Handelsgesellsch. 158,10
bis 7,90—8 bez. Deutsche Bank 223—2.90 bez. Dresdner
Bank 155 40—25 bez. Rassische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 146,40 50 bez. Wiener Bank ¬
verein 133,00 bez. Lübeck - Büchen -,— bez. Trans ¬
vaal 163,75 bez. Canada - Pacific 119,30—10—25 bez.
Prince Henry —bez. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Hamburg - Amerika 111,25—11—11,10 bez.
Norddeutsch. Lloyd 107,30—10 bez. Dynamit-Trust —

bez. 3prozentige Reichsanleihe 91,75 bez Meridional 145,25
bez. Mittelmeer 94—93,75 90 bez. Warschau-Wiener
—bez. 4%-vrozeut. Chinesen 89,50 bez. Gotthardbahn
192,10 Gd. — Tendenz: Matter.

Frankfurt a. M., 2. Februar. (Effekten-Sozietät.)
Oefterr . Kreditaktien 210,30, Berliner Handelsgesellschaft
158,30, Disk.-Kominandit l92,50,Bochumer Gußstahl 190,25,
Laurahütte 234,70, Gelsenkirchen —,—, Harvener 203,90,
Hibernia 204,50, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 225,00.

Baris, 2. Februar. Französische Rente 97,85, Ita ¬
liener 102,60, Portugiesen 1, S. 61,40, Spanier äußere
Anleihe 86,06, lproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk ltittftc. Anl. 86,10, Türkische
Lose 126.50, Ottoinanbanf 582,00, Rio Tinto 1232, Suez,
kanalaktie» 4065. — Träge.

Marktbericht der städt Markthallendirektion.
Berlin. 2. Februar 1904.

Fleisch p. '/* kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

58—€3
ühnerjuilge.p.St.

Tauben p. St. .

0,60—1,40
0,50-0,70

78—82 Enten j. p. St. . 1,50- 2,20
Hammelfleisch. . 61-65 Gänse j. p. St. .

—

Schweinefleisch . 46-49 Puten v. Va kg. 0,58-0,70
Wild p. Va kg

Rotwild . . . 0,35—0,43
Eier.

Land-, p. Schock. 3,50-4,00
Damwild . . . 0,30—0,43 Kisten-, p. Schock 3,45-3,80
Wildschweine. .

Hasen p. St. . .

Ses-i,lacht. Skiiiigtl

0,20-0,3'
2,50—3,15

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg . 109-112
Hübner alte. v. St. 1.50-2.30 Ha do. 107 - 109

„Kupferberg Gold“ ist trocken und
leicht, daher außerordentlich bekömmlich.

Berliner Börse, 2Februar 1904 #

Otsch. Fonds u. Staats-Pa p. £

liOlOG iL-.hs.ö*-tai»v-

nnk.b.lbu
do.

i. «ms. A.
unk. b.1805

do.
Anl. lbS
amort 189

do. 897
-\-k 9K-9U

00 . 181.0
do. 18H9

enbe. Pr.-A.
lantier . .

Prov.-ObL
Pov.-Anl.

irProv.-Anl
do.

Prov.-Obl.
I, XI, XVI.
er Anl.

do.
Prov.-Anl.

do.
do.

r. Pr. - Anl.
w St-Anl.

1882-98
8t-A.80-9i
iOig. St.-A.
i. do.
ttenb 1899
•SVOVI. 99

;.A.lV,Yi98)
St-A 1895

ibeim.8t.-A.
bt.-A V. 9«
sunrger . .

jner’ 8t.-A.
St-A. n-o.

riin Pldbr,
do. do.
do neue

do. do.
uo do.
nt. Imdsch.
io. do
io do
J- n. Keum.
te. do.
toreurBiech.

do»
rmm. I.nnd,
do. do.

lv
»2 73b

102 75b
91 90b

102 »Ob
102 70b

Sl.UOoB

100.7ObG

lOl.OObQ
90.0006

100.000
09.80b

100.0056
88.9<)b

l»0.25bG
»0.70b

1016.250
105.411h

»0.250
100.200
104.200

100.40b
100.75b
I 00.0» >6

9 0.7 50
103.250
1 02.»Ob
J.U2.00B

99.000

99.90bG
lOO.Sob
I 02.300

99.7056
116.750
II 1.10bG
103.80B
10O.OOB

90.000

100.20B
80.800

1 O 1 .«00
103.000
105.258

09.6OB
1 . 60.000

89.403
103.25S
1 oo.ooo

100.1 UG

Sächsische.
Schles. altid.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
WestfJndsch.

Westp.rittsch.
do. rtterseb.

Hannoversche
do.

Hess.-Nassau.
do.

Kur.- u.Neum.
do. do.

Pommersche
do.

Posensche
do.

Prenssische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

10 .

Schles Holst,
do.

Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl
Braunsch.20Th L.
Cöln.-MindJ > r.-A.
Hamb. 50-TbL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Th-L.

89.060
99.90G

101.80b
lOt .80b
1 »3.7 5b
103.00b

99.70B
100.30(3

8» 30 3

1 04.000
100.200
104.000
11 ( 0.200
104.0 30
16(0.100
104.1V.bG
100.10 3

104.10 3

100.200
104.0 o
1 00.200

I 04.000
1 OO.OObti
1< 4.' 00
103.70
100.500
i«4.»oo
1066.100
146. lOb

149.75b
136.75b

32.500
13 1.1 Ob

Russ. Goldrente I 5
do. Staats'entel 4

do. Bod.-Cr.conr. 1
s.s

Sehwed. St-A. 6
gerb. amort A 95 4
Snanische Sem 1dl 4
Türk.C, p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronemrente
do.Staatst.1897

Bncarest. Anl 84
BnecLAireaStA G.

do. do. Pes.
Lissaboner St.-A.
Stockn. St-A. 84

o. do. 87

»375b

73.20*

133.75b
1066.7.VoB

$69.25b
91.1» 3

94.H0G

44.00b
82.00B

Ei8enhahn-Stam m-Akti n.

i2«.i»G
47.75bti

125.600
96.7 Ob

65 600
1 16.500

75 25(83
142.75b

16 -SOb
164.75b

Aachen- Mast. abg
Allg. Dt. Kleinb.
Brannschweigjid.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck.
Haiberst. - Blank.
Niederlansitzer
Oesterr.SUatbahn

.. Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jnra-Sinrolon .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certii.
Westsicil. Eisenb.
Zschipk .Finstern.

Ausländ. Fonds u.

5 v Anrentin. Anl.

48! do. innere
u do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. V0M8S5
do. VOB1896
do, TOD 1898

fl riech. Anl. 81-84
oo. coa«. »ioldr.
do. Monopol

Italienische Uente
Mexikanische Anl.
Ossterr. Goldrente

do. Papierrente
do Silberrente
do. 1880 Loose

Port Staats-Anl
do. abg.

Bern, aroort. alt
do. amort. 1888

Busb AjüL 1802

Pfand br.
93.86»«
89%4«lbQ
88.1 Ob

104-5 OB
98.90b
89.90b
41.00«
82.06f3
43.756

103.706

108.96b

10 i.iToo
156.66dl

99 86dti
87-750«
•8.20N

94.06b
163.3606

42.850
229.060

Eisenbahn-Prior.-Oblignt.
Galit. Carl-Ludir.
0eet.-Ung.8tb. alt

do. Hordwestb.
SedSsterr-fLomb.)

da. Obi. Gold
Koslow-Woron
Anat. Biseno.-ObL

do. Ergänt.-Nete
Gotthwdbahn ■ .

Hai. Md.-0.o1 f.
Itsl, Mittelmeer .

Cents .-Pac. (1^1)
de. de. 11929)

Borth.-Pws.PjAe»
Seeth, Pac 1906
WUdik.ankl. 1909

TOlMMHJ
0 1.261X3

107.36G
65.500

97.75b
104.1066
1029066

72.760
163.606»
100.8066

16 S.foB
98.60b

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Oeaa. Pfbr.
Berl.Hp.Pf.80|abg

s». is,
1 100.6 ObG

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVII.

Visoh. Order. I
do. II.
do. vm.
do. IX. tu IX a.

de. Hp.-B. VII.
do. do, VHI.

P.kt.H B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
de. de. 19 »8

Hann. B. C. A. I.
do. ll.

Meckl. H.-Pfd. 1

do. • Strel.H ,-f I-H
do do I-H.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Prim.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. nnk. 06
do. Grandcbr.

NeneBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd-Grundcred.
Pomm Hyp -Bank
Freu sä Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr-Bod.86-89
do.rJ.99unk.l9f/9
do.Comm—0,87-91
Pr.Byp.-Act.-Bk.
do. do. Ortif.
do. do. do.
d>. Hypotb.-Vers.
de. de.
do. Pfsndbr.-Bank
do.

' do. 190
do. do. 1908
doXX.XXInk.1910
de. XXH 1912
de. XXIII 1912
de. XXIV 1912
do Kleinb.-Oblig
de. Comm.-Gbl.
de 1912 8 IB
Rheto-B.-PrAS-es

do. Serie 69-8-'

de Conua.-O
Bhein.-W.B.1,II1
do.HJV. ,nk 180
Bäcbs. Bvdencred,

gchles-BodcrgPfd
Weatd.Bodencr.

do. is. ÖL

3« I 9 7 6ObG
4 lO 1,20...

12* 750
11 I.SObb

»7 500
102.5006
16 1.96b

96.2606
16 1.2 OK»

loo.aob
101.0066

97-6066
99-OtUj
06-OUG

1654 26
»e.OOoG
75.7566

97.7566
1 00.9006
136.40b
1 OO.äOob

97-606
161.500
101.50

»5.7»bti
lOO.OOoG

115.300
i01.2ao6

97.100
L 7.0066

103.1 ObG
99.8066

101.6066
05.2506

100.2568
«6.250
95.9066
96.10=*,

161.7566
1 02.20*
103.60*3
100.6066

97.600
101 30
100.200
I 00.200
166,600

98.7 568
98.500

1 OO.HÜbB
»&.9tioU
»3.500

160.7566
95.6»0

101.360
»7.VSS

Umreehnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest 1 fl. Geld: 2.00. 1 Er.: 85 Pt | 1 fl hoU. 1,70. | 1 Er. 1,128
1 BbL: 3,16. 1 Gd.-B.bl.: 3,20. | 1 DoU. 4,20. | 1 LstrL 20,40. | Oise. Bb. 4, Lb. 5, Priv. 2|X-

Bank-A ktien.
Bam. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank

de. Handels-Ges.
Brannsehweig.Bk

de. Credit
de. Hyp.

Breal.Disc.-B.abg.
do. Wechsier-Bk.

Bannstädter Bank
Dentscoe Bank ,

do.Genossenscn.
Dis conto-Comm.
Dortmund. Bankt.
Dresoner Bans
Duistmrg-Bnhr-B
fcssener Credit-V
Getnaer Gnmacr
Hannoverscne Bk
Hildesheim. Bank
K51n.Wechs.n.C3
Mein. Hypoth. .*)•

MitteldtscbJBodcr.
oo. Oredithk.

fi ationalbkf.Dtack
Kieoerrn.Creditbe
Usnaorücker Bank
Pr. Bo<L-vreä_Act.
do. Otr.Bod.Cr.80“
io. HypotkuAct.-B.
heichsoanc
tthein.Hyp«th.Bk.

do. Westt Boocr.
tienaaf bans. Bkr.
achte«. Bank - V.
titidd. Bedencreo.
W estd.Boaencr.-B
WestiäiiecneBank

123.100
t ä8«4 , t |> 6'

BS.SObG
läx.lOiti
t 19.10 3

IO».75bB
148.56h
110.600
103.1 ObG
142.6096.
223.1«b

y 0.9066
192.6066

1552566
112.56
teo.suG
143.7566
129.00*
13 *..800
,00.5066
I4«i.90b

90 9066
115.<Kii*i
124.0066
t I 1.8006
141.25b
I 43.250b
l89.7»bJB
II 3.6 »66
153.2506

147*250
,46.3006
, 42.00*
IK3.SOÜ
136.7566
1 i 3.250

2
8

8
6

n
22

8

7*
11

3

12
lö

20
30

10
7
6

10

Industrie-Papiere.
174.^1iböAccnientatorenfb..

Adlerbraa-Dtseld.
Allg. Bleetr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssaLcv
Aplerbeck Bergb.
Arenherg “£•
BerlinerBlect.Wk.
Verl. MMOhiaenb.

Bochum« Hassst.
Boca. Vict-Bran.
brennscbvrg. Jnte

de Maachin.
Brannschw.Kohln.
Caeeeier Federst.
Concordis Bergb.
ConsoLidatien.

223-5666
77.300
7 l.OOoG

113.40b
764.0UO
205.6066
228.9066
350*066
2,5.2-66
18 9.5 Ob
|25.5oeG
185.24b

69.600
198.000
202.000
312.0066
417,89*

Dtech. GasglühL. ö

do.Wan.a.M an 10

bonnersmarckntc. **
Dortm. Union L.C.I 2

Dortmnnaer -0

Dortmd. Lewenor
DortmnnderUnion

do. Victoriab-,
Düsseldorfer üian
Dynamit Trost
Biber. Farnentabr.
Flora. lerr.-Ges.
Frennd Maachin.
Gasm. Deute. •

Geisenkirch. Bcw.
GeorgManenBgw.

oo. io. St.-Pr,
Germania Dortm
Hailescne Masco.
Eannor M aschin
Hrb.-Wien Gummi
Barkort b rücken o.

HarkortBreo.PrJL
Harpecer Bergba
Hasper Bisenwk
EiencetenbgÄscb.
Hibernia
Herder Bergwerk

oo. Pr.-A. liit. A.
Hösch. Eis. tt.3t.ahl
Höchster Farbwk.
Httidscninsky .

Inowrazlaw. . .

KaiiwkJtscnerieb,
Kattowitz Bergo.
KödimannAaesert
Kölner Bergw.-V.
Königs-tt.Lanraht,
König Wilhelme#

de. do. Pr.-A*
Lauenhamm, conr

Leopold-Graoe
Linnener B ran er«
Louise Tiefbau ,

de. Pr.-A
VLöweACo. Mach
Maseener hergoau
HendenASchwert
Känrn. Seen * Co.
Heu Boden-A^G.
Sorostern .

Ouersenle^.SisuB.
ne. Eisen-ind.

ObewhLPortL-L
Urensv M Keppel
Phönix, Li VA. aog
Bhn.-Wstf. Kalkw.
Ehein. Stahlwerk
EUeeeck. Mev-W.

4
8

20
3
5

10
11
18
25
11
12
:7

4
7

18
0
0

10
5
2

10
10
16

5*
t>
6
8
7

Ä
BombacherHütten 8

2 :7.4»Oo6
210.22*-
229.0066

82.90b

311.SOG
144 750
106 7568
1 68 . 00 *.

414 2566
122.0006
299.00 4

149-OOb
2137566
1 i l.lOati
126.000
202.500
3> 4.000
3 *4.60o6
315.4*068

98.00»
94.54)66

20:1.75b
1 96.00«
.3U.25U
203.70*

8.400
134.2566
193.00“

69.75B
1 H.OOoB
110.250
155.9»b
216.1 0)6
369.008
420.2566
234.60b
231.80b
306.2 5 b
117.600
108.250
309.75b

43.10b
97.000t

264.04) 66

125.10b
94.750

198.600
1 54.84)66

WUlOO.OOöB
145.75b
,56.25*
154.4) “«

116.1006
182.0006
225.750

Besitzer Zuckers. 8
Sächsisch. Gusst. 9

Schlegel Brauerei 8
Sch es. Cement
Schalker Graben
8chies.ZLnkb6tten Ir
Schulz- Knandt . 4
Siemens & Halske 5
Stettiner Vulkan. 14
Stolbrg. Zink-Act. 5

Vogt * Wolf 12
WarsteinerGruben 0

i lo. do. V.-A.
Wenderotb . . . 4
Westfaiia Cement 0
w estfäl-Drahtinä. 8

do. Kupferwerk 0
Wests. Stahlwrk. 0
WittenerGttsstahl 4
Zeiteer Maschinen 7

1
.Aacnen. Kino.

Argo Dmpfsch. 0
-

Alig.Beri.uma 6

i Allg.Lot-u.Stb 7
reei. Elect. B.

do Straaso. 8
Cassei.Strasso.
(ir.Beri.Strasb.

8

j
Hamo-Pacietf.

ao straaso. l|
Hann. Straub. 0*
jiorrdd. Lloyd 0

'-V.Bisenb^etr. 0

213.000
142.2.5»
18 .öob
456.5obQ
363.0obG
1 47.»OO
139.90*
217.6066
148.1-066
2290006

55.0»b
91.75b
91 75-8

I 6 (-25b
154.000
104.5030
128.4) 000
156.2506
184.0000
120.000

67. OO
253. 066
142.500
116.1 oG
152.4) 40

82.000
2418.6006

1 l 1.10-6
l?6.5ob

oO.OöhB
1O7.1O06

5 3 »Ob

Wechsel-Korse.
a matArd.tttd. »T. H 169.65HB
Brüse, o. Ant. 8T. 3i 81.2568
Kopenhagen. 8T. 4i 112.30b
London . . 8T. 4 20.476

de. 8M. 4 20.820
Hew Terk . 2 M. 4.2150
Paris . . . 8T. 3 81.40b

ä» . 2M.. 3 81.109
Wien . . . 8T. i'i 85.40b

do. 2 M. 3* 84.9<)b
itaiiea.Flätae 10 T. 5 81.20=6
»otersnnrg 8T. iK 215.500

Gold, Silber u- Banknoten.
üC-Fraac»-Stfccke
SoTere eigns pre 8t..
Imperials, aeae.j. 8t.
Amerikanische Meten
Belgieeb# Notee . .

Ea^. Banknoten, lLrt.
Frani. Banknote lOOt
Holländ. Banknoten .

Oesterr.Itoteu, lOOKr.
Enss. Meten 100 Rubel

181 . 10 DQ ZoH-Coupons, kleine. 323,9066

16.35b
20.425b

i 6.2060
4.21b
81.25b
20.475b
81.60b
169.5. b

85.50h
216.106»

LLMkttrr-All-SchteuVS
auf gr. d. Bcrichtt d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das noidöstliche Deutschland.

4. Februar. Milder meist bedeckt,
Niederschläge, windig.

5. Februar. Milde, wolkig, bedeckt,
Niederschläge, töind.

6. Februar. Wenig verändert, teils
heiter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 2. Febr.

. Var.cuetA

Stationen.
u. b.lllee«
teefpteg. Wintz. »ett«c i!reb.i.mm • a)

Christiansund 759 OSO wolkig 1
Stagen 761 SO bedeckt 0
Kopenhagen 760 OSO bedeckt — 2
Stockholm 766 SO beb. rft — 2
Haparanda 766 WSW bedeckt - 2
Borkum 763 OSO bedeckt 0
H(3Nburg 756 OSO bedeckt - 1
Swinemünde 759 OSO b-decki — 6
Reufahrwass. 761 OSO bedeckt — 5
Memel 766 OSO bedeckt — 7
Scilly 736 SSW Regen 8
Franks, a. M. 754 SO wlklS. 1
München 754 O Nebel — 3
Chemnitz
Berlin

757
758

SO
SO

wolkig
bebetft

- 2
- 3

Hannover 755 OSO be deckt — 1
Breslau 759 SO bedeckt - 4

Frachtbriefe
huit<tempel derttöutgl.Sisenbahitzs

Direktion tu Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- urtd

zweiseitig
Gruenauersche Buchdrmkerei

Otto Grmuvatd.
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I Durch die glückliche Gebur,^
Keines munteren Töchterchens«
Awurden erfreut (165*
D Restaurateur Starczynski <

atinb Frau Wanda geb. Flegel. c
-- Podqorz b i Thorn. 4-

Bruno!
Irrtümlicherweise erst heute Brief
erhalten. Bitte die Antwort da ¬
rauf unter bekannt. Chiffre heute
hauptpostlagernd abzuholen.
Wer Stellung sncht,verlange sofort

UaKanrevliSeDenischlauLs.KrrliuW.35

Nach kurzem schweren Leiden entriss uns der

unerbittliche Tod gestern V ormittag IO 3 /* Uhr unser

einziges, geliebtes Söhnchen (11 1

K ii r t
im Alter von 3 Jahren, 11 Monaten und 95 Tagen, was

schmerzerfüllt um stille Teilnahme bittend anzeigen
Bromberg, den 3 Februar 1904.

Julius Kliewer und Frau geb. Bürger.
Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittag 3 l /2 tfhr

vom Trauerhause Kornmarktstr. 2 aus statt.

KZ

Am 1. Febr., abends 9 Uhr
entschlief nach langem schweren
Leiden meine liebe Mutter,
unsere gute Schwieger- und
Großmutter (88
Rosalie Garbrecht

im Alter von 84 Jahren.
Dieses zeigen betrübt au

Die trauernde» Hinterbliebenen.
Bromberg, d. 9. Februar 1904

Am 2. d. M. ist eine goldene
Damcnuhr mit kurz. Nickelkette
auf d. Wege von d. Werderstr. bis
z. höh.Töchterschule'verlor. gegang.
Abzgb. g> g. Bel. t. d.Gcschst.d. Ztg.

Ein Handarbkitsbkute!,
gez. E. C., von der Draegerschen
Schule bis zur Daiizigerstraße
verloren. Abzugeben bei

Crentz, Danzigerstraße 22.

Verloren 1 Portemonnaie.
Inhalt 3 Ringe. Gegen Belohn.
abzugeben Gammftr. 17, I.

Sonnabend, 30. Jan. Pädagog.
Verein Klapphnt vertauscht,
abz. Lebrer Liesak. Vosenerffr. 20.

lBInnng Mit 4 Siliern,
in der Nähe des Friedrichsplatzes
wird von sofort cesudit. Off. «.

W. Z. a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Cinr.,^billig' |t° term.
Brenkenhoffstr. 21, N. d. Bahn.

Möbliertes Zimmer
zn vermieten. Wilhelmstraße 7

Möbliert. Zimier “KA.7
zu haben. Elisabethftraste 9.

Möbl. Zimmer per sofort zu
vermieten. Bärenstraße 3, II.

Möbl. Zimmer f. 12 Mk. zn
Perm. Wilhelmft. 11, vorn. 3. Et.!.

gagT Damen - Masken
billig zu verleihen Löweftr.3, UI.
vis-a-vis der Hauptvost. (214

Damcn-Maskenkostüme
perl, billig Mittelstr. 55, H r

2 Damcnmaskcnkostüme zu
verleihen. Kornmarktstraße 5.

lfeib.üflieit-Doiiiie 8,“^,:
Müller, Danzigeritr. 5, £>o\

'firnma 3)uma<s
Neue Psarrstrasse 2 Mene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

siÄlisiSeii

zu Mlligren Preisen.
Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes.

Guts-Aufteilung.
Am Dienstag, den 9. Februar er.,

vormittags 9 N h r

werde ich die Seehaferfd)e Besitzung

$m Sttfclnu — hart «n der Chauffee —

ca. 5 Minuten von der Bahnstation Marthashausen gelegen
ca. 108 hkt groß, durchweg

U>ei$eitl>6be« tut» Gerstenbsdeii
an Ort und Stelle (25

mit Gebäuden — Inventar und Ernte — entweder im Ganzen ob.
geteilt unter sehr günstig. Kauf- u. Zahlungsbedingungen verkaufen.

Landwirtschaftliches AnstedelangS-Barean.
Moritz Friedländer, Krsmberz.

nzeigen betr.
flrbeitsmarfef

Wohnungen, kleine Käufe, Verkäufe u. Auktionen

finden

überaus irirkiamite Verbreitung
durch den

Bromberger
Strabenanzeiger

welcher werktäglich an alle flnltblagiauten angeheftet wird.

In den „Bromberger 5tra&enanzeiger“
inerden unentgeltlich alle Anzeigen obiger Art aufgenommen,

welche in der „Ostdeutschen prelle“ stehen.

Belte Gelegenheit zur Belebung für
offene Stellen aller Art.

flnzeigen-flnnahme i

Ostdeutsche Presse 5^»^

Bromberg, Mhelmftra&e 20. -j

Otto Pfefferkorn
Bahnhofstrasse 7a, Bromberg, Ecke Gammstrasse,

empfiehlt seine

grossen löbelvorräte
für einfache und elegante Wohnungseinrichtungen in allen Holzarten unter

5jähriger Garantie.

Einzelne Möbel und Polsterwaren'
zur Ergänzung alter Möblements ohne Preisaufschlag.

Polstermöbel

Frische Schellfische,
Zander etc.”*

empf. Johannes Creutz.

Elysium.
Angenehmes Familien-Lokal.

Empfehle meinen kräftigen

mntasstii^
Gedeck läM. IvTischkart. »Bi.

Reichhaltige
Frühstücks- n. Abendkarte.

Gut gepflegte Biere und weine.
Anerkannt vorzügl. (104

Taffe Kaffee. “MZ
Kuchen eigen. Gebäck-

Zimmer sürBereine,Festessen
nfw. Eduard Schulz.

Mittwoch, den 3. Februar er.

frische Blut-, Leber ¬
und Grützwurst

n. gut. Wurstsuvpe.
Rosinskl, Fleischermeister,

25) Viktoriastraße 12.

nach meinem gesetzl. geschützten mottensicheren Verfahren hergestellt,
in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist, (296

empfehle in grösster Auswahl za sehr billigen, aber festen Preisen.

Preislisten, besondere Kostenanschläge o. Zeichnungen gratis n. franko.

Otto Pfefferkorn.

Guten Nebenverdienst!
crb.beuil Schreib. Prosp.geg.10H.-
Marke.Bers.Drucker.BerlinO.112,
Kronprinzenstr. 2, Inh. Lange.

Junger Kaufmann StfASU
Bücher zu führen. Off. unter
Nr. 8642 an die Gschst. b. Z

Ug»,is gef. z. Verk. ujignrr. Ver-
üpill gut. ev. K.250.-pr.Mon.u.
mehr.H.JürgensenLCo.,Hamburg.

Ein fräst, «ausbürste
gesucht. Carl Wordmann.^g Mann^J.alt^J.b.d.Polizei-

li Verw.gearb. u. m. sämtl. schriftl.
Arb.f.Behörd.n.Priv., sow.d.Bnchf.
vertr., sucht v. sof od. spät, entspr.
Stell. Off. tt. W. 75 a. b ®ft. b. 3.

Kochmamsell, Buffetfräulein,
Hotelhausdiener u. Kellner-

Lehrlinge verlangt (3
Albert Pallatsch, Stellenvermii tler,
Brbg., Llndenstr. 1. Fernspr. 384.Suche Stellung als (262

rtosseh-r-VW
für das Jahr 1904. — Bin beider
Sprachen mächtig, 40Jahre alt und
12 Jabre im Fach ; habe mir kleine
Familie. Gute Zeugn ffe stehen zur
Seite. Kann 20 bis 70 Leute stellen,
je nach Wunsch Russen, Galizier
oder Deutsche. Gefl. Angebote er ¬

bittet R. L.ange,
262) Schönlanke (Ostbahn).

Puharbeiteri»,
chik und flott arbeitend, von gleich
bei hohem Gehalt gesucht.

Felix Berlowitz,
232) Elbing.

Asiicht “LchUk eine Dame
zur Gesellschaft und Pflege
einer älteren Dame (23

Danzigerstraste 41, 1 Tr. l.

Suche sofort od. spät. Stelle als
Oberschweizer od. Schweizer
b i beliebigem Viehbestand. (86
G. vorss,Brombg., Kujawierst.14.

Suche zum 1. April für meine
drei Töchter im Alter von 6,10 u.

12 Jahren eine evang. musik. gepr.

Lfztehevin.
Off. mit Gehaltsanspr. erbittet

Frau Hulda Kunkel,
231) Rostau bei Exin.

äwtWttierÄÄ
Kontor od. bei Rechtsanw. Off.
ii. 8. 8. 1000 a. d. Gst. d. Z. erb.

Als geübte NauMätteriu
emvf. sich in ii. außer dem Haufe

Frau Krügrer, Kaser neust. 2.

Als Wastsrau
Hause MariaSchreiber, 9Htterft.4.

Für kleine» Haushalt wird bald ¬
möglichst ein ev. älteres,

sllilöeres Muten
bei hohem Lohn gesucht. Ver ¬
mittler verbeten. (131

Frau B. Osterwald,
Gut Mühlenhoff b. Friedheim.

Eine gesunde kräftige Amme
hat von sofort zu vermieten

J. Schulz, Jnowrazlaw,
74) Kastellanstraße 40.

W Stellen-Angebete TV -Plattevtn,
eine geübte, wird verlangt.
106) Frau Zarske, Schleinitzst.12.
saubere Bedienung für die
w Vormittagsstunden gesucht.
Meldungen Danzigerstr. 60, im
I.Stock links, zw. 12-1 Uhr mittags.

Ein mit der Müllerei und der
dazu erfordert. Buchs, vertrauter

welch.gleich, eine kleine
onuuuu Landwirtsch. zn beaufs.
hat, wird v. sofort gesucht. Off.
unter P. B. a. d. Gst. b. Z. erb.

F^rdentl. Mädchen f. d. Tag
^ verlangt. Wallstraße 6.

Saubere Aufwärterin wird
verlangt. Bahnhofstr. 20, II r.Täglst 20 Mark und mehr

kann man verdik neu durch hochlohn.
Fabrikation täglich. Massenartikel.
Katalog gratis. Heinr. Meinen,
Mülheim Ruhr-Broich. (143

U usw ar tem äd ch en ver-
& langt. Gartenftraße 12, I.

Ehrl, ordtl. Aufwartemädch.
v. 11-3 Uhr verl. sof. Mautzstr. 2.

Aeltere Deutsche Lebensverffcherungs-

Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft.
Singakademie

unter Mitwirkung des Gesamtchors der Liedertafel

(«tilg, den 15. stimmt abends 8 |l|r|
im Saale des Schützenhauses

IX. Sinfonie
von Ki. van Beethoven.

Direktion: A. Schattschneider,
i Solisten: Fränl. Betsi Schot—Sopran

„. Franziska Schattlca, Alt
Herr A. Jungblut, Tenor

„ Kammersänger Schwarz, Baß
I Kapelle des Pomm. Füsilier-Regiments Nr. 34 unter Mitwirkung

des gesamten Streichkörpers des Infanterie-Regiments Nr. 14.

Preise: Saalplatz 3,00 Mark, Logenplatz 1,50 Mark,
Stehplatz 1,00 Mark.

Sämtliche Mitglieder der Deutschen Gesellschaft erhalten
den Saalplatz für 3,50 Mark. (499

Billetverkauf von Donnerstag ab in der Mittlersten
I Buchhandlung.

Gesellschaft,
welche außer Aussteuer- und Militärd'ieuftversicherung keine Neben ¬

branchen betreibt, hat ihre

(Seneval - Agentur
für Vrsuiberg mit Bezirk

neu zn besetzen.
Herren, welche beabsichtigen, sich energisch persönlich der Akquisition
und Organisation zu widmen und kantionsfähig sind, werden
gebeten, ihre ausführliche Bewerbung nebst Lebenslauf und Photo ¬
graphie einzusenden unter B. L. 766 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Für meine Tapezier- u.Polsterwerkstatt
suche ich zum baldigen Antritt

einen tüchtigen Werkführer
und Dekorateur.

Adolph W. Cohn
Thor«, Heiligegeiststr. iS.

Berlin.

Jeden Donnerstag Abend
von C Uhr ab (265

frische Leber-,Blut-
«. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe.

Hermann Reeck, Elisabethmarkt.

Jeden Donnerstag, abends 6 Uhr:
frischeBlnt-,Leber-

und Grützwurst
nebst guter Suppe

bei G.8töckmnnn,Elisabethst.46.

Neu! ÄTmÄ 3teu!
Bahnhofstraste Nr. 78.

Empfehle meine gut gepflegten
hiesigen und fremden Biere.

Vw'Ltr. hell. Lagerbier 10 Pf.
V* - Kroneubräu . 10 -

2 /to * Kulmbacher . 10 -

Gute Speisen zn jeder Tages'
zeit zn billigen Preisen.

25) W. Muhme.

M:W Fastnacht-“sW'
Pfannkuchen . . Dtzd.40Pf.
Näderkuchen . . „ 30 Pf.
Altdeutsche Waffeln „ 60 Pf.
A. lioMelstei, Bahnhofstr. 54.

(gilt gut v^rzinsb.Grund stück

stabt unter günstig. Bedingungen
nmständehalb. billig zn berfamen.
Zn erfr. in der Geschäftsst. d. Z.
ckLin schön, mittl. Grundstück
^ m.kl.Garten m.70/yverkäufl.
bei 10 12 000 M. Anz. Off. u.

H. L. 201 in d. Gst. d. Z. abzug.

M)K)K)K)80)0K)l0l0l0K8)KXei0l0l0t0l0KM
*

&v§fecvVHa2f*nbatt
*

5 des „Geselligen Vereins“ $
)K Sonnabend, d. 13. Februar d.Js.
X im Setzützeirtzoasr
M mit großen Ouadrillen und anderen Aufführungen.

Eintrittskarte» für^rren kMB «. }8 , W , 48 W.
sind vorher bei Herrn Frost, Burgstr. 18, 1 Tr. zu haben. M

. . Maskengarderobier am Ballabend anwesend. M
Eintrittskarten für Mitglieder am Sonnabend, W

w den 6. Februar, in der Sitzung. (25 w

Bromberg: Patzers Etablissement. ♦
Sonntag, den 7. Febr., nachm. 4 und abends 7 Uhr, vr

■u. Montag, d. 8. bis Mittwoch, d. 10., nachm 5 u. abends 8 Uhr:4h
Große wissenschaftliche

Spezial-Vorführungen
des hier bestens akkreditierten und in ganz Deunchland

bekannten Physikers B. Jeschke, Berlin,
mit den allernenesten Errungenschaften der mikro

fkopischen Subjekte, genannt
Die unsichtbare Welt

— 30 bis 850 Diameter Vergrößerung —

vermittels seines gesetzlich geschützten (25
Kipematoskop

(lebende Photographie)
'z. B-: Die Zirkulation des Protoplasma in der Wasserpflanze

-7- Typhus-Bakterien — Das Süßwasser-Jnfusionstierchen re.,

so«», patriotische «. Humorist. Uorgangr:
z. B.: Kaiser-Parade mit dem neuen Gewehrgriff — Indischer
'Krönungszug — Großartiger Leichenzug d. Geh.-Rats Krupp
— Jagd auf Wilbddiebe — Polizei-Patrouille mit der Blend

latente — Brabminen und Schmetterlinge.
Laut diesjähr. ganz neuem Spezial-Programm über

60 Nummern. (Dauer 2-3 Stunden).
Sonntag Abend nm 7 Uhr tu Verbindung mit

Großem MilitSr-Ktreich-Konrert,
^ausgeführt von der Kapelle des Jnf -Regts. (Graf Schwerin)
4^(3 Pom.) Nr. 14 uni er pers. Leitung d. Mnsikdir. Hrn. Nolte.

auf Gegenseit.
errichtet 1854.

■ ||YTW Ä Versicherungsbest.
JULF U im JM. 159,6 Hill. M.

Februs-Nenfions- «.Feibrenten-Verfich.-Grs. a. G.
zu Halle a. d. 8. (202

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 49 MilL M.
Der Gewinn-Ueherschuss flieset unverkürzt den Mit ¬
gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten

Vertreter der Gesellschaft.

iiiridfwifi einer Slneiier-
Werkstatt, sowie eine noifi
neue Mast,ine bin L%V eu

25) Bahnhofstraste 11, 2 Tr.

3 gebrauchte Piautnab,
auch neue, verkauft ganz billig
104) Kroll, Danzigerstr. 56.

Ignt erh.herrenuberzieher
und Jacketanzug für starke Fi ¬
gur, bitt. zu verk. Schrötter8dorf5.

®nt erhaltene Schaufenster,
dazu pass. Eingangstüre» und
and. Fenster in versch.Größen sof.
zn verk. Friedrichsplatz 18.

Schlacht-uV ielihof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller)..

Heute Mittwoch, den3. d. Mts.
Gr o st e s

Wurst- Sb£ Este«
verbunden mit

mufikal-Abeiibnuterhaltnug
wozu ergebenst einladet (254

Arwed Müller.

Rudolf Krauses Restaurant
Kornmarktstr. 8. (98

Morgen Donmrstag, den 4. Febr.

wozu frdl. einlad. Rudolf Krause.
Besondere Einladungen erg. nicht.

Coneordia.!
Heute:

Oottstiiudis Hrnesl
Drogramm. “WD

Otto Bayer,
Borussia - Ensemble,

19 steyrische Nachtigallen,»
[Zarseta, Gesangs-Phänom.^

und wüteres mehr.

Stadt-Theater.
Mittwoch: (zum letzt, male)

Nur kein Leutnant.
Donnerstag:

Joli annes.
Anfang Uhr.

Freitag:
Benefiz für Julius Bewald.
(25. Novität; znm ersten male.)

Münchner Kind’ln.
Lustspiel in 4 Akten v. H.Stobitzer
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